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und damit zur Frage der Anſtellung der Lehrer ſtehen.

Leiſtungsfähige und i Gemeinden ſollen hohe Ge-
ü

wohl führt, fort muß, nur weil er dort nicht Gehalt genug

das Lehrergehalt bis auf das von den Lehrern begehrte

gemeinden genug,

ekretären gleichgeſtellt zu werden, ins Geſchirr, ließ aber

Halleſche
andeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen1908. Nr. 529.

Zeilung

Jahrgang 201.

Bezugspreis für Halle u. Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das V
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölf mal. Gratis-Beilagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Sandw., Mitteilungen.

ierteljahr. Erſte Ausgabe Anzeigegebühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum f. Halle u. den Saalkreis20 ſo lewart 30 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfg.

Anzeigen Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.

S Geſchäftsſtelle in Halle a. S. Leipzigerſtraße 87, Hinterhaus.
Telephon 158; Redaktions-Telephon 1272. Eing. Gr. Brauhausſtr.

Chefredakteur: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Der Lehrer und die Parteien
Es wird uns aus n errreiſen mit dem Wunſche um

öffentlichung geſchrieben:verblen Were freiſinnige Blätter ſcheinen es durchaus

nicht begreifen zu können, daß die Lehrerſchaft, namentlich
die vom Lande und aus der Kleinſtadt, vom Freiſinn ab
ſchwenkt und ſich den konſervativen Parteien zuwendet. Man
redet ſchon von Renommierlehrern u. dergl. Würden die
Herren Redakteure ſich einmal aufs Land hinaus bemühen
und ſich perſönlich mit den Lehrern in Verbindung ſetzen,
ſo würden ſie bald erfahren, daß die konſervativen Zeitungen
keine Renommierlehrer gleichſam mit der Laterne zu ſuchen
brauchen, ſondern daß ſich der Umſchwung faſt überall be
reits vollzogen hat, in manchen Orten ſich eben vollzieht.
Es handelt ſich dabei nicht um wenige Verärgerte, auch nicht
um eine plötzliche Aufwallung, der der Rückſchlag bald und
ſicher folgen wird. Die Lehrerſchaft iſt langſam, aber ſicher
zu der Einſicht gekommen, daß bei der freiſinnigen Lehrer
freundlichkeit Worte und Taten nicht recht zuſammenſtimmen,
während die Konſervativen wohl gelegentlich den Lehrern
einmal harte Worte geſagt haben, aber doch für die be-
rechtigten Forderungen des Lehrerſtandes eingetreten ſind
und dieſe Forderungen dann auch durchzuſetzen wußten.
Auch iſt die Zugehörigkeit eines Mannes zu einer Oppo
ſitionspartei eine ſolche war der Freiſinn bis vor ganz
kurzer Zeit, eine ſolche iſt er in weſentlichen Punkten heute
noch und eine ſolche kann er zu jeder Zeit wieder werden
ein eigen Ding, wenn dieſer Mann die Jugend zum Patrio-
tismus erziehen ſoll, wenn die Regierung ſich mehr den
konſervativen Anſchauungen zuneigt.

Sehen wir uns aber einmal Freiſinnige und Konſer-
vative darauf hin an, wie ſie zur Frage des Lehrergehaltes

Seinen Prinzipien gemäß will der Lehrer den Gemeinden
bei der Abmeſſung des Gehaltes viel Freiheit laſſen.

hälter zahlen dürfen, andere dürfen ſich mit niedrigen be-
gnügen. Daß die zahlungsfähige Bevölkerung in den großen
Städten und ihren Vororten und mit wenigen Ausnahmen
nicht auf dem Lande wohne, beweiſen die Steuerliſten. Um
nun die Landlehrer nicht vor den Kopf zu ſtoßen, haben
die Freiſinnigen das Märchen von den außerordentlichen
Staatsbeihilfen erfunden, mit denen leiſtungsunfähige Ge-
meinden unterſtützt werden ſollen. Der Staat kann nur in
wirklichen Notfällen unterſtützen, ihm wächſt das Geld nicht
auf dem Buckel, und ſpeziell der Freiſinn pflegt wenig ge-
neigt zu ſein, die Regierung durch Erſchließung neuer
Steuerquellen unterſtützungsfähig zu machen.

Dann redet der Freiſinn viel davon, daß man nur
ruhig den leiſtungsfähigen Gemeinden die Freiheit laſſen
möge, ihre Lehrergehälter zu erhöhen, dann ſei eben jeder
Lehrer in der Lage, eine Stelle mit gutem Gehalt zu er-
ringen, und dann müßten die anderen Gemeinden von ſelber
mit Aufbeſſerung der Gehälter nachfolgen. Beides entſpricht
den Tatſachen nicht. Die Berufung der Lehrer zu beſſeren
Stellen hängt noch immer großenteils davon ab, ob der
Lehrer nach erfolgter Bewerbung präſentiert und nach er
folgter Präſentation gewählt wird. So ſoll es nach der
Meinung der Freiſinnigen auch bleiben. Beileibe nicht ſoll
der Staat auf die Beförderung der Lehrer, die er ausgebildet
hat und die er beaufſichtigt, einen derartigen Einfluß haben,
daß er eine gute Lehrerſtelle einem tüchtigen Lehrer über
tragen kann. Dadurch ſoll Strebertum und Kriechertum
großgezogen werden. Davon, daß bei Lehrerwahlen Nepo-
üsmus und dergl. oft eine ausſchlaggebende Rolle ſpielt,
redet man nicht. Mancher Lehrer hat's aber zu ſeinem
Schaden am eigenen Leibe erfahren. Und iſt es denn in
der Ordnung, daß ein Lehrer von einem Orte, wo er ſich

bekommt?

Daß aber die Gehaltsunterſchiede die Wirkung haben
ſollen, Gemeinden mit niedrigen Gehältern zur Zahlung
höherer anzuhalten, mag in der Theorie richtig ſein. Jn
der Praxis iſt es ſchon darum nicht richtig, weil in den aller
meiſten Fällen die abſolute Unmöglichkeit, mehr ausgeben zu
können, die Gemeinden von der Gehaltserhöhung abhält,
nicht der Mangel an Opferwilligkeit. Es gibt ſtädtiſche
Gemeinden genug, die, ohne die Belaſtung weiter zu ſpüren,

Sekretärgehalt bringen könnten. Und es gibt Land
m a die eigentlich über die Grenze ihrerLeiſtungsfähigkeit hinausgegangen ſind, um nur ein wenig

mehr als die geforderten Minimalſätze aufzubringen. Das
freie Gewährenlaſſen der Gemeinden ſchafft keine Gleich-
wäßigkeit der Beſoldung, ſondern nur mehr ungerechtfertigte
Unterſchiede. Die zwecks Ausgleichung von den Konſer-
ginn vzraeſchlagenen Beſoldungskaſſen aber lehnt der

n ab.
Wir bezweifeln ſehr, daß ein freiſinniges Beſoldungs

z ein Grundgehalt von 1350 Mk. und Alterszulage-
ufen von 200 Mark auf dem Lande und in der Kleinſtadt
recht hätten. Dem Anſcheine nach legte ſich ja der Frei
m für die Forderung der Lehrer, mit den Verwaltungs
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doch ſchon aller Vorſicht halber durchblicken, daß man natür
lich dieſes Gehalt nicht überall und auf einen Schlag be
kommen werde, ſondern zufrieden ſein müſſe, wenn zunächſt
wenigſtens einige Gemeinden, gemeint ſind natürlich Stadt-
gemeinden, ländliche können es nicht, dieſe Gehälter be
willigen. Land und Kleinſtadtlehrer hätten alſo mit einem
weſentlich kleineren Minimalgehalt zufrieden ſein müſſen
und dafür den ſchwachen Troſt gehabt, daß der Staat ihnen
helfend beiſpringen könnte, ein Troſt, der wohl nur in den
wenigſten Fällen in Wirklichkeit umgeſetzt worden wäre. Die
Konſervativen haben, das darf wohl, ohne Schmeichelworte
anwenden zu wollen, geſagt werden, durch ihr Eintreten
für die Gleichſtellung es zunächſt dahin gebracht, daß die
jenigen einen bedeutenden Ruck nach vorwärts bekommen
haben, die es am meiſten nötig haben. Und von den Kon
ſervativen dürfen wir mit Recht erwarten, daß ſie ihren
Einfluß dahin geltend machen, daß in der Vorlage ver-
bliebene Ungleichheiten noch mehr zu Gunſten der Lehrer auf
dem Lande und in der Kleinſtadt ausgeglichen werden. Und
warum ſollte darin eine Ungerechtigkeit liegen? Findet
etwa der Richter auf dem Lande es entwürdigend, auf dem
Lande zu amtieren? Keineswegs, denn er hat das Gehalt
ſeiner Kollegen in der Stadt. So haben auch Landlehrer
und Stadtlehrer dasſelbe für ihre Ausbildung zu zahlen,
haben dieſelbe Prüfungen gemacht, haben dieſelbe Arbeit zu
leiſten, ja manchmal der Lehrer an ein- und zweiklaſſigen
Landſchulen mehr als der Lehrer an vielklaſſigen Stadt-
ſchulen, nur im Gehalt ſoll ein Unterſchied zwiſchen ihnen
ſein, obgleich auf dem Lande zwar einiges billiger, manches
aber viel teurer iſt, als in der Stadt. Jſt das gerecht?

So liegt in dieſer Hinſicht für den Lehrer der Unter-
ſchied zwiſchen Konſervativen und Freiſinnigen ſo: Der
Freiſinn tritt für möglichſt hohe Lehrergehälter ein, weiß
die Mittel nur in der Opferwilligkeit und Leiſtungsfähig-
keit der Gemeinden zu finden und erreicht dadurch nur, daß
opferwillige Stadtgemeinden viel bewilligen, die Landlehrer
aber auf niedrigem Gehalt ſitzen bleiben. Die Konſervativen
wollen in erſter Linie denen helfen, denen es am meiſten not
tut, und ihrem Einfluß iſt es zuzuſchreiben, daß zunächſt
einmal den Bedürftigſten kräftig unter die Arme gegriffen
wird. Wem müſſen die Sympathien der Lehrer gehören?

Die Kaiſer-Jnterviews und ihre Wirkungen.
Die „Neue Freie Preſſe “hat eine Mitteilung gebracht,

wonach die Kaiſerin und der Kronprinz dem Kaiſer
gegenüber ihr Erſt aunen über die Veröffentlichung des
„Daily Telegraph“ ausgedrückt hätten. Das Blatt berichtet
ferner, der Reichskanzler habe angeordnet, daß die ſämt-
lichen Preßſtimmen über dieſe Angelegenheit dem
Kaiſer vorgelegt würden. Ueber den erſten Punkt ſpricht man
ſich, wie das „B. T.“ dazu bemerkt, an amtlicher Stelle aus
naheliegenden Gründen nicht aus. Richtig ſei, daß der
Reichskanzler die Anordnung wegen der Preßſtimmen ge
troffen habe, und dem Kaiſer ſeien dieſe Preßſtimmen nicht
nur vor gelegt worden, er habe ſie auch geleſen, wie aus
vielen perſönlichen Randbemerkungen hervorgehe. Wie
übrigens demſelben Berliner Blatte gemeldet wird, ſoll der
Autor der Veröffentlichung im „Daily Telegraph“ über die
Kaiſer-Jnterviews keine der bisher genannten Perſönlichkeiten
ſſein, ſondern Sir Rowland Blennerhaſſet, ein
gelehrter iriſcher Baronet, der ein intimer Freund des
Kaiſers iſt. Seine Gemahlin, Lady Charlotte Blennerhaſſet,
eine geborene Gräfin Leyden, iſt in Deutſchland durch ihre
literarhiſtoriſchen und philoſophiſchen Werke, die ihr das
Ehrendoktorat der Münchener Univerſität eintrugen, ſehr be-
kannt geworden.

Wie noch aus München gemeldet wird, hat der
bayeriſche Miniſterpräſident Freiherr v. Podewils
ſich am Sonnabend nach Berlin gewandt behufs Feſt-
ſetzung des Termins für den Zuſammentritt des Bundesrats
ausſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten. Bis Sonntag
mittag war von Berlin eine Aeußerung noch nicht erfolgt,
doch weiß man in München bereits, daß der Zuſammentritt
beſtimmt nächſte Woche (am Mittwoch oder Donnerstag)
zu erwarten iſt. Der Bundesratsausſchuß wird ſich bekannt
lich mit der Orientfrage und der Caſablanca- Affäre
beſchäftigen, außerdem ſoll aber Bayern auch gewillt ſein,
die durch die Kaiſer-Jnterviews aufgerollte Situation mit
geziemendem Ernſt zu behandeln.

Ueber den Wirkl. Geh. Legationsrat Klehmet, den meiſt
ſchuldigen Beamten des Auswärtigen Amtes, wird offiziös
mitgeteilt, daß Herr Klehmet das verhängnisvolle Schrift-
ſtück aufs genaueſte durchgeſehen, auf Tatſächlichkeiten bezüg-
liche Aenderungen daran vorgenommen hot und es dann auf
dem Dienſtwege zurückgeben ließ. Es ſei unter ſolchen
Umſtänden als ausgeſchloſſen anzuſehen,
daß Herr Klehmet in derjenigen Stellung
bleiben wird, die er bisher im Auswärtigen Amte
einnahm, wo er Referent für Frankreich war und
die marokkaniſchen Angelegenheiten bearbeitete. Herr
Klehmet wird ſchon in den allernächſten Tagen zur Dispoſiion
geſtellt werden. Geheimrat Klehmet iſt aus der Konſulats-
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Das Jnterview und der Reichstag.
Jn einem „Bürgſchaften“ überſchriebenen Artikel

verbreitet ſich die „Köln. Ztg.“ an leitender Stelle über die
kommende Reichstagsdebatte: WDas Blatt meint, es werde an der Art, wie bei uns die
Krone in die Geſchäftsführung eingreift, in allem Reſpekt die-
jenige Kritik zu üben ſein, welche dem Ernſt der Lage ent-
ſpricht und die Anſichten weiter Kreiſe wiedergibt. Aber die Ge-
währ für die Zukunft, die zu verlangen ſei, müſſe vor
allen Dingen wirkſam ſein. Damit ſie es iſt, ſollten keine
Bürgſchaften gefordert werden, die ihrer Natur nach belanglos
bleiben müßten: „Wir meinen, daß es einerſeits zwar notwendig
iſt, dem Kaiſer zu ſagen, weshalb ſeine Haltung auf Mißbilligung
ſtößt, andererſeits iſt zu berückſichtigen, daß eine Eigenart, die
im Temperament und in der individuellen Anlage
begründet iſt, ſich niemals von Grund aus ändern kann. Wir
müſſen die Perſönlichkeit des Herrſchers nehmen wie ſie iſt, und
da die monarchiſche Grundlage unſerer Staatsform die Voraus-
ſetzung einer ruhigen, gedeihlichen Entwickelung bildet, iſt dafür
Sorge zu tragen, daß die monarchiſche Geſinnung
nicht noch mehr erſchüttert wird, als es leider heute
der Fall iſt.

Zu erwägen wäre nach der „Köln. Ztg.“, ob nicht die
Einſetzung eines ſtändigen Ausſchuſſes für
auswärtige Angelegenheiten ernſtlich in Be-
tracht zu ziehen ſei, der, richtig gehandhabt, als Ver-
trauensinſtanz die Vermittlung zwiſchen Volk und
Regierung übernähme. Aus ihm würden naturgemäß die
Redner entnommen werden, die im Plenum die auswärtige
Politik zu behandeln hätten. Die Regierung fände in ihm
eine Stelle, die ſie in kritiſchen Lagen durch vertrauliche Dar-
legungen zu unterrichten hätte, die ihr einen Teil der Ver-
antwortung abnähme und auch den Kaiſer als alleinigen
verfaſſungsmäßigen Träger der auswärtigen Politik
einigermaßen entlaſtete. Die „Köln. Ztg.“ verhehlt ſich
ſchließlich ſelbſt nicht, daß ein ſolcher Ausſchuß auch eine
Kontrollſtelle für die Regierung und eine
Mehrung der Macht des Parlaments wäre.

x

Einen offenen Briefanden Reichstag ver-
öffentlicht die Hauptleitung und der geſchäftsführende Aus-
ſchuß des „All deutſchen Verbandes“:

„Jn den Tagen der tiefen Niedergeſchlagenheit und der ge-
rechten Empörung, die unter dem Eindrucke der ungeheuerlichen
Ereigniſſe der letzten Woche im deutſchen Volke entſtanden iſt, war
ein Troſt: die faſt einheitliche tapfere Haltung der deutſchen
Preſſe. Beruhigend wirkte die Hoffnung, die ſichere Erwartung,
die berufene Vertretung des deutſchen Volkes, der Deutſche Reichs-
tag, werde in ſolcher Zeit alle Unterſchiede der Partei, alle Rück-
ſichten auf Parteibeſtrebungen vergeſſen. Man durfte erwarten,
daß er in machtvoller Kundgebung einheitlich und rückſichtslos die
Meinung des deutſchen Volkes zum Ausdruck bringen werde.

Durch die Preſſe geht die Nachricht, daß eine einheitliche
Kundgebung des Reichstages nicht zuſtande komme; es wird die
Befürchtung ausgeſprochen, daß eine der Größe der Aufgabe ent-
ſprechende, wirkungsvoll abſchließende Verhandlung nicht mehr
erwartet werden könne. Wir bedauern das erſte, halten aber
ſchlechthin für unmöglich, daß die letztere Befürchtung Wahrheit
werde. Wir erachten es in Kenntnis der ungeheuren Erregung
unſeres Volkes für unſere Pflicht, in dieſem Augenblicke nicht zu
ſchweigen. Wir bitten daher den Reichstag, der Welt zu zeigen,
daß er vor der ihm bevorſtehenden Aufgabe nicht zurückſchreckt.
Die kraftvolle, einmütige Haltung der deutſchen Preſſe entbindet
den Reichstag nicht von der Notwendigkeit, das auszuſprechen,
was die Volksſeele bewegt. Wo alle anderen Stellen verſagen,
auf die das Volk mit leider unberechtigtem Vertrauen blickte, iſt
der Reichstag der letzte Träger deutſcher Hoffnung. Wir können
uns nicht denken, daß in dieſem wichtigſten Zeitpunkte ſeit Be-
ſtehen des deutſchen Reichstages die Volksvertretung ſich irgend-
welche Zurückhaltung auferlegen und damit ihrer Bedeutung und
Wertung vor dem Jn- und Auslande einen unheilbaren Stoß ver-
ſetzen ſollte. Jn banger Beſorgnis bitten wir den deutſchen
Reichstag, um unſeres Volkes und um ſeiner ſelbſt willen, ſo viel
an ihm iſt, das erſchütterte Anſehen der Nation wiederherzuſtellen.
Möge es dem deutſchen Reichstage beſchieden ſein,
dieſer Aufgabe in vollem Umfange gerecht zu werden. Das iſt
zweifellos der einmütige Wunſch des deutſchen Volkes.“

Unterzeichnet iſt der Aufruf von der Hauptleitung und
d geſchäftsführenden Ausſchuſſe des Alldeutſchen Ver-

andes.

Bevorſtehende Veröffentlichung eines neuen
Kaiſer-Jnterviews?

Wie ſich die „Times“ aus NewYork kabeln läßt, kündigt
der Verlag einer amerikaniſchen Zeitſchrift, des „Century
Magazine“, an, daß in der Dezember-Nummer ein Jnter-
view erſcheinen würde, das der amerikaniſche Journaliſt
Hale in dieſem Sommer in Norwegen an Bord der „Hohen-
zollern“ mit dem Kaiſer Wilhelm gehabt habe. Angeblich
ſoll der Kaiſer ſich zwei Stunden in der ungezwungenſten
Weiſe mit dem Amerikaner unterhalten haben. Der Ver-
faſſer habe, wie angekündigt wird, ein „intimes“ Bild des
Kaiſers entworfen. William Hale hat einen ganzen Abend
mit dem Kaiſer verbracht. Er gibt die Kommentare des
Kaiſers über „Menſchen und Einrichtungen“ wieder, dann
des Kaiſers Eindrücke über den Präſidenten Rooſevelt. So-
dann werden die Anſichten des Kaiſers über die chriſtliche
Religion, über den Krieg und über die wahre Miſſion des
Reichtums wiedergegeben. Mr. Hale hat wohl dieſen Teil

karriere hervorgegangen und gehört wohl ſchon ſeit fünfzehn
Jahren dem Auswärtigen Amte an,

der Unterredung für die amerikaniſchen Milliardäre nieder
geſchrieben. Dann beſprach der Kaiſer die Prinzipien der



Architektur, und Mr. Hale hat alles wortgetreu berichtet.
Nachdem er die Grundlagen der Baukunſt beſprochen hatte,
ging der Kaiſer zu einem weit abliegenden Thema über, zur
Erörterung der römiſch-katholiſchen Kirche le hält
Kaiſer für einen en hochſympathiſchen Mann,
einen wahrhaft chriſtlichen Monarchen. Der Kaiſer ſei ein
Regent, der gelernt habe, mit ſeiner Kraft zurückzuhalten,
obwohl er ſich ſeiner Kraft bewußt iſt. Dieſe Bemerkung
bezieht ſich offenbar auf die Friedensliebe des Kaiſers, die
er bewahrt, trotzdem Deutſchland die mächtigſten Rüſtungen
beſitzt. Das Geſpräch zwiſchen dem Monarchen und dem
Journaliſten war ganz ungezwungen; der Kaiſer äußerte
ſeine Anſichten mit größter Offenheit.

Die Ankündigung des Kaiſer-Jnterviews hat, wie die
„B. Z. a. M.“ meldet, eine Vorbeſtellung des „Century
Magazine“ für Dezember veranlaßt, wie ſie noch nie da war.
Infolgedeſſen verſuchten die Drucker ſchneller zu arbeiten;
die Maſchinerie der Druckerei wurde überanſtrengt und ein
Teil der Ausgabe ging infolge des eingetretenen Defektes
verloren. Jetzt wird wieder gedruckt; der Betriebsunfall
aber führte zu einer Verzögerung der Ausgabe. Jm
Gegenſatz zu dieſer Mitteilung behaupten die „Times“, die
Veröffentlichung des neuen Kaiſer-Jnterviews werde wahr
ſcheinlich nicht erfolgen, vielmehr ſei auf einen „ſehr
energiſchen Druck“ hin die bereits gedruckte
Nummer der Zeitſchrift mit dem Jnterview des Kaiſers
vernichtet worden.

Zur Vorgeſchichte des Burenkrieges.
Die in Prätoria erſcheinende Zeitung „Volkſtem“

veröffentlicht einige ſehr intereſſante Mitteilungen über
diplomatiſche Vorgänge, die dem Ausbruch des ſüdafrikani-
ſchen Hrieges vorausgingen. Es handelt ſich nach den „Berl.
N. N.“ um Telegramme, die vor dem Burenkriege von
Dr. Leyds über die Haltung der europäiſchen Mächte nach
Transvaal geſchickt wurden.

Dr. Leyds berichtete zuerſt über ein ungünſtiges Jnterview
mit dem franzöſiſchen Miniſter des Aeußernm. Der
deutſche Stantsſekretär verſicherte, daß Deutſchland Trans
vaal freundlich geſinnt ſei, fügte aber hinzu, daß im Kriegsfalle
von Hilfe keine Rede ſein könne, weil Großbritannien die Meere beherrſche. Er gab aber der
Hoffnung Ausdruck, daß Transvaal alle Zugeſtändniſſe
machen würde, die ſich mit der Ehre der Republik vertrügen.
Nachdem Präſident Krüger das Hilfegeſuch von Whitwakers
Rand erhalten hatte, erſuchte er Dr. Leyds z feſtzuſtellen,
wie Deutſchland und Frankreich ſich im Kriegsfalle
verhalten würden. Dr. Leyds antwortete, beide Mächte ſeien dem
Transvaal ſympathiſch geſinnt, würden aber nicht durch Taten
helfen.

n einem noch ſpäteren Telegramm heißt es: Erwarter
nichts vowden Großmächten! Unſere Freunde in Eng
land bitten, alles zu vermeiden, was einen casus belli herdei
führen könntel! Dann kam das folgende Telegramm: Abſolut
hoffnungslos, Hilfe zu erhalten, obgleich Ausſicht vor
handen, daß Rußland intervenieren werdel In einem Kabel
gramm vom 27. September 1899 wird die Abſendung des Ulti-
matums für den 9. Oktober desſelben Jahres angekündigt; ein
zweites ſoll erfolgen, bevor England fertig ſei. Dr. Leyds meint,
eine ſolche Feſtigkeit würde einen ausgezeichneten Eindruck machen.

Anfangs September kabelt Leyds, daß der Zar ein ſolches
Intereſſe an Transvaal nehme, daß Hoffnung vorhanden ſei, daß
Rußland Schwierigkeiten machen werde. Schließlich telegra
phierte Dr. Leyds, Europa ſei England ſehr feindlich geſinnt, undalles wundere ſah warum Transvaal ſolange zögert!

Soweit die in dieſem Augenblick beſonders intereſſante
Veröffentlichung. Sie ſtellt feſt, daß Deutſchland wie
Frankreich den Buren in der kritiſchen Zeit nicht allein
keine trügeriſchen Verſprechungen gemacht,
ſondern ſie ſogar andauernd vor den Folgen einer Ent-
flammung des Kriegsfeuers eindringlich gewarnt haben.
Anders ſteht es nach der „Volkſtem“ mit Rußland. Hat
dieſe Macht in der Tat mit dem Gedanken einer „Diverſion“
geſpielt und die Buren nachher „ſitzen“ laſſen? Oder hat der
ſonſt doch offenbar recht hellhörige Dr. Leyds die ruſſiſche
Regierung mißverſtanden? Wie dem ſei, Deutſchland
iſt jedenfalls von kompetenteſter Seite nunmehr von dem
Verdacht einer Politik mit doppeltem Boden gegenüber den
Buren freigeſprochen worden, und das iſt für uns das
Weſentliche.

Deutſchland und Frankreich.
Ein Berliner Telegramm der „Kölniſchen Zeitung“

verzeichnet mit Genugtuung, daß in der CaſablancaAffäre
die Sprache der franzöſiſchen Preſſe ruhiger geworden ſei.
Gegenüber franzöſiſchen Meldungen, daß die franzöſiſche Re
gierung der deutſchen einen Bericht des Polizei-
kommiſſars in Caſablanca einſenden wollte, der dazu
beſtimmt iſt, die Haltung der franzöſiſchen Beamten in Ca-
ſablanca zu rechtfertigen, erklärt das offiziöſe Blatt, daß
dieſer Bericht in Berlin bisher nicht überreicht
worden ſei, wie auch bisher das franzöſiſche Auswärtige Amt
noch keine Mitteilung über die Darſtellung gemacht habe,
die es von den Behörden in Caſablanca erhalten hat.

Aus dem Reichstage.
Jn der 156. Sitzung wurde in die erſte Beratung des

Weingeſetz Entwurfes eingetreten. Staatsſekretär
v. Bethmann- Hollweg begründete die Vorlage. Er hob
als deren unzweifelhaften Vorteil den Umſtand hervor, daß die
verbündeten Regierungen nicht eine Novelle, ſondern ein neues
Geſetz eingebracht hätten. Er hält auch trotz vielfacher Einwände
gegen die verſchiedenen Vorſchriften dafür, daß es gelingen werde,
ein wirkſames Geſetz zuſtande zu bringen. Der Abg. Bau
mann (Ztr.) bedauerte, daß nicht auch Deklarationszwang für
Verſchnittweine in dem Entwurfe angeordnet ſei; er meint, di ſe
Maßregel mache erſt das Geſetz für den deutſchen Weinbau wert-
voll und müſſe deshalb noch hinzugefügt werden. Der Redner be-
antragte Kommiſſionsberatung; er ſpricht die aus, Jaß
ein gutes Geſetz herauskommen werde. Hierauf kritiſierte unter
lebhaftem Beifall der Hoſpitant der konſervativen Fraktion, Abg.
Dr. Roeſicke, die Vorlage.
günſtig darüber aus bemerkte aber, daß ein Teil ſeiner Freunde
für einige Beſtimmungen ſchärfere Faſſung wünſche. Der Rednerlegte den Hauptakzent auf eine einheitnche Kontrolle durch dos

Reich. Notwendig ſei ferner die Deklarationspflicht für ge
zuckerte Weine, damit würde ſich auch der Weinhandel leicht ab
finden können. Der nationalliberale Abg. Blankenhorn
ſtimmte dem Entwurf ebenfalls im allgemeinen zu, auch der
Sozialdemokrat Dr. David äußerte ſich im großen und ganzenveifaällig; er konnte ſich aber nicht enthalten, einige Bemerkungen

über die Weinſteuer mit anzubringen. Nachdem noch der frei
ſinnig-volksparteiliche Abg.
macht und Dr. Höfel (Reformpartei) kurz zu der VorlageStellung genommen hatte, hielt der Abg. Stauffer (wirtſd
Vgg.) zugunſten der von ihm lebhaft begrüßten neuen Be
ſtimmungen eine wirkſame und humorvolle Rede. Der Abg. Dr.
Naumann (freiſ. Vgg.), der nach ihm ſprach und einige Witze

Er ſprach ſich im allgemeinen

ormann einzelne Einwände ge

m ließ das ar r kalt. Auch Wetterlée(Wild), der von ſeinem reichsländiſchen Standpunkt ſprach, fand
nur wenige Zuhörer. Das leerte ſich vollkommen, als
e Abg. Wol etternich ſehr eingehend einearke Milderung der Beſtimmungen des Entwurfes zur
rachte. Frhr. Heyl v. Herrnsheim (natlib.) polemiſierte

gesrn den Abg. Naumann, der ſich auch über die Weinſteuer ver
reitet hatte, und bemerkte, daß dieſe Steuer nicht eine neue,

ſondern eine Erfindung der ſüddeutſchen Regierungen ſei. Er
trat für den Deklarationszwang als Schutz für die Weinbauer
ein, plädierte aber für die Zuläſſigkeit der Verwäſſerung um
25 Proz. Hierauf vertagte ſich das Haus. Der Präſident teilte mit,
daß die Interpellationen des Zentrums und der Sogzialdemo
kraten über die r nächſten Freitag auf die Tages
ordnung geſetzt werden ſollen. Nächſte Sitzung: Montag um
2 Uhr. Fortſetzung der Weindebatte, außerdem die Preisfeſt
ſetzung für Schlachtvieh. Schluß der Sitzung 4 Uhr.

Beſtimmungen über das Verdingungsweſen.
Dem Reichstage iſt eine Druckſache zur Kenntnisnahme

zugegangen, die die allgemeinen Beſtimmungen über die
Vergebung von Leiſtungen und Lieferungen im Geſchäfts
bereiche folgender Reichsämter enthält: Reichsamt des
Jnnern, ReichsPoſt- und TelegraphenVerwaltung, Heeres
verwaltung und Marineverwaltung. Die Beſtimmungen
beziehen ſich 1. auf die Arten der Vergebung (öffentliche
Ausſchreibung bez. in Ausnahmefällen Ausſchreibung zu
engerer Bewerbung), 2. auf das Verfahren bei Aus
ſchreibungen Bekanntmachung der Ausſchreibungen, Friſten
für die Vertragserfüllung, Bewerbungsfriſt, Zuſchlagsfriſt,
Bedingungen für die Bewerbung um Arbeiten und VLiefe
rungen, Eröffnung der Angebote, Zuſchlagserteilung),
3. auf den Abſchluß und die Faſſung förmlicher Verträge,
4. über Jnhalt und Ausführung der Verträge (Zahlung,
Sicherheitsleiſtung, Mehr oder MinderAufträge, Vertrags
ſtrafen, Ueberwachung der Ausführung, Meinungsver
ſchiedenheiten, Koſten des Vertragsabſchluſſes, Zeugniſſe für
die Unternehmer, Rechnungslegung). Durch dieſe Beſtim
mungen ſoll das Verdingungsweſen einheitlich geregelt und
auf eine zeitgemäße Grundlage geſtellt werden. Damit wird
einem lebhaften Wunſche entſprochen, den die konſer
vative Partei beſonders im Jntereſſe des ge-
werblichen Mittelſtandes ſchon ſeit Jahren kund-
gegeben und beharrlich vertreten hat.

Die höheren Schulen im Jahre 1908.
Der ſoeben erſchienene Jahrgang 1908 des unter Benutzung

amtlichen Materials zuſammengeſtellten Kunze-Kalenders zeigt,
wie eine v r in der „Magd. Z.“ hervorhebt, von
neuem das ſtete und ſchnelle Wachstum unſerer höheren Lehr-
anſtalten. Die Zahl der Anſtalten iſt von 677 im Jahre
1907 auf 690 grſtiegen (Beſtand am 1. Mai 1908). 845 Schulen
ſind Vollanſtalten, 214 Nichtvollanſtalten, 247 ſind ſtaatlich bezw.
in ſtaatlicher Verwaltung, die übrigen ſtädtiſche. Die Zahl der
etagtsmäßigen Oberlehrerſtellen iſt von 8175 im Vorjahre
auf 8498 geſtiegen (um 4 Proz.), die der Profeſſoren von
3978 auf 4155 und die der Oberlehrer von 3813 auf 3984. Ganz
auffällig iſt auch diesmal wieder der Zuwachs an Kandidaten.
Die Zahl der anſtellungsfähigen Kandidaten hat ſich erhöht von
125 auf 169 (um 85 Proz.), die der Probanden von 550 auf 626
(um 14 Proz.) und die der Seminarmitglieder von 680 auf 786
(um 16 Proz.). Von ſämtlichen Kandidaten (1581) waren 1115
als vollbeſchäftigte wiſſenſchaftliche Hilfslehrer tätig, nämlich
116 anſtellungsfähige Kandidaten, 555 Probanden und 377 Semi-
narmitglieder. Dazu kommen noch 24 Theologen und 43 ſonſtigeHilfskräfte. Die Zahl der nicht angeſtellten bezw. in der Vor-
bereitung begriffenen Lehrkräfte iſt ſo ſtark angewachſen, daß auf
5 etatsmäßige Oberlehrerſtellen faſt eine derartige Lehrkraft entfällt. Die Jaht der innerhalb des Schuljahres 1907-—1908 an

geſtellten Direktoren, Profeſſoren und Oberlehrer betrug nur 586
gegen 589 im Jahre 1906--1907. Die Anſtellungsverhältniſſe der
Oberlehrer haben ſich alſo verſchlechtert. Jn wie rapider
Entwickelung ſich unſere höheren Schulen gegenwärtig befinden,
iſt daraus zu entnehmen, daß die Zahl der Anſtalten ſich ſeit dem
r 1900 um 24 r vergrößert hat (von 564 auf 699), die
Zahl der etatsmäßigen Stellen um 37 Proz. (von 6187 auf 8498),
die Zahl der zur feſten Anſtellung gelangten Direktoren, Pro
feſſoren und Oberlehrer um 53 Proz. (von 382 auf 586), die Zahl
der Probanden von 164 auf 626 und diejenige der Seminarmit-
glieder von 212 auf 786. Auch in dieſem Jahre ſind die Mathe
matiker und Neuſprachler unter den Kandidaten am
ſtärkſten vertreten. Nach den zuverläſſigen Angaben des Kalenders
hatten als Hauptfach: Mathematik und Phyſik 444 Kandidaten
gegen 401 im Jahre 1907, Franzöſiſch und Engliſch 394 (1907:
351), Latein und Griechiſch 286 (1907: 1883), Religion und
Hebräiſch 141 (1907: 150), Chemie und beſchreibende Naturwiſſen-
ſchaften (Erdkunde) 120 (1907: 101). Beachtenswert erſcheint
dabei, daß die mathematiſchnaturwiſſenſchaftlichen und neuſprach-
lichen Fächer nur einen geringen Zuſtrom von Kandidaten er
halten haben, nämlich 11 bezw. 8 Proz. gegen den Beſtand des
Vorjahres. Starken Zuzug haben dagegen die Altphilologen(56 Heee der vorjährigen Anzahl), Hiſtoriker (32 Proz.) und Ger

maniſten (24 Proz.) zu verzeichnen. Die Kandidaten, die Fa-
kultas in Religion oder beſaßen, ſind in der Zahl zurück-
gegangen. Hält dieſe Bewegung an, dann wird gar bald ein
Ausgleich zwiſchen den einzelnen Fachgruppen ſtattfinden, wenn
u Kar ein Umſchwung zugunſten der zuletzt angeführten Lehr-
gebiete.

Deutſches Reich.
Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm am Sonnabend

in Donaueſchingen einen Spaziergang und ſandte an den
Grafen Zeppelin ein ſehr freundliches Telegramm. Sonn-
tag vormittag um 11 Uhr nahm er mit dem Fürſten und
den Herren des Gefolges an dem Gottesdienſt in der evange
liſchen Kirche zu Donaueſchingen teil und machte darauf eine
Rundfahrt durch die Stadt, insbeſondere durch die abge-
brannten Teile, wo viele Neubauten im Entſtehen begriffen
ſind. Zur Frühſtückstafel im fürſtlichen Schloß waren Graf
Zeppelin und Profeſſor Hergeſell geladen. Beide waren
gegen 1 Uhr im Automobil eingetroffen.

Ein neuer Beſuch Kaiſer Wilhelms auf Korfu. Aus
Wien ſchreibt man der „M. Z.“: Nach hier eingetroffenen
Meldungen aus Korfu verlautet, daß Kaiſer Wilhelm im
Laufe des kommenden Februar mit der Kaiſerin
und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe in Korfu eintreffen
dürfte, um wieder einen längeren Aufenthalt dort zu
nehmen. Die griechiſche Königsfamilie wird ſich
zum Empfang des deutſchen Kaiſerpaares auf Korfu ein-
finden. Die Erneuerungsarbeiten des Achilleions ſind in
vollem Gange. Demnächſt ſoll das neue Mobiliar, welches
den Farben der Jnnendekoration der Schloßräume genau
angepaßt iſt, über Hamburg mit beſonderem Dampfer in
Korfu eintreffen. Wir geben die Nachricht nur mit Vor
behalt wieder.

Die Reichstagskundgebhung an den Kaiſer. Abg.
Raab verſendet folgende Mitteilung bezüglich des in Nr.
526 der „Hall. Ztg.“ von uns mitgeteilten Rundſchreibens

der Wirtſchaftlichen Vereinigung an
dieſem Rundſchreiben enthaltene Vorſ iſt abgelehnt
worden zuerſt vom Zentrum, ohne SGrundangabe; dar
auf von den Deutſch-Konſervativen „aus prin
zipiellen Gründen“; dann von der Reichspartei, weil
nicht alle Fraktionen mitmachen. Die Freiſinnigen
lehnen ab, weil ihre eigenen früheren Verſuche ergebnislos
verlaufen ſeien. Nationalliberale und Polen tten bis
Sonntag vormittag noch nicht geantwortet.

Fürſt Bülow. Das am Sonnabend in parlamen-
tariſchen Kreiſen verbreitete Gerücht von einer angeblichen
Erkrankung des Reichskanzlers Fürſten Bülow ent.
behrt, wie von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, jed er
Begründung.

Die Privatzulage der Offiziere. Jn Verbindung mit den
vom Reichstage zu bewilligenden erheblichen Gehaltserhöhungen
der Subalternoffiziere ſoll, wie nach der „Poſt“ verlautet, eine
Kabinettsorder ergehen, in der den Regimentskommandeuren es
r Pflicht gemacht wird, eine n Herabſetzung

von den Fahnenjunkern und Leutnants geforderten Privatzu
lage eintreten zu laſſen. Die heutigen Sätze bewegen ſich zwiſchen
30 Mark, bei einigen wenigen Truppenteilen der Jnfanterie, der
Pioniere und der Fußartillerie und einem Min aß von 500
Mark monatlich, das bei der GardeKavallerie und einzelnen
Reiterregimentern als das wenigſte gilt, mit dem ein iunger
Offizier neben ſeinem Gehalt auskommen kann.

Die Geſetzentwürfe betreffend die Reichsfinanzreform ſind
in der Sittenfeldſchen Druckerei, Berlin W., Mauerſtraße
Nr. 43/44, zum Geſamtpreiſe von 4 Mark erhältlich. Auch im
einzelnen werden die verſchiedenen Vorlagen abgegeben.

J Kampfe zwiſchen der deutſchen Aerzteſchaft und
dem Verbande deutſcher Lebensverſiche.
rungs-Geſellſchaften faßte die am 8. November
zuſammengetretene Vertrauensmänner- Verſammlung des
Leipziger Verbandes der Aerzte Deutſchlands einſtimmig
folgenden Beſchluß:

„Die am 8. November in Leipzig verſammelten Vertrauens
männer ſtimmen dem bisherigen Vorgehen ihres Verbandsvor-
ſtandes in dem Konflikte mit dem Verbande deütſcher Leb e nsver-
ſicherungsgeſellſchaften zu und erklären ausdrücklich, daß ſie ihren
Vorſtand auch weiterhin nach beſten Kräften unterſtützen werden,
ſo lange der Kampf währt. Da ſie aber in voller Ueberein-
ſtimmung mit ihrem Vorſtande einen befriedigenden, friedlqhen
Ausgleich des Kampfes für wünſchenswert halten, ſo ſind ſie auch
jetzt noch zu entſprechenden Verhandlungen bereit.

Die kommiſſariſche Verwaltung von Lehrerſtellen. Der
Kultusminiſter hat ſich anläßlich eines Sonderfalles dahin
erklärt, daß jeder Volksſchullehrer verpflichtet iſt, im Be-
darfsfalle eine Vertretung in einem anderen Schulverbande
zu übernehmen, auch, wenn nötig, dort Wohnung zu nehmen.
Es erſcheint deshalb an ſich zuverläſſig, daß die Schulauf-
ſichtsbehörde auch einen Lehrer, der bereits endgültig oder
einſtweilen angeſtellt iſt, mit der kommiſſariſchen Verwal-
tung einer Schulſtelle in einem anderen Schulverband vor
übergehend betraut und ihm gleichzeitig aufgibt, während
der Dauer des Kommiſſoriums dort zu wohnen. Doch wird
eine ſolche Maßnahme nur in dringenden Notfällen und nur
unter der Vorausſetzung zu treffen ſein, daß der Lehrer
gegenüber ſeinen bisherigen Dienſtbezügen keine Ver-
ſchlechterung erleidet und ihm außerdem die ihm durch das
Kommiſſorium erwachſenden Mehrausgaben erſtattet werden.
Auch muß grundſätzlich daran feſtgehalten werden, daß in
derartigen Fällen, ſofern es ſich nicht etwa um eine ganz
vorübergehende Vertretung handelt, der Lehrer das Dienſt
einkommen ſeiner Stelle zurückzulaſſen hat und für die
Dauer des Kommiſſoriums lediglich von dem Schulverband,
in dem die kommiſſariſche Verwaltung erfolgt, zu ent-
ſchädigen iſt.

Der Beirat für Arbeiterſtatiſtik trat am 5. d. Mts.
unter dem Vorſitz des Präſidenten des Kaiferlichen Statiſti-
ſchen Amtes Dr. van der Borght zu ſeiner 22. Sitzung zu-
ſammen. Der Beirat nahm einen von Exz. Dr. Fiſcher ein-
gebrachten Antrag an, der eine Erweiterung der Befugniſſe
der Ausſchüſſe betrifft und eine Beſchleunigung der Arbeiten
bezweckt. Jn eingehender Weiſe behandelte der Beirat als-
dann an der Hand eines von Dr. Fiſcher verfaßten Ausſchuß-
berichts die Ergebniſſe der Erhebung im Fuhr-
werksgewerbe und beſchloß, in dem Bericht an den
Reichskanzler die Regelung der Arbeilszeit der in gewerb-
lichen Fuhrwerksbetrieben beſchäftigten Perſonen dahin in
Vorſchlag zu bringen, daß eine tägliche Mindeſtruhezeit von
9 Stunden allgemein und außerdem für die beim ſchweren
Laſtfuhrwerk und mit Stallarbeiten beſchäftigten Perſonen
Pauſen eingeführt werden. Ferner wurde die Freigabe einer
Anzahl von Sonntagen ſowie eine Beſchränkung der Arbeits
zeit der jugendlichen Arbeiter bis zu 16 Jahren für notwen-
dig erklärt. Schließlich behandelte der Beirat an der Hand
eines von dem Geheimen Ober-Regierungsrat Neumann ver-
faßten Ausſchußberichts die bisherigen Ergebniſſe der Er
hebung im Binnenſchiffahrtsgewerbe und be-
ſchloß, durch eine ſchriftliche Befragung der Organiſationen
von Arbeitgebern und Arbeitnehmern dieſes Gewerbes ſowie
von Krankenkaſſen die Erhebung zu vervollſtändigen.

Die „Maul- und Klauenſeuche“. Wie die „Jnf.“ an
unterrichteter Stelle hört, beabſichtigt die Regierung auf
einer der Jnſeln, die im Greifswalder Bodden
liegen, Anlagen zu ſchaffen, die dem Profeſſor Löff-
ler aus Greifswald die Möglichkeit geben ſollen, eingehende
Studien über die Bekämpfung der Maul und Klauenſeuche
zu machen. Die Nachricht, daß die kleine Jnſel Riems hierfür
auserſehen iſt, trifft nicht zu. Regierungsvertreter haben
alle in Betracht kommenden Jnſeln im Greifswalder Bodden
einer genauen Beſichtigung im Hinblick auf den beabſichtigten
Zweck unterzogen, ſind ſich aber bis jetzt noch nicht
darüberſchlüſſig geworden, auf welcher Jnſel die An
lagen zu errichten ſind. Die Angelegenheit wird jedenfalls
den Landtag beſchäftigen, der entſprechende Mittel hierzu
bewilligen müßte.

Neues Geld für Deutſch-Oſtafrika. Wie die „Jnf.“ von
unterrichteter Seite erfährt, wird augenblicklich an der Her
ſtellung einer deutſchen Rupie in unſerer Münze r
durch die in DeutſchOſtafrika die notwendige Münzeinheit ge
ſchaffen wird. Jm ganzen werden in unſerer Münze 50 000 Rupienhergeſtellt, davon ſind 30 000 Rupien aus den kupfernen Fünf
Hellerſtücken, während 20 000 Rupien in Zehn-Hellerſtücken ge
prägt werden, die aus Nickel hergeſtellt ſind. Die indiſche Rupie,die in Oſtafrika ſtark im Umlauf iſt, ſchließt ſich in ihrem Wert

eng an die deutſche Rupie an. Dadurch wird der Handels
verkehr ſehr erleichtert. Die Rupie hat 100 Heller. Nach unſerem
r W aat ſowohl die indiſche wie die deutſche Rupie ungefähr

24 Mark.
Ende des BiewaldProzeſſes. Gegen das Urteil der

5. Zivilkammer des Landgerichts Breslau im Biewald
Prozeſſe wird die verurteilte Behörde Berufung nicht ein
legen, ſo daß das Urteil rechtskräftig wird.
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Sozialdemokratiſche Radauverſammlungen. Die a
demokratiſche eiorganiſation hat zum Diens 26ſammlungen i Berlin, Teltow und Nieder m einberufen,

n denen zu den letzten Vorgängen in der inneren und äußeren

n ſoll. T
überall Verſammlungen ſtattfinden.

einſtimmig angenommen we

Ausland.
OeſterreichUngarn. Der oberſte Gerichtshof zu Budape ſt

hoh das Urteil des Preſſegerichts in dem Verleümdungsprozeß des
früheren Juſtizminiſters Polonhi gegen den Abge-
Irdneten Zoltan Lenghel, das dieſen zu drei Monaten Ge-
ängnis und einer größeren Geldſtrafe verurteilte, auf. Die neue
Kerhandlung wird vor anderen Geſchworenen ſtattfinden.

Holland und Venezuela. Der im Jahre 1894 zwiſchen
Holland und Venezuela abgeſchloſſene Vertrag iſt von ſeiten
Hollands a u fgehoben worden. Die Regierung von
Euracao hat die Ein- und Ausfuhr von Waffen und
Munition freigegeben und wird gegen von hier ausgehende
revolutionäre Bewegungen nicht einſchreiten.

Die Luftſchiffahrt.
Der Kaiſer und Graf Zeppelin. Bei der Sonnabend

Fahrt im Luftſchiff war es, wie Mitfahrende aus Fried-
richshafen erzählen, außerordentlich kalt. Brief-
tauben, die aus der Gondel ausgelaſſen wurden, ſchienen
ſich ſchwer orientièren zu können. Die Ovationen, die
dem Kronprinzen und dem Grafen Zeppelin nach der Rück
kehr dargebracht wurden, dauerten über eine Stunde und
gipfelten in dem wiederholten Abſingen des Liedes „Deutſch
land, Deutſchland über alles!“ Abends fand im „Deutſchen
Hauſe“ eine Feſttafel ſtatt, an der außer dem Kron
prinzen und ſeiner Begleitung auch die Familie des Grafen
Zeppelin, ferner Prof. Hergeſell, Generalleutnant v. Nieber,
der Jnduſtrielle Karl Kanz u, a. teilnahmen.

Dem „Schwäb. Merk.“ zufolge hatte das vom Kaiſer
an den Grafen Zeppelin aus Donaueſchingen gerichtete
Telegramm folgenden Wortlaut:

„Ueber die eigenartige Begrüßung die Ew. Exzellenz mir
ſoeben bei meiner Ankunft in Donaueſchingen haben zuteil
werden laſſen, habe ich mich ganz beſonders gefreut, und ich
ſpreche Jhnen dafür meinen aufrichti Dank aus. Jch bewundere den ruhigen und ſicheren Fug Jhres eigenartigen

Luftſchiffes und beglückwünſche Sie zu der erſtaunlichen
Präziſion, mit der Sie dasſelbe hierher zu ſteuern vermocht
haben. Jndem ich mich darauf freue, Sie mit Profeſſor Hergeſell
morgen hier perſönlich begrüßen zu dürfen und Jhnen meinen
Beifall für Jhre vorzüglichen Leiſtungen mündlich wiederholen
zu können, wünſche ich Jhnen und Jhren Mitreiſenden eine
glückliche Heimfahrt nach dem Bodenſee

Am Sonntag hatten Graf Zeppelin und Profeſſor Her
geſell in Donaueſchingen eine Audienz beim Kaiſer. Wie
berichtet wird, iſt der Empfang, den Graf Zeppelin dort
fand, ein ganz beſonders herzlicher geweſen. Der Kaiſer
ſprach ſich voller Bewunderung über die SonnabendLeiſtung
des Luftſchiffes aus, die jedem den Wert des ſtarren Syſtems
klarmachen müſſe. Beſondere Befriedigung äußerte der
Kaiſer über die Pünktlichkeit, mit der Graf Zeppelin ſein
Programm durchgeführt habe. Punkt 2 Uhr ſei er, wie be
abſichtigt, zur Stelle geweſen. Es ſei dem Kaiſer eine
außerordentliche Freude geweſen, ſeinen Sohn in der
Gondel des Luftſchiffes zu wiſſen. Nach der Audienz, die
dem Grafen Zeppelin außerordentliche Ehrungen brachte,
ließ der Kaiſer ſich mit dieſem auf der Terraſſe photo-
graphieren. Abends kehrte Graf Zeppelin nach Friedrichs-
hafen zurück. Der Kronprinz wollte am Sonntag einen
zweiten Aufſtieg in dem Zeppelinſchen Luftſchiff
unternehmen. Der Aufſtieg wurde jedoch durch den ſtarken
Nordoſtwind vereitelt. Der Kronprinz iſt deshalb 1 Uhr
50 Min. nach Bad Kreuth abgereiſt.

Vermiſchtes.
Wie informiert ſich der Kaiſer über die Volksſtimmung? Ein

Wuſt von falſchen Nachrichten, wie der Kaiſer ſich über die Volks
ſtimmumg orientiert, geht unausgeſetzt durch die Preſſe. Zunächſt
iſt es nach der „Poſt' un richtig, daß der Kaiſer nur eine
Zeitung in unzerſchnittenem Zuſtande zu Geſicht bekommt. Der
Kaiſer erhält jeden Morgen 8--9 Berliner Zeitungen
der verſchiedenſten Parteiſchattierungen. Oft kann der Kaiſer
nur einen Blick hineinwerfen, öfter ſtudiert er die Zeitungen ſehr
ſorgfältig. Es iſt ſchon wiederholt vorgekommen, dgß ein Artikel,
der den Kaiſer lebhaft beſchäftigte, in dieſer oder jener Audienz
zur Sprache gekommen iſt. Zahlreiche Ausſchnitte, nach Materien
geordnet, liefert jedew Tag das Preßbureau des Auswärtigen
Amtes. Bei Tiſch unterhält ſich der Kaiſer regelmäßig mit der
Kaiſerin über die Tagesneuigkeiten. Die Kaiſerin iſt eine
ſehr aufmerkſame und fleißige Leſerin; auch ſie hält eine Anzahl
Zeitungen mit. Es befinden ſich darunter die „Poſt“, die „Na
tionalZeitung“, der „Reichsbote“, die u und auch
die „Halleſche Zeitung“. Die Kaiſerin lieſt die Zeitungen na
mentlich auf die Nachrichten durch, welche ſich auf ſoziale Liebes
tätigkeit, kirchliche Angelegenheiten, intereſſante Tagesneuig-
keiten beziehen. Ueber dieſe ſpricht ſie eingehend bei Tiſch mit
dem Kaiſer. Hat im Geſpräch mit der Kailerin den Kaiſer ein

Artikel beſonders inkereſſierk, ſo läßt er ſich nakürlich auch die
genannte Zeitung v n.

i. Geſchenk der Kronprinzeſſin für ihr Regiment. Die
Kronpringeſſin, die bekanntlich vor kurzem zum Chef des 8. Dra
goner Regiments vom Kaiſer ernannt wurde, beabſichtigt, ihrem
Regiment ihr Oelbild in Lebensgröße zu ſchenken. Das
Gemälde rig die Kronprinzeſſin in der Uniform ihres Regi
ments, das blaue öcke und gelbe Aufſchläge trägt. Die
Kronpringeſſin wird mit ihrem Gemahl Ende dieſes Monats nach
Oels reiſen, um dort einige Zeit zu verweilen. Am 29. No-
vember findet ein Eſſen beim Offizierkorps des
Regiments in Oels ſtatt, bei welcher Gelegenheit die Uebergabe
des Bildes ſtattfinden ſoll und die Kronprinzeſſin ſich zum erſten
Mal als Chef dem Regiment zeigen wird. Für die Mannſchaften
iſt ebenfalls eine Feier vorgeſehen. Das ſteht bekanne
lich in vier Garniſonen (Oels, Kreuzburg, Namslau, Bernſtadt),
in denen r der Dragoner ſtattfinden. Jm Anſchluß
an die Feier in Oels ſind ſeitens des Offizierkorps noch mehrere
Jagdtage in Ausſicht genommen worden.

Die Bismarckfeier der deutſchen Korpsſtudenten. Man
meldet aus Regensburß, 7. November: Aus allen Gegenden
Deutſchlands hatten ſich Korpsſtudenten zur heutigen Feier vor
der Bismarckbüſte in der Walhalla zuſammengefunden. An der
Huldigungsfeier beteiligten ſich 26 Korps mit 1300 Studenten und
Alten Herren. Chargierte mit Fahnen fuhren in feſtlichem Zuge
von Regensburg zur Walhalla, wo zunächſt der „Liederkranz' zuRegensburg die Siamarckhymne vortrug. Hierauf hielt Profeſſor

Sponſel aus Dresden die Feſtrede, in der er die Verdienſte
Bismarcks feierte und zum Feſthalten an dem, was Bismarck er
rungen hat, aufforderte. Der Redner legte dann im Namen der
Korps einen Kranz vor der Büſte nieder. Jm Anſchluß an den
Feſtakt fand eine feierliche Beleuchtung der Walhalla ſtatt. Abends
folgte ein Feſtkommers der Korps.

Kämpfe im Süden von Kordofan. Eine engliſche Abteilung,
die unter Führung eines Majors gegen einen feindlichen Stamm
im Süden von Kordofan kämpft, erſtürmte, wie aus Kairo,
8. November, berichtet wird, am 3. November Faſſu 57 und
nahm mehrere Häuptlinge gefangen. Die Verluſte betrugen
auf engliſcher Seite drei Tote, unter denen ſich ein e be
fand, und 24 Verwundete, auf Seiten des Feindes 60 Mann.

Ein mißlungenes Attentat. Der Gouverneur von Bengalen,
Sir A. H. Leith Fraſer, iſt am Abend des 7. November auf
wunderbare Weiſe dem Schickſal entgangen, ermordet zu
werden. Während er ſich mit dem Leſen der Zeitungen beſchäf
tigte, trat plötzlich ein junger Bengale auf ihn zu, hielt ihm einen
Revolver vor die Bruſt und drückte zweimal ab. Die Pa-
tronen verſagten jedoch und der Täter wurde feſtge-
nommen. Während dies geſchah, entfernten ſich einige Ben-
galen, die ſich vor der Halle, dem Schauplatz des Mordanſchlags,
aufgehalten hatten, in großer Eile. Es wird angenommen, datz
es Helfershelfer des Täters waren.

Aus dem Hauſe Taft. Das Familienleben des neugewählten
Präſidenten der Vereinigten Staaten gilt als überaus glücklich.
Daft heiratete im Jahre 1886 Helen Herron, Tochter des Staats
ſemators Herron in Cincinnati, der Geburtsſtadt Tafts. Frau
Taft iſt eine ſtattliche, ſchöne Frau; als Mädchen ſpielte ſie eine
große Rolle in der Geſellſchaft von Cincinnati; nach ihrer Ver
heiratung widmete ſie ſich jedoch gang ihrem Manne und ihren
Kindern. Taft war damals Journaliſt und verfügte über kein
allzu großes Einkommen. Sein Vater war zwar ſehr wohl

nd, Bill ſetzte aber ſeinen Stolz darin, auf eigenen Füßen zu
ſtehen. Das junge Ehepaar bewohnte in Cincinnati jahrelang ein
kleines Holzhaus mit ſechs Zimmern. Der Aufenthalt in dieſem
Hauſe war im Sommer der vielen Mosquitos wegen faſt uner-
träglich. Es gehört zu den lebendigſten Erinnerungen des
künftigen Präſidenten, daß er damals ſeine kleinen Kinder oft
ſtundenlang im Garten herumtragen mußte, weil ſie im Hauſe
keinen Schlaf finden konnten. Der Ehe entſproſſen drei Kinder,
zwei Söhne und eine Tochter. Die Tochter iſt 17 Jahre alt und
Studentin der bekannten Frauen- Univerſität Brye Mawr in
Pennſylvanien. Wie Fräulein Alice Rooſevelt, jetzige Frau Long-
worth, wird Fräulein Taft im Weißen Hauſe“ in
Waſhington zum erſten Male in die Geſellſchaft eingeführt werden.
Tafts älteſter Sohn, Robert Alphonſe, ſtudiert auf der Univerſität
Yale, der jüngſte, der elfjährige Charlie, iſt noch bei Muttern.
Er begleitete ſeine Eltern auf der Reiſe um die Welt, die ſie im
Vorjahre unternahmen. Herr und Frau Taft, die die weite Reiſe
ohne Dienerſchaft machten, hatten es zumterwegs oftmals zu be
reuen, daß ſie ſich die Aufſicht über den zu allerlei Streichen
neigenden Charlie aufgeladen hatten. Die Familie Taft hat das
beſcheidene Holzhaus in Cincinnati längſt mit einer anſehnlichen
Villa in Waſhington vertauſcht, die ſie bewohnten, ſolange Taft
Kriegsſekretär war. Jm Sommer traf ſich die Familie in einem
Landhaus am Huron-Se in Kanada, wo dann der „ſchwerge-
wichtige“ Kriegsſekretär die Freuden des Familienlebens genoß.

Von der See. Der von England kommende Kohlendampfer
„Kurt Retzlaff“ ſtieß nachts bei Bielenberg mit dem Har-
burger Schoner „Angela“ zuſammen. Letzterer ſank; die Mann-
ſchaft wurde gerettet. Auf der Weiterfahrt brachte der Dampfer
bei Schulau einen Ewer zum Sinken, wobei ein Mann der
Beſatzung ertrank.

Eine unerhörte Tierquälerei hat vor kurzem in Frankreich
das Einſchreiten der Polizei gegen eine Geſellſchaft zum Vertriebe
kinematographiſcher Aufnahmen notwendig gemacht. Die Geſell
ſchaft verſendet beſonders ſtark aufregende Aufnahmen. Ein An-

dieſer Geſellſchaft war auf den Gedanken gekommen,
en Abſturz eines vor einem Wagen geſpannten

Pferdes von einem Felſen herab zu veranſchau-
liche n. Man begann zuerſt mit den Vorproben in Graix
in der Bretagne. Die Einwohner zwangen jedoch den Photo
graphen, das kleine Dorf zu verlaſſen. Die gangze Geſellſchaft
begab ſich darauf nach Couregau, wo ſie ein Pferd und einen
Wagen kauften. Das arme Tier wurde auf einem ſteilen Bergpfad
bis an einen Abgrund geführt. Jetzt begannen die Angeſtelltendurch Sdiehen und Schreien das Pferd f machen. Das in
furchtbare Aufregung verſetze Tier, das keinen Ausweg fah,

fprang tatſächlich mik dem Wagen in die TiefeDieſe Archtbere Szene wurde von dem P aufge
nommen, ja ſelbſt das zerſchmetterte Pferd und der in tauſend
Stücke zertrümmerte Wagen wurden im Bilde gezeigt. Der Tier
ſchutzverein erſtattete gegen den Beſitzer des kinematographiſchen
Vertriebes Strafantrag, der aber ein ſehr wenig befriedigendes
Ergebnis zeitigte. Die Firma erhielt eine Geldſtrafe von

ehn Mark, leider höchſte Strafmaß, das nach franzöiſchem Recht für Tierquälerei zuläſſig iſt.

Von einem Walfiſch in Grund gebohrt. Ein nicht alltägliches
Abenteuer erlebten, wie aus Chriſtiania berichtet wird, die drei
Brüder Jonſen aus Jbbeſtad im nördlichen Norwegen, die
auf einem großen Segelſchiff dem Heringsfang oblagen. Wie die
Schiffbrüchigen erzählten, hat ein in der Verfolgung eines
Heringsſchwarmes begriffener Walfiſch ob aus Konkurrenz-
neid oder im Jagdeifer, bleibe dahingeſtellt plötzlich den
Segler überrannt, der ſofort in Trümmer ging. Den

iſchern gelang es, ſich durch Schwimmen ſo lange über Waſſer zu
lten, bis ſie von einem anderen Fiſcherboot aufgefunden und

an Bord genommen wurden.
Brandſtiftung in einer Mietskaſerne. Eine ruchloſe Tat

wurde, wie aus Mittelwalde berichtet wird, in dem Orte Ronow
verübt. Der Schuhmacher Sander zündete das von ihm und
zahlreichen Familien bewohnte mehrſtöckige Wohn
haus kurz nach Mitternacht an. Die aus dem Schlafe ge
ſchreckten Bewohner konnten nur mit Mühe ihr Leben retten.
Einer im oberſten Stockwerk wohnenden Arbeiterfamilie wurde
der Weg zur Rettung abgeſchnitten. Als die Feuer-
wehr die Wohnung erreichte, war bereits ein neun Monate altes
Kind tot, während die Eltern und zwei weitere Kinder beſinnungs
los am Boden lagen. Sie wurden in das Krankenhaus gebracht,
wo ſie in bedenklichem Zuſtande danieder liegen. Der Brand-
ſtifter wurde verhaftet

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 7. November 1908.

Anfgeboten: Der Bahnarbeiter Robert Panſe, Dorotheenſtr. 5 und
Frieda Breſſel, Wettin. Der Bureaubote Wilhelm Titſch, Brauhaus-
ſtraße 30 und Berta Grabe, Schlettau. Der Schneider Arthur Sauer,
Mittelſtr. 20 und Berta Henze, Weingärten 21.

Eheſchließungen: Der Zimmermann Oswald Hoppe, Gundorf und
Helene Holland, Ritterſtr. 2. Der Schloſſer Alfred Keil, Wörmlitzer-
ſtraße 97 und Anna Plötz, Wolfſtr. 22. Der Friſeur Willy Tänzer
und Anna Vetzer, Torſtr. 43. Der Kaufmann Otto Stolze, Germar-
ſtraße 5 und Martha Reichenſtein, Langeſtr. 3. Der Arbeiter Wilhelm
Frühling, Steinweg 51 und Martha Großmann, Breiteſtr. 8. Der
Arbeiter Ludwig Przybylekt, Schmeerſtr. 7 und Eliſe Zander, Bäcker
ſtraße 2. Der Oberkellner Otto Scholle und Anna Bobardt, Kl. Klaus-
ſtraße 10. Der Arbeiter Richard Bäkel, Canena und Wilhelmine
Tornau, Luiſenſtr. 3. Der Bäcker Vtto Rauchhaus und Martha Ermiſch,
Kanzleigaſſe 12. Der Former Willy Juſt und Clementine Juſt, Mühl-
berg 3. Der Arbeiter Eduard Petſchke, Kuttelhof 13 und Marie Meiſe,
Leipzigerſtr. 94.

Geboren: Dem Fleiſcher Wilhelm Malcherezyk, Reideburgerſtr. 2d,
T. Anna. Dem Schloſſer Adam Moſſyrsz, Meckelſir. 22, T. Gertrud.
Dem Töpfer Max Rader, Liebenauerſtr. 10, S. Walter. Dem Poſt
ſchaffner Hermann Schettig, Raffinerieſtr. 16a, T. Erna. Dem Former
Hermann Dumeyer, Jakobſtr. 29, T. Käthe. Dem Hufſchmied Robert
Mohse, Anhalterſtr. 2, T. Gertrud.

Geſtorbden Die Witwe Jrene Steckner geb. Zedel, 79 J., Martins-
berg 19. Des Gasanſtaltsarbeiters Hermann Huth T. Elſe, 3 J.,
Torſtr. 17. Des Handelsmanns Robert Schulze Ehefrau Dorothee
geb. Geyer, 53 J., Hirten ſtr. 2.

Auswärtige Aufgebote: Der Bildhauer Georg Kleinſchmidt und
Emma Puff, Triebel. Der Eiſenbahnbremſer Wilhelm Deparade, Halle
und Klara Pfeiffer, Wolferode. Der Schloſſergeſelle Otto Köhler und
Marie Ranft, Cölleda. Der Arbeiter Hermann Fiſcher und Wilhelmine
Schulze, Prieſſeck

n

Halle (Nord), Brunnenſtr. 34. Meldungen vom 7. November 1908.

Aufgeboten: Der Oberleutnant zur See Walter Reichelt, Cuxhafen
und Gertrud Grote, Wettinerſtr. 15.

Eheſchließnugen: Der Blumenhändler Reinhold Buſch und Jda
Warmuth, Gr. Brunnenſtr. 67. Der Laboratoriumsdiener Wilhelm
Deparade, Blumenthalſtr. 14 und Olga Anlauft, Trothaerſtr. 72. Der
Vizefeldwebel Paul Papenroth, Wittenberg und Antonie Herold, Reil-
ſtraße 7. Der Steinmetz Robert Salzer, Leopoldſtr. 7 und Anna Knote,
Eichendorffſtr. 17.

Geboren: Dem Arbeiter Auguſt Loſſe, Cröllwitzerſtr. 8, T. Frieda.
Dem Schmied Wilhelm Berger, Eichendorffſtr. 33, T. Dem Rangier-
meiſter Hermann Stammberger, Gr. Wallſtr. 28, S. Ernſt. Dem ver-
ſtorbenen Schloſſer Willy Dietzmann, Laurentiusſtr. 7, T. Elſa.

Geſtorben: Des Krankenpflegers Guſtav Köcke T. totgeb., Leopold-
ſtraße 8. Des Schmieds Wilhelm Berger T., 2 Stunden, Eichendorff-
ſtraße 33. Des Rangiermeiſters Hermann Stammberger S. Ernſt,
3 Tage, Gr. Wallſtr. 28. Der Königl. Obergüter-Vorſteher a. D. Eugen
Hartung, 68 J., Gütchenſtr. 15.

Verantwortkich: Für Politik und Fenilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſfen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
Arthur Bierbach Sqlußredaktion. A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, fondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren,
Für unverkangt eingehende Manufkripte und Deitiäge üdernimmt die Redaktion
keinerketi Verpflichtungen. Sendungen, welche eventmell zurhüückgeſandt werden ſollen,

muß das Porto betgeffgt ſein.

Wohlgefallen erregt ſtets ein gefunder, blütenreiver
Teint dieſen erhält man durch den

täglichen Gebrauch der Myrrholinſeife, denn ſie iſt die
einzige hygieniſche Toiletteſeiſe, welche den kostmetiſchen Beſtand
teil, das Myrrholin, mit anerkannter und bewährter Schönheits-
wirkung auf die Haut enthält. [c005s

in sämtlichen Abteilungen sind grosse Posten zusammengestellt-
die durch ganz enorme Preiswürdigkeit, zum Teil

bis zur Hälfte der bisherigen Preise,
sich schon jetzt zum Einkauf für das Weihnachtsfest eignen.

Der grosse

Weihnachts Vorverka
M beginnt Mittwoch. den II. November. r

uf
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Stundenlang anhaltende Glut n

Evangelischer BRum ch
zur Wahrung der deutſch-proteſtantiſchen Jntereſſen.

Zweigverein Halle a. S. Altſtadt.
1. Wiuterverſammlung [6913Mittwoch, 11. November, 8 Uhr abends „Kaiſerſäle“,

Kirchenchor von St. Marien (K. Klanert).
1. Anſprache Pfarrer Nithack-Stann, Berlin: Der Sinn der

Reformation.
Soli der Konzert- und Oratorienſängerin Frl. M. Zehler, Halle a. S.

2. Anſprache Direktor Bertrand, Paris Ausbreitung des evan
geliſchen Glaubens in Frankreich.

Jeder Evangeliſche hat freien Zutritt. Der Vorſtand.

Generalverſammlung
Mittwoch, den 11. November, nachm. 3 Uhr im Konferenz-
zimmer der Marienbibliothek, An der Marienkirche 1 im Hofe.

Um zahlreiche Beteiligung der Mitglieder, die über die Unter
ſtützungen entſcheiden ſollen, wird herzlich gebeten.

02081)] Der Vorſtand. Grüneisen.

Blankenhainer
Mlalz- Kraft Biäer

aus der
Stadtbrauerei Blankenhain i. Th.,

Akt.-Geſ.,
auf 8 intern. Ausſtellungen mit nur goldenen Medaillen

und Ehrenpreiſen belohnt, ärztlich empfohlen.
Faſt alkoholfrei! S

Hergeſtellt aus feinſtem Malz und Hopfen, bietet
dasſelbe ein ausgezeichnetes Hilfs- und Stärkungsmittel
und iſt faſt unentbehrlich bei Verdauungsleidenden,
Blutarmen, Bleichſüchtigen, Lungen-, Magen- und
Nervenleidenden, Rekonvaleszenten, ſchwachen Kindern
und ſtillenden Müttern.

Von Sr. Kaiſerl. und Königl. Hoheit dem deutſchen

Kronprinzen bezogen. [6900Generalvertretung für Halle u. Umgebung:
Otto VPilss, Biergroßhandlung,

Halle, Landsbergerſtr. 27/28.

August Cauffer ſch, Mal i
empfiehlt ſeine berühmten

zitronat-MHartinshörnchen,
ebenſo die gefüllten von hervorragender Qualität und Güte.

c

Der Miſſions- Verein
der St. Ulrichs-Gemeindle,
deſſen Einnahmen der Armen und Krankenpflege in unſerer Stadt,
zu welchem Zweck auch eine eigene Diakoniſſin angeſtellt iſt, ſowie der
Guſtav Adolf- Stiftung und der Heidenmiſſion in unſeren Kolonien
zufließen, beabſichtigt ſeinen

G. Baz2ar S
am 15. November zu eröffnen.

Alle hochherzigen Freunde und wohltätigen Gönner des Vereins
und ſeiner Beſtrebungen werden freundlichſt gebeten, für den Bazar
geeignete Gegenſtände bis ſpäteſtens den 12. November an den unter
zeichneten Vorſtand gelangen zu laſſen.

Halle, im November 1908.
Der Vorstand

Fr. Rentier A. Bonſtedt. Frl. Anna Friedrich.
Fr. Kaufmann A. Hofmeiſter. Fr. Stadtrat Klopfleiſch.

Fr. entier H. Kurtzke. Frl. Anna Richter. Marie Sickel.
Fr. Kaufmann Cl. Schmeißer. Fr. Geh. Kommerzienrat E. Steckner.

Paſtor Richter.

ne

J. T. woſdbeck, an
Berlin, Friedrichſtr. 243.
Annahmeſtelle für Halle

Kusstellerbund Nallischer Künstler.

Dritte Kunst-Ausstellung
im städtischen Museum am Grossen Berlin
m vom S. November bis 15. Dezember.

Geöttnet täglich unentgeltlich von Il Uhr vorm. bis 4 Uhr nachm.

Delitzſcherſtr. 2. Fernſpr. 2914.Perſönliche Sprechſiuneen

des Anwalts Dienstag nachm.

von 4-7 Uhr. 6626Patente, Warenzeichen, Muſter-

ſchutz und Patentprozeſſe.

mee

H. Schnee Nacht.,
Gr. Steinſtr. 84. (6555

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwarenu. Trikotagen,

2PD2D-2Emser
Fastillen
Glasröhrehen

aus den Könjgl.
Betrieben zu Ems,

vorbeugend, zäure-

Orient
7 verſchiedene Touren im Januar bis Mai
und October November. Hegupten, Palaſtina,
Surien, Baſkanhalbinſel, Bosnien, Monte-
negro. Dauer 29 bis 42 Tage. Preis 1190

dis 2700 Mark.

Tunis Flgier
Marz ſtpril. Dauer 32 Tage. Preis 1350 Mark.

Um die Srde
Ende Mai 1909 dis Ende Januar 1910. Dauer

8 Monate. Preis 12500 Mark.
Des Weiteren Touren nach

indien, Erankreich, England, Irland,
v rensen, Schweiz etc.

Schönſte Touren. Beſter Comfort.
Neue intereſſante Reiſepläne.

6. m. b. h.

derr

Unſere neuen Programme für 1909 ſind erſchienen und werden auf

Derlangen porto und Koſtenfrei verſandt.

ſtalien
11 verſchiedene Touren im Tedbruar bis Mal
und October November. Riviera, Ober-ſtaſien,
ganz Italien und Sizilien. Dauer i bis 38 Tage.

Preis 510 bis 1450 Mark.

Spanien
Aprit Mal und October Hooember. Dauer

42 Tage Preis 1750 Mark.

Rußland
4 Touren im Hpril, Junl, September, Dezember.
Dauer 19--46 Tage. Preis 1000 bis 2300 Mark.

weden, Norwegen, Dänemark,

Medrige Preiſe.

Relgehuredu der Hamburg Amerſka Linle,

Berlin W., Unter den Cinden vVertreter in Halle a. S.: Georg Schultze, Bernburgeretraege 32 I.

tilgend.

Sämtlicho löslichen

1 ff.Salze der Staats
quellen enthaltend

u
Baumkuchen,

Lösend, mildoernd,

Torten, Pagteteo-

Makao, Schokoladed.

M onighuhen Vers a

Althee-Bonbhon,
von vorzüglicher Wirkung gegen
Husten u. Heiserkeit, empfiehlt

à Paket 25 u. 50 Pfg.
Joh. Mitlacher,Tel. 2165.Poststr. 11.

Neuheiten in Kopfschmuckkämmen
billigſt in der Parfümerie 01673

2900000000000
die feinsten Martinshörnchen:
mit Marzipanfüllung, von 10 Pfg. bis 3 Mk., nur bei

Johannes Dauild, Sittrafe l.
Fernſpr. 127.

90000000000009000000000

m Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 19.

III

eparaturen aller Ar an Drillmaſchinen, 5
Düngerſtreuern,

Mähmaſchinen, Dreſchmaſchinen rc. bitten wir uns
ſchon jetzt zu übertragen. s

In e eZentral-Ankaufstelle Beenrden
6000000 Halle a. S. 0000000000805

Tars o.
Imitation von Intarsia,

Vnterrieht und Ansstellung I. Ftage.
Joh. Mietzschmann, re

Martinshörnchen u. f. Fülmn,
empfiehlt

Hermann Pfautseh, Konchtore,
Große Steinſtraße 7.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a.

Eingang Gr. Steinstrasse.

S. Telephon 1658. Mit 2 Beilagen.
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Dienstag

1483.

17659. Schiller geboren.
1807. Der Politiker Robert Blum geboren.
1810. Der ehemalige Politiker und ſpätere erſte Präſident des

Reichsgerichts Eduard von Simſon geboren.
1810. Aufhebung der Erbuntertänigkeit der Bauern in Preußen.
18658. Der Regent von Reuß j. L., Erbprinz Heinrich XXVII.,

geboren.

ruch: Jeder Jrrtum hat drei Stufen:zagesſp 5 Auf der erſten wird er ins Leben gerufen,
Auf der zweiten will man ihn nicht eingeſtehn,
Auf der dritten macht nichts ihn ungeſchehn.

Grillparzer.
Zu den Erdbeben.

Das Erdbeben am Freitag, das auch in Halle zu verſpüren
war, iſt bekanntlich in vielen Orten Mitteldeutſchlands ebenfalls
heobachtet worden. Faſt alle einlaufenden Meldungen bezeichnen
das Beben als das ſtärkſte, das in den letzten Jahren beobachtet
worden iſt. Während bisher hauptſächlich das Vogtland, n
und Thüringen von den Erdſtößen heimgeſucht wurden und die
anderen Gegenden verſchont blieben, mehren ſich die Meldungen
über Erderſchütterungen an den Abhängen des Har zes.
Aus Heggendorf bei Artern wird den „L. N. N.“ ge
ſchrieben: In der Goldenen Aue am Fuße des Südharzes
wurde am Freitag früh 5 Uhr 20 Minuten ein ſtärkeres Erdbeben,
beſtehend in drei kräftigen Stößen während s Sekunden, verbunden
mit r Rollen, beobachtet. Gebäude und Gegenſtände
zitterten mer lich.

In dem „Berl. Lok.Anz.“ waren nach Befragung des Landes-
geologen Zimmermann zu den Erdbeben Ausführungen gemacht,
u denen von anderer fachmänniſcher Seite vorgenanntem Blatte

geſchrieben wird: Wahrſcheinlich dürften wohl die Mitteilungen
des Herrn Profeſſor Zimmermann, der in geologiſchen Kreiſen
als beſter Kenner der ſtratigraphiſchen Verhältniſſe Oſt-
hüringens und des Vogtlandes gilt, falſch verſtanden
worden ſein. Denn man kann ſich nicht denken, daß ein ſo
hervorragender Gelehrter die Anſicht vertreten haben ſoll, daß
durch Zermürbung des Schiefers (Verwitterung iſt wohl gemeint?)
ſeine Elaſtizität in ſolchem Grade geringer wird, daß die Falten,in die das Geſtein gelegt iſt, zerbrechen. Vielmehr hängen

die Erdbeben aller Wahrſcheinlichkeit nach
zuſammen mit gebirgsbildenden Vorgängen,
die ſich in verhältnismäßig junger geologiſcher Zeit, in der
Tertiärzeit, abgeſpielt haben. Damals wurde die gewaltige
Scholle des Erzgebirges einſeitig nach Süden zu gehoben, wobei
die böhmiſche Maſſe an der ſogenannten böhmiſchen Thermal-
ſpalte abbrach und in die Tiefe ſank. Jm großen und ganzen
entſpricht die Senke des Egertales dem Verlaufe der Thermal-
ſpalte. Andere große Spalten verlaufen von Regensburg längs
der Südweſtſeite des Thüringer Waldes nach dem Teutoburger
Walde. Das Vogtland liegt in dem Winkel, der von den beiden
Spaltenſhſtemen eingeſchloſſen wird; es liegt auf der Hand, daß
es infolgedeſſen außerordentlich zerſtückelt ſein muß und bei
dieſen gebirgsbildenden Vorgängen in beſonders viele Schollen
zerſpalten worden iſt. Verbindet man nämlich die beiden Haupt-
herde der früheren vogtländiſchen Erdbeben, Graslitz und Bram-
bach, die ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach auch jetzt wieder als
Epizentren erweiſen werden, ſo bekommt man eine Linie,
die der Thermalſpalte parallel verläuft. Auf dieſer Nebenſpalte
dürften ſich die tektoniſchen Bewegungen abgeſpielt
haben, die ſich an der Erdoberfläche in Erzitterungen des Bodens
äußerten und die Bewohner des Vogtlandes in Schrecken ſetzten.
Wir möchten mit dem Wunſche ſchließen, daß möglichſt viel
Beobachtungen von Privatperſonen über die genaue
Zeit und das Weſen der einzelnen Erdbebenſtöße geſammelt
werden möchten, die der zuſtändigen Erdbebenwarte zu über-
mitteln ſind.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 9, November.

Die Hunbertjahrfeier der Städteordnung

im Halleſchen Bürgerverein wird Dienstag, den
17. November, abends 86 Uhr im „Wintergarten“ ſtatt
finden. Die Vereinsmitglieder und ihre Familienangehörigen
haben Zutritt, Gäſte können eingeführt werden. Der Ein
tritt iſt frei. Die Feier iſt in würdiger Weiſe geplant. Sie
wird eingeleitet werden durch einen Orgelvortrag, dem ſich
ein Prolog anſchließt. Die Feſtrede wird Herr Stadt-
rat Dr. Krahmer halten. Der zweite Teil des Programms
umfaßt muſikaliſche und deklamatoriſche Vorträge,
zu denen geſchätzte erſte Kräfte gewonnen ſind, u. a. die Opern-
ſängerin vor unſerem Stadttheater, Frau Agloda, Herr
Organiſt Wurfſchmidt, Herr Konzertmeiſter Hentſchel.
Auch iſt die Mitwirkung eines Männerchors geſichert. Harmo
nium und Flügel werden von der Hofpianofortefabrik C. Rich.
Ritter hier zur Verfügung geſtellt. Beſondere Einladungen
folgen noch.

Der ier des Allgemeinen Bürger-verein hie ws Teil der
gramme, die zum Eintritt zu ſeiner Feier nächſten Freitag be-
rechtigen, verknüpft iſt. Da jeder Jnhaber eines Programms An
recht auf einen Platz hat, werden nicht mehr Programme aus-
gegeben, als Perſonen untergebracht werden können. Der Vor-
verkauf wird eingeſtellt, ſobald die entſprechende Anzahl verkauft
iſt. Wer ſich alſo die Teilnahme an der Feier, die recht ſchön und
ſtimmungsvoll zu werden verſpricht, ſichern will, verſorge ſich
ſchnell noch mit einem Programm. Die Verkaufszsſtellen ſind durch
Plakate (Hundertjahrfeier) kenntlich gemacht. Außerdem ſind
ſie auch erhältlich bei Herrn Jnſtituts- Vorſteher Th. Starke,
Große Brauhausſtraße 12.

Der Landesverband von Freunden der Gleichſtellung
aller r Volksſchullehrer hielt geſtern vormittag im
gehen Saale des „Wintergartens“ eine ſehr zahlreich beſuchte

erſammlung ab, an der mehrere hundert Abgeordnete aus allenpreußiſchen Provinzen teilnahmen. Herr Lehrer Kruſekopp
aus Lettin eröffnete die Verſammlung mit herzlichen Be
grüßungsworten und einem Ueberblick über die gegenwärtige Lage
der Lehrerbeſoldungsfrage. Er erkannte die Vorzüge des neuen Be
r. an, betonte aber, daß der Verband die Forderung
der Gleichſtellung aller preußiſchen Volksſchullehrer aufrecht
erhalten müſſe. Hierzu nahm dann Herr Hauptlehrer Her
mann aus er das Wort und gab in großen Zügen ein
Bild der Beſoldungsverhältniſſe, vor allem bezeichnete er das
jetzige Anfangsgehalt von 800 Mark als einfach un
genügend. Der Redner kam auch auf die Spaltung der deut-
ſchen Lehrerſchaft zu n und wandte ſich ſcharf gegen die Be-
ſtrebungen der Stadtlehrer, die Gleichſtellung zu verhindern. Nach
ſeinen Angaben ſchickten die preußiſchen Städte 2,3 Mill. Kinder in
die Volksſchule, das platte Land und die kleinen Städte aber 3,8
Millionen. Die Landſchulen und Kleinſtadtſchulen könnten ganz
einfach nur deshalb nicht mit den Schulen der größeren Städte
konkurrieren, weil ſie keinen ſeßhaften Lehrerſtand
beſäßen. Es müſſe deshalb das erſte Beſtreben ſein, die Lehrer
auf dem Lande und in den kleinen Städten ſeßhaft zu machen und
das einzige Mittel dazu ſei die Gleichſtellung mit den Stadt-
lehrern. Jn der Zurückweiſung der Einwürfe, die gegen die
Gleichſtellung erhoben werden, ſagte er u. a.: „Die paar
Pfennige, die Butter, Eier, Käſe uſw. manchmal auf dem
Lande billiger ſind, ſchreiben unſere Gegner groß, die Tauſende
aber, die den Lehrern die Erziehung ihrer Kinder koſtet,
weil ſie ſie in die Städte ſchicken müſſen, ſchreiben unſere Gegner
klein. Zum Schluß ſeines mit ſtürmiſchem Beifall aufgenom-
menen Vortrags forderte er die Errichtung von Beſol-
dungskaſſen. Nach einer angeregten Beſprechung wurde
folgende Reſolution einſtimmig angenommen:

Der Landesverband von r der Gleichſtellung aller
preußiſchen Volksſchullehrer erkennt die in dem „Entwurfe eines
Geſetzes zur Abänderung des Geſetzes betreffend das Dienſtein-
kommen der Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen Volks-
ſchulen“ vom 3. März 1897 vorgeſehene Weiterentwicklung in der
Volksſchullehrerbeſoldung an; doch entſprechen die vorgeſchlagenen
Gehaltsſätze nicht der Vorbildung des Lehrers und der Schwierig-
keit und Wichtigkeit des Lehramtes. Der Verband hält feſt an
ſeiner Forderung: „Gleich ſtellung der Volksſchul-
lehrer mit den Sekretären der allgemeinenStaatsverwaltung.“ Er iſt der feſten Ueberzeugung, daß
dieſes Ziel ſchon jetzt zu erreichen iſt durch Einrichtung der von
ihm bisher vertretenen Beſoldungskaſſe. Sollten der Einrichtung
einer Beſoldungskaſſe erhebliche Schwierigkeiten entgegenſtehen,
ſo erwartet er, um einerſeits die Neuregelung des Beſoldungs-
weſens nicht zu gefährden, anderſeits aber die in der Beſoldungs-
vorlage vorgeſehene Staffelung zu verhindern, für alle preugi-
ſchen Volksſchullehrer ein Einheitsgehalt durch a) eine erhebliche
Erhöhung der in der Vorlage vorgeſehenen Einheitsſätze für
Grundgehalt und Alterszulagen, b) den Ausbau der Alters-
zulagekaſſe nach dem Einkommenſteuerſoll und der Ergänzungs-
ſteuer, c) beide Gehaltsteile in der Höhe, daß das Endgehalt den
in der Vorlage vorgeſehenen Höchſtſatz (3900 Mk.) erreicht. d) Er
erwartet ferner, daß das Höchſtgehalt in kürzerer Zeit als bisher
erreicht werde und daß die Feſtſetzung der Alterszulagen derart
geſchieht, daß dadurch den in den mittleren Lebensjahren ſich
ſteigernden pekuniären Anforderungen an den Familienvater
Rechnung getragen wird. e) Das unzureichende, nach der Vor-
lage vorgeſehene Anfangsgehalt der proviſoriſch angeſtellten
Lehrer muß erhöht werden. Punkt 12 der Geſetzesvorlage möge
unverändert zur Annahme gelangen. g) Bei den dauernd mit
einem kirchlichen Amte verbundenen Stellen möge das aus dieſem
fließende Einkommen nicht auf das Lehrergrundgehalt angerech-
net und, wenn es der damit verbundenen Mühewaltung nicht ent
ſpricht, bei ſonntäglichem einmaligem Gottesdienſte auf 500 Mk.
erhöht werden. Die niederen Küſterdienſte ſind völlig vom
Lehrerberuf zu trennen.

Nach Annahme dieſer Entſchließung wurde noch folgender
Bitte zugeſtimmt: Staatsregierung und Landtag wollen auch der
im Ruheſtande lebenden Lehrer und Lehrerinnen gedenken und
deren oft traurige Lage verbeſſern.

Schließlich wurden noch Organiſationsfragen beſprochen. Be
kanntlich hat ſich die Lage im Lehrerſtreit jetzt dahin geklärt, daß
ſich die Landlehrer in einem „Neuen preußiſchen Lehrerverein“
zuſammenſchließen wollen, der auch dem Deutſchen Lehrerverein
beitritt. Es iſt auch die Gründung einer eigenen Zeitung gevlant,
die täglich erſcheinen ſoll. Der Vorſitzende hob im Laufe der Ver
handlungen hervor, daß die rechts ſtehenden Parteien
es ſeien, die in der Gleichſtellungsfrage ganze Arbeit tun wollten

Die Ausſtellung der Modelle von Ferienhäuſern.
Einer dankbaren Aufgabe hat ſich der hieſige Kunſtgewerbe

verein mit der am geſtrigen Sonntag im Saale der Volksſchule an
der Neuen Promenade eröffneten Ausſtellung der Modelle von
Ferienhäuſern aus dem Wettbewerb der „Woche“, ſowie
von Modellen und Entwürfen für Einfamilienhäuſer von
Halleſchen Architekten unterzogen, denn der Gedanke, der auch jetzt
wieder den Verein zu ſeinem Unternehmen veranlaßte Schaffung von
Wohnſtätten zum Sommeraufenthalt ſür den beſſeren Mittelſtand, die
auch einer vernunftgemäßen Hygiene entſprechen und deren Aeußeres ſich
dem Landſchaftsbilde anpaßt, beſchäftigt die breiteſte Oeffentlichkeit. Das
bewies der geſtrige erſte Tag der Ausſtellung bereits hinſichtlich ſeines
Beſuches. Von 11 Uhr ab fand ſich im Ausſtellungslokal zunächſt eine
Anzahl Gäſte ein, die vom Kunſtgewerbeverein beſonders geladen waren.
Der Einladung Folge geleiſtet hatten u. a. die Herren Stadtbauräte
Lammers und Zachariae, mehrere Stadtverordnete, ſowie eine
Reihe von Herren aus dem Stande des Kunſthandwerks. Bei allen
Beſuchern erweckte die Ausſtellung das lebhaſteſte Jntereſſe. Jm ganzen
werden 40 preisgekrönte Modelle von Ferienhäuſern zur Veranſchaulichung
gebracht, die ſich ſämtlich in einer praktiſch angeordneten Weiſe dem Auge
des Beſchauers präſentieren. Die Modelle, die für den Bau von Ferien
häuſern im Preiſe von 5000 10 000 Mark zugeſchnitten, ſind hinſichtlich
der architektoniſchen Ausführung recht verſchieden, bringen aber durchweg
die Löſung des Problems in einheitlicher Weiſe zur Darſtellung.
Die ſeinerzeit, es war im Herbſt 1906, eingelaufenen Bewerbungen ſind
ja bekanntlich in einem Sonderheft der „Woche“ beſprochen werden.
Jm Preisgericht ſaßen damals die Herren Theodor Fiſcher, Hermann
Mutheſius, Richard Riemerſchmid und Schulze (Naumburg). Es gingen
1528 Entwürſe ein, von denen 2! Preiſe zwiſchen 1000 und 150 Mk.
erhielten, 40 Entwürfe wurden außerdem angekauft. Um das durch
den Wettbewerb gewonnene Material in den Dienſt der Oeffentlichkeit

1. Beilage zu Nr. 529 der Halleſchen Zeitung 10. November 1908.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage,
10. November.

Luther geboren.

1666. tet zu Der Große Kurfürſt wird „oberſter
ürſt von Preußen“.

1728. Der engliſche Dichter Oliver Goldſmith geboren.

u ſtellen, wurden von 40 der Entwürfe Modelle hergeſtellt, und dieſe
ind nun in den größeren Städten Deutſchlands als Sonderausſtellungen
vorgeführt worden. Die erſte Ausſtellung fand in Berlin ſtatt, die
zweite in Leipzig uſw. Soviel läßt ſich hier nach dem Augenſchein
ſagen Es befinden ſich wahre Meiſterwerke unter den Modellen, die
für den Fachmann wie für den Laien viel Anregendes bieten. Sicher
lich ſteigt bei vielen Beſuchern der Ausſtellung bei Beſichtigung der
Modelle der Wunſch auf, ihre Wohnungeverhältniſſe in der veranſchau
lichten Weiſe einrichten zu können denn was kann es für unſere Groß
ſtädter Jdealeres geben, als die Freuden einer ſog. Gartenſtadt genießen
zu dürfen, wie ſie bekanntlich in NeuDölau 2c. geplant und von der
ja auch in Halle in der letzten Zeit viel geſchrieben und geſprochen
worden iſt! Wenn nun dieſer Gedanke für die allernächſte Zeit vor
läufig auch noch nicht realiſierbar erſcheint, ſo muß man dem Halle
ſchen Kunſtgewerbeverein doch die Anerkennung zollen, daß
er durch ſeine bis zum 22. Novemberwährende Ausſtellung,
die dem Beſuche aufs beſte empfohlen ſei, das Problem der
Ferien und Einfamilienhäuſer neu belebt und kräftig gefördert hat.
Von den Halleſchen Architekten iſt mit Modellen und Entwürfen für
Einfamilienhäuſer beſonders die Firma Knoch und Kallmeyer
auf der Ausſtellung vertreten, die ebenſo wie alle übrigen Arbeiten
weitgehendes Intereſſe für ſich in Anſpruch nehmen.

Die Geflügelausſtellung
des Ornithologiſchen Zentralvereins für Sachſen und Thüringen in
„Freybergs Garten“, die geſtern eröffnet wurde, iſt wegen der Zahl der
ausgeſtellten Tiere und wegen ihrer guten Qualität zu rühmen. Nicht
weniger als 650 Nummern Hühner, Tauben, Enten, Truthühner, durch-
weg gute Züchtungen, ja zum Teil erſtklaſſiger Art, ſind ausgeſtellt und
erfreuen Kenner wie Laien. Am eiſten Tage der Schau war der
Beſuch ſehr rege, der Verkauf gut, ſo daß der veranſtaltende Verein mit
dem geſtrigen Ergebnis wohl zufrieden ſein kann. Er hat bewieſen,
daß er eine Ausſtellung ganz für ſich allein veranſtalten kann. Die
Preisrichter hatten keine leichte Arbeit. Es wurden verteilt

Die ſilberne Kammermedaille an Franz Patz, hier die bronzene
Kammermedaille an Siegfried Nette in Radewell die bronzene Medaille
an Franz Richter, hier. Ehrenpreiſe in bar erhielten Rich. Hahn-
dorf, Heinrich Gründler (4), Kurt Herbſt, hier Fr. Dabbert in
Teutſchenthal, Wilhelm Peter in Cönnern (2), Hermann Lentzſch (2),
Franz Patz, Franz Richter, Richard Pfeiffer (3) hier, Guſtav Böge in
Löbnitz, Hermann Juckoff (2) Wilh. Walter (2) hier, Ernſt Landgraf (2)
in Döllnitz, Guſtav Zimmermann (4), Joh. Axt, Edmund Krebs, hier,
Arthur Stiehler in Geifelröhlitz, Rud. Metzger, hier, Rich. Seibicke in
Merſeburg, Albert Rudolph (2) hier, Max Otto, hier, Wilh. Baxmann,
hier. Ferner wurde eine große Zahl 2., 3. und 4, Preiſe verteilt.
Die Ausſtellung dauert bis heute abend 6 Uhr. Um dieſe Zeit
findet eine Auktion guter Tiere ſtatt.

Ordensverleihung. Wie der „Staatsanzeiger“ heute amtlich
meldet, wurde dem Oberbahnaſſiſtenten a. D, Louis Scharfenberg
zu Halle a. S. der Königliche Kronenorden 4. Klaſſe und dem
penſionierten Eiſenbahnweichenſteller Karl Temme zu Halle a. S.
Giebichenſtein das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Unſere Kronprinzeſſin kam geſtern abend auf dem hieſigen
Hauptbahnhof an und reiſte nach einem viertelſtündigen Aufenthalt nach
München weiter.

Der konſervative Verein hält morgen Dienstag abend 9 Uhr
im „Goldenen Schifſchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunſt ab,
bei welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden. Freunde und
Geſinnungsgenoſſen ſind dazu freundlichſt eingeladen.

Der fünfte kommunale Verein hält ſeine Monatsverſammlung
Donnerstag, den 12. November, abends 8! Uhr in Wickes Reſtaurant,
Wilhelmſtraße 43 ab. U, a. wird Herr Brandinſpektor Dick o w
ſprechen über Feuernachrichtweſen und Sicherheitsvorkehrungen gegen
Feuersgefahr. Streiflichter über den Stand des Feuerlöſchweſens in
Halle a. S.

Von der Klausbrücke. Sonnabend abend fand eine
Probefahrt der Stadtbahnwagen auf den Doppel-
gleiſen der Brücke ſtatt. Die Probe ift günſtig abgelaufen. Der
eingetretene ſtarke Froſt dürfte der ſchnellen Fertigſtellung der
Brückenarbeiten nicht gerade förderlich ſein.

Vom Volksbildungsverein. Mittwoch, den 11. November,
abends 8!/, Uhr wird Herr Privatdozent Dr. Abert im Hörſaal Nr. 18
des Seminargebäudes die Geſchichte der Marſeillaiſe, des italieniſchen
und ſpaniſchen Königsmarſches und der portugieſiſchen Nationalhymne
behandeln. Ebendort beginnt Donnerstag, den 12. November, der duitte
(philoſophiſche) Kurſus des Herrn Privatdozenten Dr. Bauch „Die
Leben sanſchauungen der Gegenwart mit dem Vor-
trage über: „Der moniſtiſche Materialismus“ (Haeckel). Freitag, den
13. November, wird Herr Lektor Dr. Geißler im Hörſaal Nr. 9
der Univerſität über Goethe ſprechen (II. Kurſus 3. Vortrag). Sonntag,
den 15. November, 4 Uhr nachm., findet im Erholungsheim die
zweite Vorleſung für Kinder ſtatt. Kinderkarten ſind gegen
Vorzeigung der Mitgliedskarten nur in der Wohnung des Kaſſierers
(Laurentiusſtr. 18 1) mittags von 12 bis 1 Uhr zu haben.

Lamborg- Abend. Alle Freunde harmloſen Humors ſeien noch-
mals auf das heute, Montag, abends 8 Uhr im „Wintergarten“ ſtatt
findende Konzert des Klavierhumoriſten Otto Lamborg
aufmerkſam gemacht eine Stunde fröhlichen Genießens iſt ihnen ſicher.
Die Firma Julius Blüthner hat dem eigenartigen Künſtler für
eine Tournee einen großen Flügel zur Verfügung geſtellt.

Ein beachtenswertes Architektur-Modell iſt in der Kunſt-
ausſtellung von Tauſch und Groſſe in der Großen Ultich-
ſtraße zurzeit ausgeſtellt. Es ſtellt einen jetzt hier in Halle in der
Ausſührung begriffenen Erweiterungsbau des Direktions-
gebäudes der Landſchaft der Provinz Sachſen dar, der im
Anſchluß an die beiden älteren Geſchäftsgebäude in der Hagenſtraße
zwiſchen Martinsberg und Schimmelſtraße errichtet wird. Die aus-
führenden Architekten ſind die hieſige Firma Knoch und Kallmeyer.
Das Modell läßt mit größter Genauigkeit die Einzelheiten der Archi
tektur erkennen und iſt in einem beſonderen Verfahren ans gepreßtem
Papier hergeſtellt. Der Architekt greift bei ſeinen Arbeiten gern zu
dem Mittel des Entwerfens vermittels Modellen, da die einzelnen Bau
teile in ihrer räumlichen Wirkung viel beſſer an einem Modell als an
einer Zeichnung beurteilt werden können. Auch dem nicht techniſch
vorgebildeten Betrachter geben Modelle ein viel anſchaulicheres Bild
von Entwürfen der Baukunſt als Zeichnungen oder Pläne. Es iſt zu
begrüßen, wenn neben den Werken der Malerei, Bildhauerkunſt unddes Kunſtgewerbes auch die der Baukunſt in einem Kunſtſalon zu ihrem

Rechte kommen. Das Gebäude zeigt die Formen eines modern aufge
faßten Barock. Den Uebergang zwiſchen neuem und altem Bauteil bildet
ein Turmaufbau, der den Eingang betont und die geſamte Gebäude-
gruppe beherrſchend zuſammenfaßt.

Haupt- Abteilung

Braut-
Ausstattungen-

Part., I., II. U. III. Etage.

Loſhwäsche, Tischwäsche, Bsttwäsche, Küchenwäsche,
Stoppdecken, Daunendecken, Zuschneiderei und Nähstuben,

Stets gleichmässig feste, billig Preise.
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H. C. Weddy-Pönicke, Halle
Lelnen- und Ausstattungshaus.
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Fachwiſſenſchaftkiche Vorträge für Kanfleute. Der nitchſie
Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Max Fleiſchmann findet
Dienstag, den 10, November, in der Aula der Knabenmittelſchule in der
S ſtatt. „Die internationalen Verkehrswege“ lautet
a ema.T Vom Evangeliſchen Bunde. Zu der nächſten Mittwoch, den

11. November, 8 Uhr abends im großen Saale der „Kaiſerſäle“ ſtatt
findenden erſten Winterverſammlung des Zweigvereins
Halle-Altſtadt des Evangeliſchen Bundes zur Währung der
deutſchproteſtantiſchen Jntereſſen hat ſür den muſikaliſchen Teil neben
dem HKirchenchor von St. Marien unter Leitung des Herrn
K. Klanert auch die Konzert und m Fräulein
M. Zehler aus Halle ihre Mitwirkung zugeſagt. Die deiden An
ſprachen werden, wie ſchon bekannt, gehalten von Herrn Paſtor
Nithack-Stahn aus Berlin von der Kaiſer WilhelmsGedächtnis
kirche und Herrn Direktor Bertrand aus Paris.

Vom Rechtsſchutzverein für Frauen. Am 4, November
fand die Generalverſammlung des Rechtsſchutzvereins für Frauen
im Vereinshauſe in der Albrechtſtraße ſtatt. Zunächſt wurde der
Jahresbericht von der Vorſitzenden, Frau Margarethe Benne
wiz, erſtattet, in dem hervorgehoben wurde, trotz des Be
ſtehens der ſtädtiſchen Rechtsauskunftsſtelle die Sprechſtunden der
Rechtsſchutzſtelle für Frauen nan wie vor ſtark in Anſpruch ge
nommen wurden. Es ſind im letzten Jahre 643 gfechksfälle de
arbeitet und an 756 unbemittelte Frauen Rat erteilt worden.
Die ſeit zwei Jahren in der UniverſitätsFrauenklinik eingerichtete
Sprechſtunde hat inſofern eine Erweiterung erfahren, als in ihr
auf Wunſch der Armendirektion die Perſonalien der dort befind
lichen unehelichen und eheverlaſſenen Mütter aufgenommen
werden. Dieſe ausgefüllteer Fragebogen werden von der Armen
direktion ſofort an das Vormundſchaftsgericht weitergegeben.
Nach Verleſung des Kaſſenberichtes und nachdem der bisherige
Vorſtand wiedergewählt war, referierte die Vorſitzende über
die achte l n r des Bundes deutſcherFrauenvereine zu Breslau. Die Sprechſtunden finden jeden
Montag und Donnerstag von 516-8 Uhr im Bureau der
Rechtsſchutzſt el le, Große Märkerſtraße 20, zwei Treppen,
Zimmer Nr. 5, ſtatt.

Der Brigadeverein ehemaliger Kameraden der Jnfanterie-
Regimenter 26 und 66 hält Donnerstag, den 12. November, ſeine
ordentliche Generalverſammlung in der „Franziskanerhalle“,
Große Märkerſtraße, ab. Der Geſchäfts und Kaſſenbericht wird
bekannt gegeben und Vorſtandswahl ſtattfinden. Nach der offi
ziellen Tagesordnung wird der Vorſitzende, Herr Leutnant d. L.
Gymnaſisloberlehrer Dr. Rammelt, einen ausführlichen Vor
trag über die am 12. Oktober erfolgte Einweihung der Denl
mäler und Kriegergräber in Benumont halten. Der Vorſitzende
hat den Verein bei der Einweihung als Abgeordneter vertreten.
Ehemalige Kameraden, die bei der 13. JnfanterieBrigade ge
dient oder geübt haben, ſind willkommen. Auf den Vortrag wird
beſonders aufmerkſam gemacht.

Im chriſtlichen Verein junger Männer findet Dienstag,
den 10. November, abends 836 Uhr in den „Germania-Sälen“,
Gr. Steinſtraße 28, ein Sittlichkeits- Vortrag ſtatt
über das Thema: „Gibt es eine Befreiung von der
Sinnlichkeit?“ Der Generalſekretär des Bundes von
„Weißen Kreuz“, Herr Varon von Starck aus Berlin, iſt als
Redner gewonnen worden. Jeder junge Mann iſt eingeladen,
der Zutritt frei.

Vom Skatturnier, Es ſei darauf hingewieſen, daß die letzten
beiden Spieltage des vom Neuen Halleſchen Skatverein veranſtalteten
PreisSkatens Mittwoch, den 11. und Sonntag, den 15. November nicht
im „Schultheiß-Reſtaurant“ ſondern im großen Feſtſaale des Etabliſſements
„Goldener Hirſch“ zum Austrag gebracht werden. (Vergl. auch
die Anzeige.)

e

Einen geſchmackloſen Spaß leiſteten ſich in der Nacht zum
Sonntag ein paar junge Leute dadurch, daß ſie ein Windſchild von
einem Hauſe auf dem Großen Sandberg entfernten und damit am
Kaiſerdenkmal das Standbild des Kaiſers verunzierten. Das Schild
wurde am Morgen wieder entfernt.

Jugendliche Verbrecher. Sonnabend vormittag gegen 10 Uhr
betraten die Schreiberlehrlinge Franz Tretbar und Kurt Folett, 15 und
16 Jahre alt, die ihrem Lehrherrn in Wandsbek nach Unterſchlagung
von 100 Mk. entlaufen waren, den Laden des Fabrikbeſitzers Otto
Spengler, Geiſtſtraße 49, in der Abſicht, die Verkäuferin zu überſallen
und die Ladenkaſſe zu berauben. Beide Burſchen hatten geladene
Revolver bei ſich aber ſie führten ihr Vorhaben nicht aus, ſondern
ließen zum Schein einen Ueberzieher zum Färben zurück. Als Tretbar
ihn nach kurzer Zeit wieder abholen wollte, wurde er wegen ſeines
verdächtigen Benehmens feſtgenommen. Er hat ſeine verbrecheriſche
Abſicht geſtanden.

Von Stadt und Straße. Am Sonnabend gegen 5 Uhr nach
mittags wurde die Feuerwehr nach Vrunoswarte 11 zur Beſeitigung
eines Stubenbrandes gerufen. Jn der Großen Ulrichſtraße wurde am
Sonnabend abend eine Frau von einer Ohnmacht befallen. Sie erholte
ſich bald wieder und konnte darauf ihren Weg fortſetzen. Jn der
Nacht zum Sonntag entfernte ſich der Maurer Ernſt Materen aus
Hoyerswerda in Nachtbekleidung aus der Königl. Augenklinik,
wo er in Behandlung war. Gegen 4 Uhr früh wurde er an der Haupt
poſt aufgegriffen und auf der Wache des ſechſten Polizeireviers feſt
gehalten, von wo er dann wieder der Klinik zurückgeführt wurde.
Nach dem Grundſtück Ranniſche Straße 13 wurde geſtern nachmittag
die Feuerwehr zur Verhütung eines angeblichen Brandes gernſen, ſie
brauchte jedoch nicht in Tätigkeit zu treten.

Geſtellte Kohleuwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lanuſitzer, ZſchipkauFinſter-
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 7. November 1908 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbrikette, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3654 Wagen, nicht geſtellt Wagen zu je
10 t Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Arda“ von G. e Jn dem Schaffen

Verdis nimmt „Aida“ bekanntermaßen eine beſondere Stellung ein.
Mit dieſer Oper ſagt ſich der Komponiſt von ſeiner muſikaliſchen Ver
gangenheit los, obwohl ſie ihn zu europäiſcher Berühmtheit verholfen
hatte, und verſucht, a Können und ſeinem dramatiſchen Talent
neue Bahnen zu eröffnen. Die Entwickelung des neudeutſchen Muſik
dramas hatte es ihm angetan. Daß er nun gleich Wagnerjaner geworden
ſei, wie man ſo oft hört, iſt viel zu viel behauptet. Dazu ſteckte dem
damals ſchon dem Greiſenalter nahen Verdi denn doch der italieniſche
Maeſtro zu ſehr im Blute. Die Wagnerpartituren haben kaum mehr
als äußerlichen Eindruck auf Verdi ausgeübt. Ebenſoviel wie ihnen
dankt er mindeſtens dem Studium Meyerbeers. Und ſo iſt eigentlich
„Arda“ nicht mehr und nicht weniger als die letzte „große Oper“ vonBedeutung. Einen egyptiſch-nationalen Hintergrund hat ſie bekommen,

weil ſie auf Beſtellung des Khedive geſchrieben iſt. Daß der Text genieß
bar und die Handlung leidlich vernünftig und ſolgerichtig aufgebaut iſt,
nähert dieſe „große Oper“ dem modernen Geſchmack. Daß die Muſik
ſo eigenartig und wertvoll und an den Höhepunkten meiſt von hin
reißender Schönheit iſt, bleibt des Tondichters großes Verdienſt. Jn
der Tat hat Verdi von „Arda“ an ſein ganzes muſikaliſches Denken und
Arbeiten auf ſolidere Fundamente geſtellt. Verſchwunden iſt die Dreh
orgelmelodik und jene frohen Rhythmen, die heute noch im „Troubadour“

als letztes Denkmal einer entſchwundenen Zeit in unſere 7

Kraſt derr Nobleres Empfinden, ſorgſamere Technik geſellenſedberem rdramatiſchen Schwung und der überzeugenden
melodiſchen Erfindung. Jeder Akt von „Axda“ bringt dafür die Beweiſe.
Bei aller Vorherrſchaft der Melodie kommt doch die Wahrheit des Aus
drucks zu ihrem Recht. Dank der Aufnahme einiger egyptiſcher Original
motive, die vielleicht auf die ganze muſikaliſche Gedankenrichtung des Kom
poniſten wirkten, iſt das Lokalkolorit vorzüglich getroffen. Der geheimnis
volle Tempeldienſt der egyptiſchen Prieſterſchaſt iſt treffend und eigenarti
in Töne gekleidet, ganz beſondere muſikaliſche Reize ſind im erſien Akt
der prachtvollen Szene im Tempel zu Memphis verliehen. Für den
Ausgang der Oper hat ſich Verdi das Schbnſte aufgeſpart, denn in
dem herrlichen Schlußduett ſchwelgt er in ſaſt überirdiſchen Klängen
d rei und Wohllaut es iſt vielleicht eine ſeiner glänzendſten

ngebungen.
Für die Jnſzenierung von „Arda“ müſſen außergewöhnliche Mittel

in Bewegung geſetzt werden, wenn die Vorzüge des Werkes zu voller
Geſamtwirkung gelangen ſollen. Von Herrn Hofrat Richards iſt
das Halleſche Publikum an koſtbare Ausſtattungen gewöhnt worden.
Auch für „Arda“ war ein Maß des Prunkes an Dekorationen und
Koſtümen aufgewendet, das eigentlich weit über die Verhältniſſe einer
Provinzialbühne hinaus reichte. Die Landſchaſts- und Architekturbilder
waren ergänzt und durch neue vortreffliche Stücke bereichert worden.
Die Koſtümierung erweckte allgemeines Entzücken. Farbenfreudigkett
und guter Geſchmack vereinigten ſich in ihr. Ueberwältigend und impo-
ſant in ſeinen Dimenſionen wirkte der Einzug des ſiegreichen Heeres
der Egypter. Es war ſicherlich die bedeutendſte Leiſtung in der natür
lichen Entfaltung großer, derr Maſſen, die Herr Richards und ſein
ausgezeichneter Regiſſeur Herr Raven bisher zu verzeichneten hatten.

Dieſer vornehmen, glänzenden Außenſeite entſprach der muſikaliſche
Teil der Vorſtellung nicht ganz. Was Fleiß und Sorgfalt erzielen
können, war erreicht worden. Und Herr Kapellmeiſter Ed. Mörike
durfte mit Recht die begeiſterten un die ihm bereitet
wurden, entgegennehmen. Er hatte die Einſtudierung vorzüglich
und mit ſicherem Blick für den eigentümlichen Charakter der Oper
geleitet. Lobenswerte Ergebniſſe dieſer aufgewendeten Sorgfalt
machten ſich in vielen Einzelheiten auf der Szene und beſonders in
einer lobenswerten Wiedergabe des Orcheſterparts ſehr vorteilhaft
bemerkbar. Die Chöre gelangen zwar nicht völlig gleichmäßig. Trotz
dem gebührt ihnen lebhafte Anerkennung für die ar gury ihrer
nicht gerade leichten Aufgabe. Frau Agloda ſtattete die Titelrolle
der Oper mit der ganzen ihr innewohnenden Glut der Leidenſchaft aus.
Die muſikaliſche Leiſtung bewegte ſich dagen in Jntonation und Geſangs
kunſt jenſeits der Grenzen der Richtigkeit und Schönheit. Jch bedauere,
ihr ablehnend gegenüberſtehen zu müſſen. Frl. Sebald als Amneris
war tüchtig, muß ſich jedoch bemühen, das Liebeswerben der Prinzeſſin
um den Feldherrn Radames mit ſatteren Farben im Geſang und Spiel
darzuſtellen. Ganz ausgezeichnet erledigte Frl. Fiebiger die reiz
volle Melodik in den Gebeten der Prieſterin. Vor Tonverſchwendung ſei
ſie indeß gewarnt, Hohe Anforderungen an ſtimmlichen Glanz und
aushaltende Kraft ſtellt Verdi an den Vertreter des Radames. Herr
Barré ſang mit vieler Verve und blieb bis zum Schluß friſch. Freilich
hätte man hier und da dem ſtrebſamen Künſtler mehr dramatiſche Wucht
r Herrn Frank fehlte es nicht an ihr. Er ſtellte den
lmonasro ganz den Abſichten des Schöpfers entſprechend auf die Bretter.

Muſikaliſch friſch und ſicher ſtattete Herr Hedler den König aus.
Der Oberprieſter des Herrn Birkholz genügte. Schade allerdings,
daß Herr Virkholz ſelten die rechte Vornehmheit im Klang erſtrebt.
Die Ballettſzenen bedürſen ihrer bedeutſamen Stellung gemäß der Leitug
einer verſtändigen geſchickten Hand. Frau Stahlberg-Wieſt
hatte die Tänze einſtudiert mit dem ihr innewohnenden Geſchmack, ſodaß
ſie ſich ſehr wirkſam dem Geſamtbild der Vorſtellung eingliederten.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die Pr miere der Verdiſchen Oper „Aid a“ mit der prachtvollen Neu
ausſtattung fand bei dem ausverkauften Sonntagshauſe eine begeiſterte
Aufnahme. Die erſte Wiederholung iſt für Dienstag angeſetzt. Mitt-
woch wird zur Feier von Schillers Geburtstag „Maria Stuart“
gegeben. Die geplante Neueinſtudierung der WallenſteinTrilogie muß
wegen andeuernder Erkrankung des Herrn Gode verſchoben werden.
Wie nicht anders zu erwarten war, iſt die Nachfrage nach Villetts zu
dem Gaſtſpiel der weltberühmten Operndiva Madame Arno
Ackté von der Pariſer großen Oper am Donnerstag eine
äußerſt ſtarke, Es ſei nochmals darauf hingewieſen, daß Beſtellungen
auf Billetts in keinem Falle für dieſen Abend angenommen werden.
Der Billettverkauf hat bereits in großem Umfange begonnen und werden
die Karten ſchon jetzt täglich in den Kaſſenſtunden von 10 1 und
3--4 Uhr gegen Zahlung des Billettpreiſes (6.10, 5.60, 5.10, 4.10,
3.10, 2.60, 2.10, 1.55, 0,80, 0,55) abgegeben. Auswärtige Beſucher
ſeien darauf aufmerkſam gemacht, daß Billetts nur gegen Voreinſendung
des Betrages an der Kaſſe reſerviert reſp. auf Wunſch gegen Nachnahme
zugeſandt werden. Die nächſte Wiederholung von „2 2 5“ findet
am Freitag ſiatt.

Ans dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Sardous Luſtſpiel „Verwehte Spuren“, das hier zum erſten
Male aufſgeſührt wurde, wird am Montag wiederholt, Die nächſte
Aufführung von Fräulein Joſette meine Frau“ findet
am Dienstag ſtatt. Nachdem der erſte Verſuch mit dem vom Publikum
ſo ſtark begehrten Familien- Abende durch ein ausverkanftes
e ſo glänzend gelungen iſt, veranſtaltet die Direktion des Neuen

heaters am Donnerstag, den 12. November, abends 89 den
zweiten FamilienAbend bei kleinen Preiſen (30, 60, 90 Pfg.), und
zwar iſt das von der geſamten Preſſe für den Familienbeſuch
ſo empfohlene Luſtſpiel „Wahrheit“ von B. Pogſen angeſetzt.

jlletts ſind jetzt bereits ohne Vormerkgebühr an der Kaſſe des Neuen
heaters erhältlich.

Neues Theater. Ein Luſtſpiel in drei Aufzügen von Victorien
Sardon „Verwehte Spuren“ ging am geſtrigen Sonntag mit gutem
Erfolg in Szene. Während das Publikum der Wiuſe des greiſen
Dramatikers zujubelte, hat dieſer in Paris die Augen zum Todes-
ſchlummer geſchloſſen. Die Veſprechung der geſtrigen Aufführungmußte des Sroſfandeanges halber bis Dienstag zurückgeſtellt werden.

Konzert von Margarete Knüpfer und Otto Weinreich. Das
wertvolle und intereſſante Programm, welches die Künſtler zu ihrem
am Donnerstag im Saale der Loge zu den drei Degen, Paradeplatz,
ſtattfindenden Konzert aufgeſtellt haben, wird das Jntereſſe aller Muſik
freunde erwecken. Bei der Beliebtheit, deren die ſympathiſche Sängerin
Fräulein MargareteKnüpfer ſich ſeit Jahren in unſerer Stadt er
freut, dürfte auch dieſes Konzert eines guten Beſuches ſicher ſein, Anch
der mitwirkende Pianiſt Herr Otto Weinreich genießt in der
Muſikwelt einen geachteten Namen. Wir können dieſes einen genuß-
reichen Abend verſprechende Konzert nur wärmſtens zum Beſuch empfehlen.

Kartenverkauf bei Heinrich Hothan.
Philharmoniſche Konzerte. Unter Hinweis auf das ausführ-

liche Programm in dieſer Nummer machen wir auf das zweite Konzert,
morgen 7/, Uhr in den „Kaiſerſälen“, nochmals aufmerkſam. Beſonders
erwähnt ſei, daß Nachabonnements auf fünf Konzerte noch ange
nommen werden. Karten bei Heinrich Hothan.

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr, Hauptprobe am

Mittwoch 10 Uhr. Programm Brahms, Sinfonie PF-dur.
Tſchaikowsky, Pathetiſche Sinfonie.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen 3000 000 Rubel Jnhaber-Aktien, 6000
Stück à 500 Rol., Nr. 12 001 bis 18 000 der Geſellſchaft für
elektriſche Beleuchtung vom Jahre 1886 in St. Peter
burg und werden lleferbar gleich den alten Stammaktien. Als Um
rechnungskurs wird 2,16 für einen Rubel feſtgeſetzt.

Die Hypothekenbank in Hamburg ſchätt die Dividende
für 1908 auf 9 (wie i. V.).

y. Rübenernte. Aus Hannover wird der „Deutſchen Zucker
induſtrie“ unterm 3. November geſchrieben Das warme Wetter der
vorigen Woche hat die Zer ſetzung der angefrorenen Rüben

eſördert; die Folge davon iſt, daß ſtellenweiſe Rückgänge in
er Ausbeute bis zu 0,65 ſeſtzuſtellen ſind. Wenn erſt Rüben

aus ſchlecht geſchützten Haufen und Mieten zur Ver
arbeitung gelangen, ſo dürfen ſich die Folgen des vor

eitigen Froſtes und der nachherigen Wärme noch
ühlbarer machen.

Die Elbſchiffahrt. Nach einer Meldung aus Prag kann
infolge des Froſtwetters die Elbſchiffahrt nur mit großen
Koſten aufrecht erhalten werden. Auf der Mittelelbe liegen
viele Fahrzeuge feſt; auf den böhmiſchen Elbplätzen wird nur nach
Maßgabe des vorhandenen Kahnraums ver ſchifft.

G, Sauerbrey, Maſchinenfabrik, Aktiengeſellſchaft, in
Staßfurt. Dem Geſchäftsbericht iſt zu entnehmen, im ab
gelaufenen Geſchäftsjahr die ſämtlich voll beſchäftigt
waren. Die Uebernahme der käuflich erworbenen Fabrik der frü-
heren Firma A. Großpietſch iſt erfolgt. Die Jnventur-
beſtände ſind der Marktlage entſprechend billig n je worden.
Einſchließlich des Vortrages aus 1907 von 13 248 beträgt der
Bruttogewinn 747 764 (518 143) von dem die Hand
lungskoſten mit 404 059 (279 416) und die Ab-
ſchreibungen von 110 951 (81 080) in Abzug zu bringen
ſind. Aus dem Reingewinn von 232 754 (152 697)
ſollen 9 (8)) Prozent Dividende verteilt und 32 929
vorgetragen werden. Für das laufende Geſchäfts-
jahr glaubt der Vorſtand ein befriedigendes GErgeb-
nis in Ausſicht ſtellen zu können.

y. Sächſiſche Maſchinenfabrik Hartmann in Chemnitz. Die
Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 12 feſt. Der Vor
ſtond teilte mit, daß er, wenn nicht Unvorherzuſchendes eintritt,
gleich gute Ergebniſſe wie im Vorjahre erwarte. Der
Auftragsbeſtond betrage trotz ſtarker Ablieferungen noch über 13 Mill. v.

y. Gewerkſchaft Glückauf Sondershauſen. Die Generalver-
ſammlung beſchloß die Aufnahme einer 4-Mill.- Anleihe unter
Rückzahlung bezw. Konvertierung der alten, zurzeit noch rund 1,4 Mill.
betragenden alten Anleihe. Die Mittel ſollen in der Haup'ſache zur
Ausführung der neuen Schachtanlage (zweiter Schacht) dienen,
ſowie mit annähernd Mill. zum Erſatz von Betriebskapital. Der
neue Schacht ſoll als ſelbſtändiges Bergwerk Bebra abgetrennt werden.
Die Kuxe werden im Portefeuille von Glückauf bleiben und ihre Begebung
ſoll nur mit Genehmigung der Sonderehauſener r erfolgen.
Betreffs des Kaliſyndikates erklärte der Vorſtand, daß eine etwaige
Aufhebung eine ſehr gewagte Radikalkur für die Kaliinduſtrie bedeuten
würde. Die älteren Werke müßten eben zuſammenrücken und den
jüngeren Werken einen Platz gönnen. Die Verwaltung habe Vertrauen,
daß die Beſonnenheit aller Syndikatsmitglieder die baldige Erneuerung
des Syndikats ermöglichen werde,

Dividendenvorſchläge für 1907/08. Brauerei Friedrichs
hain in Berlin 3 (i. V. 4 90). Poſener Spritge-
ſell ſchaft wieder 25 bei 79 299 (71 061 Abſchreibungen
und 190 000 (210 000 Sonderrücklage. Ankerwerke vorm.
Hengſtenberg in Bielefeld 5 (i. V. 10 Brauhaus
Hammonia in Hamburg 6 (i. V. 5 970). Plantagen-Geſell
ſchaft Concepeion in Hamburg wieder 6 Werkzeuge
maſchinen- Geſellſchaft in Köln 10 (i. V. 12Winterhuder Brennerei in Hamburg wieder 8 Sinn
Brennerei in Hamburg wieder 9 Stettiner Elyſium-
Brauerei 10 (i. V. 12

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
9. November er. traf ein: Kahn Nr. 2913, Schiffer W. Bath, mit
Stückgut von Hamburg.

Stroh und Heu.
z Halle a. S., 9. Novbr. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 2,00 bei Poartien,
2,50 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh ſür Papierſabriken bei Partien Roggenſtroh
1,00 A. Weizenſtroh 0,95 zu Streuzwecken bei Partien Roggen
ſtroh 1,10 Weizenſtroh 1,10 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 1,60 Weizenſtroh 1,50 C Breitdruſch bei Partten: Roggen
ſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 in einzelnen Fuhren Roggenſirod

A. Weizenſtroh A.
Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien

3,25 in einzelnen Fuhren: 3,50 gute fremde Sorten bei
Partien: 2,60 AC, in einzelnen Fuhren: 3,10

Kleeheu erſter Schnitt, beſie Sorten bei Partien: 8,25
in einzelnen Fuhren: 3,50 C. minderwertige Sorten, bei Partien:

in einzelnen Fuhren:
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,00 in

einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50
Häckſel, geſund und trocten, bei Partien frei Bahn hier 1,80.4,

in einzelnen vom Lager hier 2,50

Salpeterpreiſe am 9, November 1908.,
Sofort: Hamburg 9,15 Magdeburg 9,45 M.

Februar März 1909: Hamburg 9,45d Magdeburg 9,65 A.
Februar März 1910: Hamburg 9,75 Magdeburg 9,95 A.
Tenden zz ſietig.

gàòè... g

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 9. Nov. Preis pro 100 Kilo 11,60 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 9. Novbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Kornznucker 88 ohne Sack 9,75 9,85. 8Nachprodukte 75 ohne Sack 8,10--8,26. Tendenz: ſietig.
Brotraffiuade l. ohne Faß 19,87 20, 12.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,62 19,87x
Gem. Melis mit Sack 19,121 19,374.

Rohzucker I. Produkt Tranſito rei an Vord Hamburg,
November 20 406G, 20 508. März 20 106, 20,15.
Dezember 20 606, 20,70B. Mai 20 300 20 356B
Jan. -März 20,006, 20,05 Auguſt 20 606G, 20,658B.

Tendenz: ſtetig.

Tendenz ruhig.

von haulsfrauena Millionen
Man laſſe MAGGISs Würze nur in MAGGIS Originalfläſchchen nachfüllen, weil
in dieſe geſetzlich nichts anderes als echte MAGGü Würze gefüllt werden darf.

sehenken ihr Vertrauen seit fast zwei Jahrzehnten

der altbewährten [6904
MAGGI-Würzeo

Weil sie bält, was sie verspricht.
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Hamburg 9. Novbr. (Tigener Drabtbericht der Halleſchen Zeitung.)
uckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenRohzuder I. Produkt.3Wuſs 88 o Rendement neue Uſanee frei an Bord Hamburg.

November 20,406G. März 21,056.
Dezember 20 706. Mai 21.256G. Tendenz: behauptet.
Januar 20.806. Auguſt 21 566G.,

Berliner Produktenbörſe vom 9. November. (Eigener Drahtbericht.)

Weizen ver Dez. 209,00 Mai 214,00 Juli
Roggen ver Dez. 177,00 Mai 186,00 Juli M
v afer per Dez. 164,50 Mai 167.25
Mat s per Dez. 160,50 Mai 150,00
R ü b ö l ver Nov. a Dez. t Mai en

Börſe von Berlin vom 9. November. (Eigener Drahtbericht.)

Die Börſe begann die neue Woche im Anſchluß an den
guten Verlauf der ausländiſchen Sonnabendmärkte im all
gemeinen in feſter Stimmung. Die Kurſe ſetzten aber zu
meiſt nur unweſentlich beſſer ein, als ſie in der vergangenen
Woche geſchloſſen hatten. Es fehlt die Beteiligung des Pri-
vatpublikums, und auch die berufsmäßige Spekulation be
obachtet im Hinblick auf die noch immer ſchwebenden Fragen
der inneren und äußeren Politik ſowie mit Rückſicht auf die
zu erwartende r der gewerblichen Unter
nehmungen durch die geplante Geſellſchaftsſteuer ſtrenge
Zurückhaltung. Ferner verſtimmte der Umſtand, daß ent
ſchiedene Anzeichen einer Beſſerung auf dem heimiſchen
Eiſenmarkte ſich immer noch nicht bemerkbar machen. Eiwos
angeregterer Verkehr herrſchte auf dem Markte für Schiff
fahrtsaktien, da die Hoffnung, daß die Beſſerung des ge
werblichen Lebens in Amerika in kurzem eine günſtige Rück
wirkung auf die Verhältniſſe unſerer großen Schiffahrtsge
ſellſchaften ausüben werde, Deckungskäufe und Meinungs
käufe veranlaßte. Hamburger Paketfahrt und Norddeutſcher
Lloyd gewannen ca. 126 Proz. Außerdem zeigte ſich im An
ſchluß an NewYork Jntereſſe für amerikaniſche Bahnen,
namentlich für Baltimore. Von Rentenwerten zeichneten ſich
Deutſche Reichsanleihe durch Feſtigkeit aus.

Im übrigen trat im Verlaufe Neigung zu kleinen Ab
bröckelungen hervor, die ihren Grund in hochgradiger Ge
ſchäftsunluſt hatte. Dagegen gewährten die Goldflüſſigkeit
und die gute Haltung Londons eine Stütze gegen weitere
Rückgänge. Tägl. Geld 2 Proz., Privatdiskont 27,.

ſetzte Draht- und Fernſprech-Raggrigten.
Vom Kaiſer.

Donaueſchingen, 9. November. Der Kaiſer mit dem
Fürſten von Fürſtenberg und der fürſtlichen Familie machte
geſtern nachmittag eine Ausfahrt und daran anſchließend
einen Spaziergang in der Nähe von Villingen. Heute vor
mittag gegen 10 Uhr begab ſich der Kaiſer im Automobil
nach dam Jagdrevier Bruggerhalde-Schwarzwald zur Fuchs
jagd. Das Frühſtück wird um 1254 Uhr im Walde ein
genommen. Das Wetter iſt trübe. Geſtern abend iſt Schnee
fall eingetreten.

Die Luftſchiffahrt.
Friedrichshafen, 9. November. Einem Vertreter des

„Schwäb. Merk.“ wurde von Profeſſor Hergeſell mit
geteilt, der Kaiſer habe den Grafen Zeppelin und
ihn in der liebens würdigſten Weiſe begrüßt und im Laufe
der Unterredung geäußert, vor allem ſei ihm die wunder-
b a re Stabilität des Fahrzeuges aufgefallen. Auch
die Seitenſteuerung habe er auf das beſte beobachten können.
Wie er das Luftſchiff habe kommen ſehen und in ihm den
Erben des Reichs, ſei dies für ihn ein wirklich hiſtoriſcher
Moment geweſen. Der Kaiſer habe dann noch weiter mit
Profeſſor Hergeſell über die Entwicklung des Luft-
ſchiffs geſprochen und betont, daß auch die wiſſen
ben a e e iche Seite in keinerlei Weiſe vernachläſſigt wer

Preußiſche Klaſſenlotterie.
Berlin, 9. Nov. (Vormittagsziehung.) Es fielen 75 000 Mk.

auf Nr. 52 776; 15 000 Mk. auf Nr. 25 982; 5000 Mk. auf Nrn.
240 266 264 594; 3000 Mk. auf Nrn. 2520 2879 5648 13 315, 16 634
28 732 30 473 32 267 33 679 35 436 36 875 48 324 52 759 59 883,
63 694 71 080 75 295 76 155 86 986 90 505 100 626 112 845 120 841
123 708 123 718 129 631 130 476 130 769 133 194 138 266 152 516
156 049 157 137 168 060 174 308 183 953 191 533 202 983 210 411
210 660 229 093 251 156 253 901 258 556 260 208 267 742 275 981
283 631 284 570. (Ohne Gewähr.)

München, 9. November. Die Hronprinzefſſin
traf heute morgen 754 Uhr hier ein und begab ſich im Auto
mobil nach dem Hotel „Vier Jahreszeiten,“ wo ſie von dem
Kronprinzen erwartet wurde. Der Kronprinz wohnte geſtern
abend der Vorſtellung im Deutſchen Theater bei. Von hier
reiſte das kronprinzliche Paar nach Bad Kreuth ab.

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 9. November, 2 Uhr nachmittags.
Der veofüährliohe Kareseottol orgoneolos Ceonselicatjen Schelte
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Kursnotierungen der Leipziger Börse row 9. November, 1 Obr,
Mitgeteilt eom Bankhause PBul Schauseill 4 Go., Halle a. 8.
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Bad Kreuth, 9. November. Der Kronprinz und
die Kronprinzeſſin ſind um 1115 Uhr hier einge
troffen und vom Herzog und der Herzogin Karl Theodor,
der Prinzeſſin Rupprecht und dem Grafen und der Gräfin
Törring empfangen worden.

Plauen, 9. November. Wie dem „Vogtl. Anz.“ au;
dem Erdbebengebiet gemeldet wird, ſind in der Nacht von
Sonntag und am Sonntag noch einige ſchwache
Erdſtöße wahrgenommen worden, der letzte um 2 Uhr
36 Min. nachm. Seit dieſer Zeit bis heute mittag iſt voll
ſtändige Ruhe eingetreten.

Hamburg, 9. November. Angeſichts der Wetterlage
beabſichtigen die Vereinigten Elbeſchiffahrtsgeſellſchaften,
Aktiengeſellſchaft, den regelmäßigen Schiffahrtsbe-
trieb am 10. d. M. zu ſchließen.

Mainz, 9. November. Die Firma Gebrüder
Oppenheim iſt mit allen Aktiven und Paſſiven an das
Bankhaus Bamberger Co. unter Mitwirkung der Direk
tion der Diskontogeſellſchaft übergegangen. Paul und Her
mann Oppenheim und das Perſonal treten zu der Firma
Bamberger Co. über.

Frankfurt a. M., 9. November. Der „Frankf. Ztg.“
wird aus Kaiſerslautern gemeldet: Jm hieſigen
Güterbahnhofe wurde in der vergangenen Nacht ein
Kaſſenſchrank erbrochen. 20000 Mark in Gold und
Silber wurden geſtohlen. 10 000 Mark in Papier ließen
die Diebe liegen. Die Täter ſind unerkannt entkommen.

Köln, 9. November. Wie die „Köln. Ztg.“ aus Kon-
ſtantinopel meldet, hat ein Pariſer Finanzſyndikat ein Ge
ſuch um Konzeſſionen für den Bau mehrerer Eiſen-
bahnen in der europäiſchen Türkei eingereicht.

Wien, 9. November. Die Fürſtin Hohenberg,
die Gemahlin des Erzherzogs Franz Ferdinand iſt von
einem toten Knaben entbunden worden. Die
Todesurſache des Kindes liegt in einer vorausgegangenen
ſchweren Jnfluenza der Fürſtin, deren Befinden durchaus
zufriedenſtellend iſt.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
ven 9. November, früh 7 Uhr.

„J,Z,Z„=„Z

Nieder-
Tempe Temperatur lagOrt ratur ind Wetter höchſter niedrig. in 24

Etand Stand Stund.

Halle -7 N2 pvolkem. 2 -7 STorgau S NoO1 2 9 SNordhauſen 6 80 1 heiter 0 -7 S
Magdeburg 8 N1 be dec 4 S
Gardelegen 9 NO1 4 11 SBrocken S S a S S SWetterausſicht des vffigtellen Wetterdienſtes.

Das Tief, welches geſtern über dem Golf von Biscaya lag, hat
ſich oſtwärts ausgebreitet und beherrſcht heute die Wetterlage von
ganz Südeuropa. Der Dienſtbezirk ſteht noch unter dem Einfluſſe
eines das nördliche Zentraleuropa überdeckenden Hochdruck-
gebietes, bei heiterer Nacht hat ſich daher der Froſt ſtellenweiſe
wieder verſtärkt. Da jedoch das ſüdliche Tief ſeinen Wirkungs-
kreis mehr und mehr nordwärts auszubreiten ſcheint, ſo haben
wir mit dem Eintritt von Schneefällen zu rechnen, dabei dürfte
die Kälte an Jntenſität abnehmen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 10. November Meiſt trübes Froſitwetter mit Schneefällen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
r

Wetterbericht vom 9. Rovember, morgens 5 Uhr: Die geſtrig?
Wetterkarte zeigte uns ein Hoch über dem Nordmeer und ein zweites
im ſüdöſtlichen Europa. Beide waren getrennt durch eine Rinne
niederen Drucks, die die alte Depreſſion über Nordoſteuropa mit einer
neuen, etwas tieſeren, im Südweſten ſich nähernden verband. Jn
Magdeburg war das Barometer bis 54 Uhr nachmittags gefallen, iſt
ſeitdem aber wieder etwas geſtiegen während es alſo erſt ſchien, als
ob die ſüdweſtliche Störung zu uns anrücke, ſcheint dieſelbe jetzt nach
Südeuropa zu wandern, immerhin wird dieſelbe in Deutſchland hier
und da, allgemein im Süden, etwas Schnee bringen. Heute dauert
das teils heitere, teils wolkige Wetter mit für die Jahre Szeit unge-
wöhnlich ſtarkem Froſt fort, ſtellenweiſe kamen ſchon geſtern bis 10
Froſt vor.

Vorausſichtliches Wetter am 10. November Wechſelnd bewölktes,
teilweiſe heiteres Froſiwetter im Süden allgemeiner, im Norden nur
ſtellenweiſe etwas Schnee.

Vorangsfſichtliches Wetter am 11. Rovember: Wechſelnd bewölkt,
Temperatuänderung nicht erheblich, vielfach etwas Schnee.

Preisnotierungen für Kuxs vom 9. November.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Rank, Halle a. S.
Jach- An Hach frage Augebe(rage odet Fedso-Silderberng 2750 2850Adter- Aen 2 23 Hatterf-Vort. Athen 76 77Adfer-Vert.- Aktien 44 elädarg in. 444 45 WIII adgent. III 21 22 el drangen l 1940 1979Aler andere 650 6500 el ärungen l 840 9170
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Cdaat-Sondertbeeten 15200 Lizmünde 1829 165Kroumborzeg von Focheer z 580v Fiegkried l. 2750 28Aänidertdall 4100 4200 aſien 275Henner. allen 26 28 Teutenia- Abt. 120Tendens: schwach.

Filialgeſchäftsſtellen der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Annahmeſtellen für Abonnements und Jnſerate:
Alsleben a. Saale und Umgegend: Rudolf Höfer, Buch un

Papierhandlung.
Ammendorf: Guſtav Schurig, Kaufmann, Bahnhofſtraße.
Cönnern a. Saale: F. Hilgenfeldt, Buch u. Papierhandlung

Am Markt 2.
Gröbers Reinhold Oſte, Gaſtwirr.
Löbejün d annes Hanſi, Buchbinderei u. Papierhandlun,

arRerſeburg: J arl Brendel, Kaufmann, Gotthardſtraße 45.

baukhaus Pauf Schauseſſ Co., Haſſo a. J. Dittertoſd, Doſſtrzen, Eilendurg. An- und Verkauf von Wertpapieren, EimIöavre ron Coupons, Ver
xingnng von Goldelinlagen, Conteo-Corrent- um. Wehhrel- Verkehr ete



und R. Strauss.
Klavierstücke: Beethoven:
Sonate Ardur.

Konzertflügel:

m Saal der Loge zu den 3 Degen, Paradeplatz.
Donnerstag, den 12. November, abends 8 Uhr

Konzert vor
Margarete Knüpfer e
und Otto Weinreich (KIavier).

Lieder von Sehubert, Schumann, Brahms, Wolf, v. Eyken

Lisat Petrarca-Sonette und Franziskus-Legendoe,.
Ausführliches Programm an den Ansehlagsäuleon,

Feurich aus dem Magazin B. Döll.
Karten zu Mk. 3,10, 2, 10 u. 1,05 in der Hofmusikaliennandlung von

Heinrich Hothan, Gr. Ulriebetr. 38.

Halle a. S.

Keldenhaus Georg Schwarzzenberver

Jonate appassionata. Schubert

s Rabatt. Nitgiied des Rabatt-Spar- Vereins
Bester Kostüme-Sammoet, nenyenauer gegen Pruek u. Nägse

Cerippto Sammoeto we, ver von 1,80 a.

Velvet ar Blusen e Kleidohen ve. ren 1, 10 e.
Bester schwarzer Hut-Sammet,

Riven Vosten SChWarzer Velvet-Reste r vilig.

5 Rabatt.

leichte, kurzgeschorone
Qualitüt.

Kaisersäle.
Die den 10. r e en adends 7 Uhr

2. Philharmonisches Konzert.
ösS*ohiet: Alfred Wittenberg (Vioino)

Leitung Hans Winderstein-
Schubert: Symphonie H-moll (Unvollendete); Brahms: Violiv-
konzert Beethoven: Leonorenouverture Nr. 3:

für Violinsolo; Berlioz: Ouv. „Röm. Karneval“.
Nachabonnements aut 5 Konzerte Mk. 10.50, 8.00

Einzelkarten zu Mk. 3.10, 2.10. I. 55 und 1.05 in der
e Hofmusikalienhandlung von Heinrich Hothan.

u. 5.25.

Bach: Chbaconne

rnZum Pilsner Vrquell
Barfüßerſtraſe 20.

ß

Morgen Dienstag
W SchlIachtefest,
Wwozu ergebenſt einladet

Fernruf 1061. Teelöffel voll dieker

Herm. Kanſmann.

Neuer Aallescher Skat- Verein 1904.
Die letzten beiden Spieltage des

Preis-Skatens
werden Mittwoch, den 11. Novbr. und Sonntag, den 15. Novbr.

Tim großen Feſtſaal des „Gold. Hirſch Leipzigerſtraße 63

abgehalten.
Beginn der Serien nachm. 2 5 und 8 Uhr.

[6921

ulver darunter gemengt

Dr. Crato's getüllto Kartoffelklösse.
Zutaten: 1 kg Kartoffeln, 300 gr Weizenmebl, 2 Rier, Pokehen

Dr. Orato's Backpulver, 10 gr Salz, 50 gr Batter.
Zubereitung: Die Kartoffeln werden geschält, in ungesalzenem

Wasser gar gekocht und noch heiss durch einen Durehschlag getrieben
Nachdem sie gut verküblt sind, gibt man 10 gr feines Salz, 50 gr Butter
und 2 Eier daran und rührt die Masse gut durcheinander.
das Weizenmebl nach und nach daran gegeben und 2zuletet das Back-

und tüchtig durehgeknetet.
eig auf einem gut mit Moebl bestäubten Backbrett kleinfingerdiek aus-

gerollt und mit einem Weinglaso runde Sebeiben ausgestochen, die wan mit
enteteinten, reeht reifen und süsseon Pflanmen, Aepfelscheiben oder einem

Der Teig wird über der
Füllung zusammengezogen und durch Andrücken fest darüber geschlossen.
In reichlich Wasser, das schwach gesalzen und sprudelnd Kochend sein muss,
werden die Klösse eingelegt und 8 dis 10 Minuten langsam und unbedeckt
gekocht. Vorsichtig berausgenommeo, werden sie auf einen Durchschlag zum
Abtropfen und danach au
gegeben. Dann taucht man sie in gzerschlagenes Ei, paniert sie wit feinen
Semmelbröseln und bäekt sie in Fett oder Butter schön goldbraun auf beiden
Seiten. Will wan tie mit Pflaumen füllen, so braucht man für das
angegebene Teigquautum etwa 30 Pflaumen, die wan nach dem Entkernen
mit gestossenem Zucker füllt. Zur Aepktelfülle schneidet man Kg
zäuerlicho Aepfel in feino Seheibehen, vermengt sie mit 50 gr Zuckoer,
50 gr Korinthen, gibt eine kleine Alesserspitze Zimmet und einen Kaffee-
löffel Arrak daran und lässt diese Mischung eine halbe Stunde ziehen, ehe
man sie in die Klösse füllt.

Fruchtmarmelade volegt.

eine grosse,

Stratmann Meyer, Bielefold.
Alleinige Fabrikanten von Dr. Crato's Backpulver, Puddingpulver etc.

fiache Schüssol zuw

Nun wird

Darauf wird der

Auskühlen

Modernste Oberhemden,
weiß und farbig. [02099

G. Liehermann,
30. Bernburgerſtraße 30.

Meng euher.
Dienstag Zug- und Kaſſenſtück
Frl. Josette meine Frau.

Stadttheater in Halle a. 6.
Dienstag, d. 10. Novbr. 1908
59. V. i. Ab. Umtauſchk.ung. 3. Viert.

Zum 2. Male:
Mit veriärktem Orcheſter.

Aicla.
Große Oper in 4 Akten v. G. Verdi.

Spielleitung Theo Raven.
Muſikaliſche Leitung E. Mörike.

Perſonen:
Der König R. Hedler.Amneris, ſeine Tochter R. Sebald.
Arda, äthiopiſche

Sklavin O. Agloda.Radameés, Feldherr J. Barré.
Ramphis,Oberprieſter M. Birkholz.
Amonasro, König von

Aethiopien und
Vater Ardas Franz Frank.Ein Bote Fr. Giuſeln.Eine Prieſterin g Fiebiger.

Oberprieſterin A. Stahlberg.
Schwertertänzerin S. Taubert.

Parteiausſchuß der D.-Konſervativen Partei

für die Provinz Sachſen und das Herzogtum Auhalt.

Die Geſchäftsſtelle befindet ſich in Halle a. S. Kirchner-
ſtraße 9 II Telephon 438. Sprechſtunde des Generalſekretärs
werktäglich von 10--2 Uhr. Vorherige Anmeldung erwünſcht.

Reizende Kinderbilder
fertigt

wen Pieperhoff,
R Poststrasse 19.

COCOSSFPEISEFETT

KUNER0l
gesund und billig

Ersparniß 505
Kaſſenöffnung 7 Ubr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 11 Uhr. [6896

Mittwoch, d. 1 1. Novbr. 1908
60. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 4. Viert.
Zur Feier von Schillers Geburtsag:

Maria Stuart.Schülerkarten à 1,10 Mk. an der
Tages und Abendkaſſe.

Nach Schluß der Vorſtellung
Vefrißchangen mit kleinem

mbiß im [6898
„Weinhaus Broskowshi“.

Zu haben in allen Lebensmiitelgeschafton

Koch- und Backrezepte gratis

KunNEROLWERKE i BREMEN
Wien-Atzgersdorf-Dux-Verona-Odessa-Christlanis

GESAMTPROOVUKTION:
täglich 180, O00O Pfund

Vertreter Alfred Gebitseh, Halle a. S.h eſſalballa- Theater.

leden Abend 8 Uhr

Bassy Company,
römische Gladiatoren,

Miss Gertruds
Grottenzauber,

elektr. Ausstattungsakt,
sowie das übrige erstklassige

Spezialitäten Programm.
Mittwoch naohm. 4 Uhr

Fam.-Vorst, leb, Phot.,
verbunden mit Auftreten von

Prospohcte fre

mm Wintergart en.Täglich Künſtler Konzerte von Kapellmeiſter Friedland.We 4 e Biltagstiſch 12-—3 Uhr.

m c neuen Kurhattse.
Städt. Murverwaltung.

Miss Gertruds Grottenzauber,

Eintritt Erwachsene 20 Pfg.
Kinder 10 Pfg.

elektr. Ausstattungsakt. Rohert Franz-Singakademie.

20.
Re

Volkssehuleaal Dreyhauptstrasse S.
November. Anweldung

uhbKe,. Bernburgerstrasse 80, vorw. 10--11

Dienstag
6 Uhr Uebung

Aufrührungsingender Mitglieder bei Professor
r (auster Sonntago).

Vornehme Damen
R Tolletten W fertigt exakt und proeiswert,

sowie Modernisierungen [02103

Atelier Hellermann, Rathausstr. 6, II.

Einladung
z. Beitritt i. d. gewerk. org. Verein
erwerbender Frauen und
Mädchen Deutſchlands. Ver-
amml. jed. Mittwoch abd. 8 Uhr

Weidenplan 20. Hilfskaſſe für
alle Arten v. Arbeiterinnen und
ſich ſelbſt ihr Brot verdienende
weibl. Perſonen b. Krankheit und
Arbeitsloſigkeit.

Wir reinigen,
wir färben

mindeſtens ebenſo gut, aber weit
billiger als alle anderen.

Galgenberg,
Geiſtſtr. 36. Große Steinſtr. 53.
Schmeerſtr. 6. Rathausſtr. 6.
Steinweg 25. Merſeburgerſtr. 4.

Furunbel;
Hautgeſchwüre, juckende Haut
ausſchläge, Geſichtspickel, Miteſſer, Blüten,
Wimmerln, Sommerſproſſen 2c., wer daran
leidet, gebrauche Zucker“s Patent- Me
dizinalSeife, D. de ärztlich empfohlen

r h t 3ng, un roßePackung, 35 ig, von ſtärkſter wie

Wunderhare Erfolge,
gumal bei gleichzeitiger Anwendung von

uckooh, Creme, dem herrlichſten und
aller Hauteremes, Preis

Mk. 2,--, Probetube 75 Pfg., ſowie der nach
dem gleichen Patent hergeſtellten, wunder

eblich hoffte, mache einen Verſuch.ie zarte i der Kinder de i
utter Vitumoor KinderSeife, D. R. P., Preis 50 Pfg., und Bi

tumoorKinder-Creme, Preis 40 Pfg.,

alle in d ivie h edoſd L scarEin jan., Leipziger Str. 63, Serm aniggeh Zaiſerſale ichen Hoeſer,
/60, Hugo BernburgerLudwig Wucherer

ſtr. 75, J. Arudt, Gr. Steinſtr. 88,
et Steinweg 26, Ernſt Jentzſch, Leipziger

tr. 31, J. Wrycza, Leipziger Str. 23, Os-

car Leipziger Str. 91. Stern
Geiſtſtraße 6, Max Rädler,

nn 2, Cchwanen Jne Wange nes
Gr. Ulrichſtraße 30.

wünſcht
zu erteilen.
die Exped. der Halleſchen Zeitung
unter T. m. 563 zu wenden.

Eine in Halle lebende engliſche
2275 engliſche Stunden

Man bittet, ſich an

tägl. können Perſonz 9 I. jeden Standes verdienen

Nebenerwerb durch Schreibarbeit,
häusl. Tätigkeit, Vertretg. 2c. Näh.
Erwerbszentrale in Freiburg i. Br.

Perſonen Augebote.

Panil. theol. r e
Examen event. Hauslehrerſtelle
zum 1. Jan 1909. Angebote unt.
Z. d. 555 bis zum 30. Nov. 1908
an die Exped. d. Ztg. erb. (02015

Es ſuchen noch Stellung
Gut empfohlene verh. und led.

Jnſpektoren, Verwalter, Rechuungs-
führer, Buchhalter, Hofverwalter,
ſelbſt. Mamſells, Hofmeiſter, Leute
und Hofaufſeher, Kutſcher, verh.
Knechte, Tagelöhuer und Dreſcher
familien, Oberſchweizer, verheir.
Kuh- und Schweinefütterer,
Schäfer zc. durch den

Arbeitsuachweis der
Landwirtschaſts-

Kammer,Halle a. S., Riebeckplatz 3 p.
I8jähr. Pferdeknent
mit ſehr guten Zeugniſſen, ſucht
1. Januar Stelle d. Willy Künn,
Stellenvermittler, nur Kleine
Ulrichſtr. 3. Telephon 2233.

Tandwirt, 26 Jahre alt, Lt. d.
Reſ., ſucht baldigſt Stelle als

Volontär
in intenſiv betriebener Brennerei
wirtſchaft. Gefl. Offerten unter
z. o. 565 an die Exped. d. Ztg.

Lehbtung 1909.

Suche Stellung als Aufſeher
mit 80 bis 120 Leuten. Bin 6 J.
im Fach, 3 J. in jetz. Stell. Gute
Empfehlungen. Kaution i. jeder Höhe.
Reflektiere auf gute dauernde Stell.
Sachſen vor zug ich. Off. mit Lohn-
angabe an A. Gatzkowski, Aufſ,

Kl. Niendorf b. Lübz i. M.

W Verh. Kuhfütterer, Wo
im Beſitze ſehr gut. Zeugn. ſucht
1. Januar Stelle d. Willy Kühn,
Stellenvermittler, nur Kleine
Ulrichſtr. 3. Telephon 2233.
m m Buchhalterin V
in allen Fächern erfahren, in Schreib-
maſchine mehrerer Syſteme, Stenvo-
raphie u. Korreſpondenz bewandert,
ucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
ſofort oder Neujahr Stellung. Off.
unt. B. Z. 2616 an Rudolf Mosse,

Halle erbeten. 6848r n,—t!”—m—m—mFz.”s T
Mietgeſuche.

Gut möbl. Wohn u. Schlaf-
zimmer von einem Herrn zum 1. 12.
zu mieten geſucht. Off. mit Preisang.
u. Z. g. 558 a. d. Exp. d. Ztg. 02074

ohne aneh Seandt“ o Wo Oautaten n
Neuhboites voo Cart Brand jr.,

Goeenntta, gefagt u hades. o ali. deren
hwarva Geeedgſtan erigivich.

mh

e

Haben Sie ſchon [6906
d 3,16 AP Wolle her e

R. Sennese Naehe. Gr. Steinſtr. 84.

Veriaugte Perſonen.

Zur ſelbſtändigen Bewirtſchaftung
einer größeren Beſitzung in
Schleſien ſuche ich zum baldigen
Antritt einen nach jeder Nicht ane

hin erfahrenen 6924Ober InspeKtor.
Bedingung Bewerber muß in
größeren Rüben u. Brennerei-
wirtſchaften tätig. geweſen ſein.

Hohenthurm, den 7. Nov. 1908.
H. Hapig, Güter- Direktor.

Suche zum 1. Januar 1909
unverheirateten

Hofverwalter.
Zeugnisabſchriften, welche nicht
zurückgeſandt werden, mit An
abe der Gehaltsanſprüche, bei
eier Station, erbittet

Wagner, Domäne Amesdorf
bei Güſten in Anhalt.

Große Rübenwirtſchaft der
Prov. Sachſ. ſucht für dauernd einen

Fremdenaufsehoer,
der die Leute alljährlich ſelbſt zu
beſorgen hat. Off. zu richten u.
Z. 548 an die Exped. d. Ztg.

Suche zum 15. Novbr. oder ſpäter
eine erfahrene

O Mamssl]l, O
die gut kochen kann. Keine Leute
beköſtigung. Milch geht zur Molkerei.
Anfangsgehalt 320 Mk. 02009

Freu Mar. Gaudchau,
Rittergut Gutmannshauſen i. Th.

Herr ſucht zum 1. 12. gut möbl.
Zimmer. Off. mit Preisang, unt.
z. h. 559 a. d. Exp. d. Ztg. [02975

Heiratsgesneh.Akad. gebild. 28jähr. Landwirt
wünſcht die Bekanntſchaft lebens
froher, vermög. junger Dame zu
machen. Strengſte Diskretion
ſelbſtverſtändlich. Gefl. Adreſſen
unt. Z. k. 557 an d. Exp. d. Ztg.

Neueste Gliederarmbänder.
Juwelier TIttel, Schmeerſtr. 12.

eeeeeerer erFamiliennachrichten.

0000
Die glückliche Ge-

S vpurt eines Kräftigen 8

F Mädchens
S zeigen hocherfreut an 6

8
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Professor
Dr. P. Ioldefleiss u. Prau

EIse geb. Grenacher.
Halle a. S., d. 7. Nov. 1908.
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Dienstag

5. Preußiſcher Lehrertag.
Zu dem nach Berlin einberufenen 5. Preußiſchen Lehrertage

axen Vertreter von Vereinen aus allen Gegenden des König-
reichs Preußen erſchienen. Die Verhandlungen fanden im kürz-
lich eingeweihten Berliner Lehrervereinshauſe am Alexanderplatze
tatt. Der Vereinsvorſitzende, Rektor ReißmannMagdeburg,
wies darauf hin, daß auf der Tagesordnung folgender Gegenſtand
ſtehe: Tertegw der betreffs des Entwurfs eines Geſetzes
ur Abänderung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes vorzutragendenWünſche des Preußiſchen Lehrervereins. Vom geſchäftsführenden

Ausſchuß des Preußiſchen Lehrervereins wurde folgende Vorlage
der Verſammlung unterbreitet: A. Der 5. Preußjiſche Lehrertag
erkennt an, daß der Entwurf eines Geſetzes zur Abänderung des
Lehrerbeſoldungsgeſetzes einen erheblichen Fortſchritt in den Ge-
haltsverhältniſſen vieler gering beſoldeter Lehrer bringt, kann
aber das, was der Entwurf bietet, nicht als eine Beſoldung a
laſſen, wie die preußiſchen Lehrer ſie auf Grund ihrer Bildung,
der Bedeutung ihrer amtlichen Wirkſamkeit und der gegenwär-
tigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe beanſpruchen können.

Er hält feſt an dem folgenden Beſchluſſe des 4. Preußiſchen
Lehrertages: 1. „Wenn die preußiſche Volksſchule ihrer Aufgabe
im Dienſte der Volksbildung und Volkerziehung vollauf gerecht
werden ſoll, ſo iſt in erſter Linie eine Lehrerbeſoldung erforder-
lich, die der Bildung der Lehrer und der Bedeutung ihrer Wirk-
ſamkeit, ſowie den allgemeinen wirtſchaftlichen Verhältniſſen
unſerer Zeit entſpricht.“ 2. „Demnach faßt der Preußjiſche Lehrer-
verein angeſichts der bevorſtehenden Reviſion des Geſetzes vom
z. März 1897 ſeine Wünſche bezüglich der Neuregelung der Lehrer-
beſoldung dahin zuſammen, daß a) eine gleiche Beſoldung aller
Lehrer ohne die bisherige Berückſichtigung der örtlichen Verhält-
niſſe nach der Art der Beſoldung der Lehrer an höheren Schulen
geſchaffen werde, daß b) den Lehrern ein Einkommen gewährt
werde, das nach Höhe und Art des Anwachſens dem der Sekretäre
der allgemeinen Staatsverwaltung gleich iſt, event. mit den Ab-
änderungen, welche durch eine etwaige frühere endgültige An-
ſtellung der Lehrer und die Gewährung der vollen Mietsent-
ſchädigung an ſie bedingt ſind, und daß c) bei den dauernd mit
einem kirchlichen Amte verbundenen Stellen das aus dieſem
flicßende Einkommen nicht auf das Lehrergehalt angerechnet
werde.“ Die Verſammlung faßt die unter 2 a und b ausge-
ſprochenen Wünſche derart als ein Ganzes auf, daß ſie eine Ver-
wirklichung der gleichen Beſoldung in geringerer als der ange-
gebenen Höhe ablehnt.

B. Der 5. Preußiſche Lehrertag bittet die Königliche Staats-
regierung und die beiden Häuſer des Landtages, die Abänderung
des Geſetzes vom 3. März 1897 ſo zu geſtalten, daß die Lehrer-
beſoldung, wenn die volle Verwirklichung der oben ausgeſprochenen
Wünſche aus finanziellen Gründen jetzt noch nicht möglich iſt,
wenigſtens in höherem Maße den Beſchlüſſen des 4. Preußiſchen
Lehrertages entſpricht und daß der vollen Erreichung des aufge-
ſtellten Zieles nichts im Wege ſteht, und bittet demnach: 1. das
Grundgehalt höher zu bemeſſen, 2. die Alterszulagen zu erhöhen
und ſo zu geſtalten, a) daß durch die erſte Hälfte derſelben eine
raſchere Steigerung des Lehrereinkommens erzielt, und b) daß
das Höchſtgehalt früher erreicht werde, und ferner, ſo lange die
Lehrergehälter die in jenem Beſchluſſe bezeichnete Höhe nicht erreicht
haben, 3. keinerlei Hemmung der Gehaltsentwickelung anordnen
zu wollen, 4. Beſtimmungen dahin geltend zu treffen, daß die
Dienſtwohnung bezw. die Mietsentſchädigung zum vollen Werte,
jedoch nicht unter dem Betrage von 500 Mk., bei der Feſtſetzung
des Ruhegehaltes angerechnet werde.

C. Der 5. Preußiſche Lehrertag bittet ferner: 1. durch S 4
des genannten Geſetzes feſtſetzen zu wollen: a) daß der niedere
Küſterdienſt von dem mit einem Schulamte verbundenen Kirchen
amte völlig getrennt werde, und b) daß den Jnhabern eines ver-
einigten Schul- und Kirchenamtes bei ſonntäglich einmaligem
Gottesdienſte ein Mehrbetrag an Grundgehalt von mindeſtens
500 Mk. und für die nicht durch Gottesdienſt bedingten kirchlichen
Amtshandlungen eine Entſchädigung gewährt werde nach einer
Gebührenordnung, die auf beſondere Verhältniſſe Rückſicht nimmt,
ſowie daß die Auszahlung dieſer Bezüge in der durch S 21 vor-
geſchriebenen Weiſe erfolge; 2. in der Gewährung der Mietsent-
ſchädigung wie bei den Staatsbeamten keinen Unterſchied zwiſchen
Lehrern mit eigenem Haushalt und ohne ſolchen zu machen;
3. 20 des Lehrerbeſoldungsgeſetzes ſo zu geſtalten, daß auf An-
trag des Stelleninhabers die Landnutzung und die Lieferung von
Brennmaterial und ſonſtigen Materialien abgelöſt werden müſſen;
4. durch S 11 des Lehrerbeſoldungsgeſetzes anordnen zu wollen,daß für diejenigen Lehrer und Lehrerinnen, die vor rhrem Ein

tritt in den öffentlichen Volksſchuldienſt an Privatſchulen in Dis-
iplinen unterrichtet haben, deren Pflege der Volksſchule zufäll-,bei Bemeſſung der Alterszulagen und der Penſion S 10 des Ge-

ſetzes, Abſatz 1, gelten ſoll; 5. feſtſetzen zu wollen, daß allen
Lehrern Umzugskoſten, wie den Sekretären der allgemeinen
Staatsverwaltung, gewährt werden.“

Der ſtellvertretende Vorſitzende des Preußiſchen Lehrer-
vereins, Lehrer Schwärzel-Magdeburg, begründete die Vorlage
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes in ihren einzelnen Poſitionen.
Nach eingehender Debatte findet Punkt A der Vorlage Annahme,
ebenſo ein Antrag des rheiniſchen Provinzialvereins, der als
Reſolution angeſehen werden ſoll. Er lautet: „Gegen die Ein-
ſchätzung des Lehrerſtandes, wie ſie ihm durch die Begründung
der Beſoldungsvorlage zuteil wird, legt der 5. Preußziſche Lehrer-
tag entſchieden Verwahrung ein.“ Es wird nunmehr Bl ange-
nommen mit Einſchiebung des Wortes „weſentlich“ vor den
Worten „höher zu bemeſſen“ und Nachſetzung der Worte: „bei
definitiver Anſtellung iſt das volle Grundgehalt zu gewähren“.
Es werden B2 bis 4, ebenſo der Zuſatz angenommen, daß den
Lehrern nach vier Dienſtjahren der volle Anſpruch auf die Miets-
entſchädigung, andererſeits aber auch den Lehrern bei der Ver-
heiratung ein Anſpruch auf eine Familienwohnung zugeſtanden
wird. Ein Antrag Hannover betr. Verteilung der Schullaſten
wird angenommen, ebenſo derjenige des Herrn Tews-Berlin, daß
die jetzige Zeit nicht als geraten erſcheine, ſich mit der Beſoldungs-
kaſſen Angelegenheit zu beſchäftigen und man ſie einer Reviſ'on
des kommenden Beſoldungsgeſetzes vorbehalten wiſſen wolle.
Abſatz C (1a und b) wird durch Hauptlehrer Herbſt-Wehrſtedt
(Provinz Sachſen) beſonders eingehend begründet und dann an-
genommen; ebenſo finden die übrigen Punkte des Abſatzes B An
nahme. Zu Abſatz C 4 wird noch folgender Zuſatz angenommen
„Die geſamte im öffentlichen Volksſchuldienſt zurückgelegte Dienſt-

zeit iſt auf das Beſoldungsdienſtalter anzurechnen.“ Zu
Abſatz C5 findet die Erweiterung Zuſtimmung, daß die Ent
ſchädigungen auch für Dienſtreiſen, für Abgabe von Begut-
achtungen und für Zeugengebühren vor Gericht analog den Sekre-
tären der allgemeinen Staatsverwaltung gewährt werden. Als
Punkt 6 des Abſatzes C wird angenommen der Satz: „Jn S 28
(Uebergangsbeſtimmungen) iſt im Abſatz 5 einzufügen: „So lange
ein Lehrer nach dem neuen Geſetz ſchlechter geſtellt ſein würde als
ſeither, hat er rechtlichen Anſpruch auf Beſoldung nach dem alten
Geſetz.“ Ein weiterer angenommener Antrag will dem Lehrer das
Recht zumeſſen, daß er bei etwaigen Streitigkeiten im Jntereſſe
ſeiner Beſoldung den Provinzialrat anrufen könne. Darauf
werden die geſamten Vorlagen und die Beſchlüſſe einſtimmig
angenommen.

u

2. Beilage zu Nr. 529 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

10. November 1908.

Provinz Sachſen und Umgebung
I Lauchſtedt, 8. November. (Flottenverein. Gewerbe-

ban k.) Die hieſige Ortsgruppe des Flottenvereins hielt vorgeſtern
eine Verſammlung ab. Herr Lehrer Stoye hielt einen Vortrag über Das
nächſie Ziel des Deutſchen Flottenvereins“. Anknüpfend an das 10jährige
Beſtehen des Vereins, führte er aus, daß das Ziel desſelben, die geſamte
deutſche Nation davon zu überzeugen, daß ihr eine ſtarke Flotte ſehr
vonnöten ſei, voll und ganz erreicht wäre. Heute wehe deshalb ſowohl
im Parlament als auch in der Preſſe ein friſcherer und regerer Geiſt
bei der Behandlung der Flottenvorlagen, und Deutſchland habe bezüglich
der Ausgeſtaltung ſeiner Marine gewaltige Fortſchritte gemacht. Unter
ſtützt werde dieſe Entwickelung allerdings durch ein in klaren Umriſſen
entworfenes Geſetz. Aus dieſem ſeien es gerade zwei Beſtimmungen,
denen die Arbeit des Deutſchen Flottenvereins gewidmet werden müſſe:
ſie betreffen den Bau großer Kreuzer und die Reſerveflotte. Gerade
jetzt, wo durch eine eingreiſende Finanzreform Mittel für die Zukunſt
geſchafft werden ſollen, ſei es Zeit, dafür einzutreten, die Reform
in ſo großzügiger Weiſe durchzuführen, daß für unſere nationale
Wehrkraft, gerade auch zur See, genügende Mittel vorhanden
ſeien. So ſei der Flottenverein nicht überflüſſig geworden, ſondern
habe auch in nächſter Zeit noch viel zu ſchaffen. Mit dem
Wunſch, daß der Flottenverein ſein Ziel erreichen möchte, ſchloß der
Redner ſeinen mit reichem Beifall aufgenommenen Vortrag. Der Vor
ſitzende der Gruppe, Herr Apotheker Pietſchmann, referierte in
recht eingehender Weiſe über die Entwicklung unſerer Flotte. Auch
ſeine Ausſührungen brachten ihm reichen Beifall. Allſeitig wurde der
Wunſch geäußert, ſolche intereſſanten Fragen des öftern zu beleuchten.

Eine Anzahl hieſiger Gewerbetreibender hat ſich entſchloſſen, der An
regung der Handwerkskammer Halle zu folgen und hat hier eine Kredit
Genoſſenſchaft unter dem Namen „Gewerbebank Lauchſtedt und Um-
gegend“ ins Leben gerufen. Der Gegenſtand des Unternehmens iſt
der Betrieb von Bankgeſchäften zum Zweck der Beſchaffung der für das
Gewerbe und die Wirtſchaft der Mitglieder nötigen Geldmittel

t. Schafſtädt, 8. November, Verſchiedene s.) Am 5. d. M.
revidierte der Königl. K reisſchulinſpektor, Herr Superintendent Hilpert
u Niederclobicau, die hieſige Schule. Der hieſige Stadthauptkaſſen
endant Otto Wehrmann feierte am 5. November ſein 25jähriges

Ortsjubiläum. Dem ſehr geſchätzten Beamten wurde ſeitens der Stadt
ein ſilberner Tafelaufſatz mit Widmung überreicht. Zahlreiche Blumen
ſpenden, Gratulationen und Telegramme zeugten von der Wertſchätzung,
deren ſich der Jubilar erfreut. Das durch Sand verſtopſte Waſſer
bohrloch iſt nach wochenlanger Bemühung wieder frei gemacht worden.
Genußfähiges Trinkwaſſer iſt bis jetzt nicht erbohrt.

S Schkeuditz, 8. November. (Die Maus in der Kaffee-
kanne.) Jüngſt hatten ſich die Glieder einer Familie in einem Orte
nahe unſerer Stadt zum Kaffeetrinken niedergeſetzt und warteten auf den
braunen Mokka. Die Kaffeekanne wurde gebracht, doch wollte es nicht
gelingen, ihr den Jnhalt durch den Kannenhals zu entlocken. Mit
einer Nadel wurden Bohrverſuche angeſtellt, doch wer beſchreibt den
Schreck, als als Urſache eine Maus zutage gefördert wurde, die kurz
vor dem Aufbrühen des Kaffees dieſen ungewöhnlichen Platz als Wohn
ſitz gewählt hatte. An ein Kaffeetrinken war natürlich nun nicht mehr
zu denken.

Gleina, 7. Nov. (Hoher Befuch.) Donnerstag nach
mittag traf in Naumburg a. S. Se. Königliche Hoheit Herzog
Adolf Friedrich zu Mecklenburg ein. Er fuhr mit
re nach Gleina zu Herrn Baron von Helldorff zur

agd.
W. Naumburg a. S., 8. Nov. (Geſtern ſtarb hier)

im Alter von 68 Jahren der hier im Ruheſtand lebende General
major z. D. Alfred Freiherr von Werthern.

Naumburg, 8. Novbr. (Diamantene Hochzeit.) Der
Regiſtrator a. D. Otto Wild feierte mit ſeiner Ehefrau das ſeltene
Feſt der diamantenen Hochzeit.

Magdeburg, 8. November. Vom Gradeſchen Flug
apparat.) Nachdem die Reparaturen an dem Gradeſchen Flug
apparat, die infolge des Abbrechens der Schraube und des rechten
Flügels bei der plötzlichen ſchnellen Landung am Montag notwendig
geworden waren, beendet ſind, konnten geſtern nachmittag die Fort
bewegungsverſuche auf dem Kleinen Cracauer Anger wieder
aufgenommen werden. Ein Aufſtieg erfolgte nicht. Die
Verſuche werden fortgeſetzt. Herr Grade hofft in den nächſten Tagen
wieder einen Aufſtieg unternehmen zu können.

T Erfurt, 8. Nov. (Neuordnung des höheren
Mädchenſchulweſens.) Die ſtädtiſche Schulverwaltung
hat eine Vorlage ausgearbeitet, nach der eine Neuordnung des
hieſigen höheren Mädchenſchulweſens auf der Grundlage der
preußiſchen Mädchenſchulreform eingeführt werden ſoll. Durch
dieſe Neuordnung wird die hier beſtehende Mädchenſchule von der
Stadt übernommen werden.

W. Erfurt, 8. Nov. (Der Exerzierplatz auf dem
Droſſelberge) ſoll wegen Vermehrung der Garniſon um
100 Morgen vergrößert werden.

Erfurt, 8. Nov. (Zu den Diebſtählen in der
Gewehrfabrik.) Unter dem Verdachte, an den Dieb-
ſtählen in der hieſigen königlichen Gewehrfabrik beteiligt zu ſein,
ſollte neuerdings ein weiterer Depotfeldwebel, der früher hier
angeſtellt und ſeit kurzer Zeit nach dem Elſaß verſetzt war, feſt
genommen werden. Er hat ſich ſeiner Verhaftung jedoch durch die
Flucht nach Frankreich entzogen.

YWittenberg, 8. Nov. Kirchen weihe.) Zu einer er-
hebenden Feier geſtaltete ſich die heute ſtattgefundene Einweihung
der für die hieſigen weſtlichen Vororte in der Deſſauerſtraße neu
erbauten Kirche, welcher der Name „Chriſtus-Kirche“ beigelegt
und die für 1200 Sitzplätze eingerichtet iſt. Gegen 11 Uhr vor-
mittags bewegte ſich der impoſante Feſtzug vom Schulhofe in
Pieſteritz aus, wo ſich die Feſtteilnehmer verſammelt hatten, unter
den Klängen des Chorals „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“
und unter Glockengeläut nach der Kirche. Unter den Feſtteil-
nehmern ſah man u. g. den Oberpräſidenten der Provinz, den
Regierungspräſidenten aus Merſeburg, den Konſiſtorialpräſi
denten und den Generalſuperintendenten, den Königl. Landrat, die
Mitglieder des Magiſtrats, die Mitglieder der Kirchenvertretung,ſowie eine Anzahl Geiſtliche. Am Portal der Kirche überreichte

Herr Regierungs- und Geh. Baurat Beismer aus Merſeburg,
welcher das Bauprojekt entworfen hat, dem Herrn General-
ſuperintendenten den Schlüſſel zur Kirche; letzterer vollzog auch
den Einweihungsakt, während die Feſtpredigt Herr Ortspfarrer
Herweg hielt. Nach der Einweihung fand im „Schießhaus“ zu
Kleinwittenberg ein Feſteſſen ſtatt, an dem ſich 125 Perſonen be
teiligten. Hierbei brachte der Herr Oberpräſident, Exzellenz
Hegel, das Kaiſerhoch aus, der Herr Regierungspräſident Freiherr
von der Recke ſprach auf die Stadt Wittenberg und der Herr
Konſiſtorialpräſident widmete dem Ortspfarrer ein Hoch. Aus
Anlaß der Kirchweihfeier wurde Herrn Bürgermeiſter Doktor
Schirmer und Herrn Amtsgerichtsrat Herr hier der Rote Adler-
orden 4. Klaſſe, dem Gemüſegärtner Herrn Graſenack hier der
Kronenorden 4. Klaſſe und dem Herrn Fleiſch
hauer hier der Adler der Jnhaber des Königl. Hausordens von
Hohenzollern verliehen.

Liebenwerda, 8. Nov. Verſchiedene s.) Aus An-
laß der großen Sterblichkeit an Tuberkuloſe ſt mit Genehmigungder ſtädtiſchen Behörden ſeit Anfang dieſes Monats im ſtartiſhen

Krankenhauſe ein Ambulatorium für Lungenkranke zur Behand-

lung mit Kochſchen Tuberkulineinſpritzungan eingerichtet worden,
in dem Kaſſenmitglieder und Unbemittelte vom Kreisarzt, Herrn
Dr. Beninde, nach der angegebenen Methode behandelt werden.
Dieſe wohltätige Einrichtung wird allfeitig mit Freude begrüßt,
da das Ambulatorium allen denjenigen Lungenkranken dienen ſol,
die, obwohl bereits erkrankt, doch noch arbeitsfähig ſind und einer
vorübergehenden Schonung bedürfen, und die aus dieſem oder
jenem Grunde eine Heilſtätte nicht beſuchen können. Unſer
letzter Viehmarkt, der ſogenannte kalte Markt, war geſtern
mit Rindern und Pferden gut beſchickt, ebenſo waren auch viele
Händler und Marktbeſucher erſchienen. Das Geſchäft auf dem
Rinder- und Pferdemarkte war gegen früher geringer. Lebhafter
geſtaltete ſich das Geſchäft auf dem Schweinemarkte, woſelbſt etwa
650 Ferkel und 250 Stück Läuferſchweine angefahren waren. Das
Paar Ferkel wurden mit 15--30 Mark und das Stück Läufer-
ſchweine mit 20--45 Mark abgegeben. Nur ein kleiner Beſtand
blieb unverkauft. Jn unſer Stadtverordneten Kollegium wurde
kürzlich Herr Dr. med. Schulze als neues Mitglied eingeführt.

Z. Zahna, 8. Nov. (Feuersbrunſt) Jm nahen
Wergzahna brach in der mit Stroh gedeckten und reichlich mirt
Erntevorräten gefüllten Scheune des Gutsbeſitzers Gottfried
Jahn auf unaufgeklärte Weiſe Feuer aus. Das verheerende
Element griff mit ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß es nicht mög-
lich war, es auf ſeinen Herd zu beſchränken. Das Feuer ſprang
auf die Ställe des Gehöftes über, die ebenfalls eingeäſchert
wurden. Fünf Stück Rindvieh und 50 Schafe kamen in den
Flammen um.

Gernrode, 8. Nov. (Anleihe.)
Erweiterung des Waſſerwerks will die Stadt eine Anleihe von
100 000 Mark aufnehmen.

Leipzig, 8. Nov. Ablehnung von Einver
leibungsanträgen. Zum Doppelraubmord.Tödlicher Unglücksfall.) Jn ſeiner geſtrigen Sitzung
lehnte der Bezirksausſchuß die Einverleibung der Orte Stoet-
ter itz und Doelitz durch die Stadt Leipzig ab. Eine neue
Spur wird in der Doppelraubmordaffäre in der Windmühlen-
ſtraße von den Behörden verfolgt. Dieſe Spur führt nach aus-
wärts. Soviel iſt ſicher, daß ſich in dieſer Sache weit mehr An-
haltspunkte als in früheren Fällen bieten. Als geſtern nach
mittag der Monteur Eiermann aus Leipzig- Plagwitz in der
Schmidtſchon Ziegelei in Blankenburg damit beſchäftigt war,
Maſchinen zu prüfen, wurde er von dem im Gange befindlichen
Formkaſten erfaßt und ihm der Kopf derarr
zwiſchen dieſen und einen Pfeiler gequetſcht,
daß er nach kurzer Zeit an den ſchweren Verletzungen
tar b.i Dresden, 8. Nov. (Mord und Selbſt mord.) Auf Ullers
dorfer Revier bei Weißer Hirſch erſchoß geſtern früh der Briefträger Beer
aus Ottendorf-Okrilla die Bäckermeiſtersehefrau Hartmann aus Lomnitz
bei Radeberg und dann ſich ſelbſt. Beer dürfte mit der Frau nähere
Beziehungen unterhalten haben. Frau Hartmann hielt in der Hand
einen Zettel, auf dem ihre Einwilligung mit der von Beer
begangenen Tat ſtand. Beer hatte einen Brief an ſeine Ehefrau bei
ſich. Die Leichen worden behördlich auſgehoben.

Weimar, 8. Nov. (Ein hartnäckiger Selbſt-
mörder), der nach drei vergeblichen Selbſtmordverſuchen doch
noch den erſehnten Tod fand, iſt der 22jährige Willh Röder
hier. Er ſprang zuerſt in die Jlm, wurde aber gerettet,
dann öffnete er ſich eine Pulsader, konnte aber vor dem
Verbluten bewahrt werden. Zum dritten ſprang er aus
dem ziemlich hoch liegenden Fenſter auf die Straße, ohne
ſich nennenswerten Schaden zuzufügen. Trotz aller dieſer Miß
erfolge ließ er ſich aber nicht von einem neuen Verſuch ab-
halten, der endlich tödlich wirkte: Röder trank Salz-
ſäure.

Eiſenach, 8. Nov. (Das Leben genommen) hat ſich
geſtern nach Meldung des „L. T.“ der Hofwagenfabrikant Darr,
deſſen Firma Weltruf beſitzt. Der Selbſtmord erregt allge-
meines Aufſehen.

Apolda, 8. Nov. (Erſchoſſen) hat ſich nach Meldung
des „L. T.“ in ſeinen in der oberen Bahnhofſtraße gelegenen
Geſchäftsräumen der Wollenfabrikant Paut
Chriſtoph. Voermutlich hat den allſeitig geſchätzten Mitbürger
unſerer Stadt ein unheilbares körperliches Leiden in den Tod ge
trieben.

Landwirtſchaftliches.
Der Kronprinz über die Bekämpfung der „Druſe“. Auf

den beſonderen Hinweis des Kronprinzen hat, wie die
„Jnf.“ von unterrichteter Stelle erfährt, die preußiſche Regierung
Maßnahmen getroffen, die ſich auf die Bekämpfung der Druſe un
die en eines brauchbaren Heilſerums für dieſe
Pferdekrankheit beziehen. Während der Tagung der Landes-
pferdezuchtkommiſſion im vorigen Jahre ergriff der Thronfolger
das Wort und trat dafür ein, daß ein wirkſames Mittel gegen die
Druſe erfunden werden ſollte, da dieſe Krankheit namentlich in
den Provinzen, wo wertvolle Remonten vorhanden ſind,
viel Schaden ſtiftet. Jnfolge dieſer Anregung hat das Land
wirtſchaftsminiſterium die Profeſſoren Schü tz
und Dr. Fro ſch beauftragt, in dieſer Hinſicht tätig zu ſein. Es
finden gegenwärtig in der Tierärztlichen Hochſchule eingehende
Verſuche ſtatt, die auf die Herſtellung eines wirklich geeigneten
Heilſerums hinziehlen. Die Mittel für dieſe Forſchungen werden
nicht aus beſonderen Etatspoſten genommen, ſondern aus dem
Seuchenforſchungsfonds Nr. 103, 16a), der dem
Landwirtſchaftsminiſter für ſolche Zwecke zur Verfügung ſteht. Die
gegenwärtig bereits benutzten Heilſerumsarten hab im bis jetzt
ſichere Ergebniſſe nicht aufzuweiſen gehabt, ſo daß die Erfindung
eines neuen wirkſamen Mittels durchaus wünſchenswert erſcheint.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.

Erwachſene und Kinder.
„Califig“ iſt ein angenehmes, natürliches Abführ-

mittel von hervorragendem Wohlgeſchmack und
außerordentlicher Wirkung, erprobt bei Erwachſenen
und Kindern in allen Fällen von Verſtopfung, träger
Verdauungstätigkeit und mangelndem Appetit.

Nur in Apotheken erhältlich 8 Mk. 3.50, laſchepro 1/1 Fla 3.Mk. 1.650. Beſtandteile: Syr. Flci e (Speclali Modo o itornia
Fg Syrup Co. parat.) 75, Ext. Senn. Uqu. 20, RUX. Caryoph. comp. 5.

Vast alKoholſrei!

Grätzer Bier
berauseht nie!bahn rncitesGrfriſchungsgeträuk.

Grätzer Bier regt den Appetit in hervorragendem Maße an,
beziehen in Gebinden und ſtets

n M.NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren werden auf Wunſch franko zugeſandt.

für Zuckerkranke, Magenleidende, Reronvalescenten und an Verdauungsſtörungen
idende ärztlich geſtattet, wie auch ſein Genuß bei den meiſten anderen Krankheiten oft verordnet wird.

Lehmer, Generalvertreter, Halle a. S., ſandsbergerſtr. 7.
Vereinigte Grätzer Bierbrauereien A.G., G tz, Prov. Poſen.
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Vermiſchtes.
Raum iſt in der kleinſten Hütte Aus Rom ſchreibt

man der „Jnf.“: In dem Arbeiterviertel Roms lebt eine
die die eigenartigſten Schickſale aufzuweiſen hat und deren Ver
gangenheit wie ein intereſſanter Roman anmutet. Es iſt die
Frau des Dienſtmannes Enrico Sordi, die in einer kleinen und
ärmlichen Hütte als frau waltet und alle diejenigen häus
lichen Arbeiten verrichtet, welche die armen Frauen Roms, die
Dienſtboten ſich nicht halten können, zu tun gezwungen ſind. Sie
bringt ihrem Manne jeden wie die anderen Dienſtmanns
frauen das Eſſen zu ſeinem Stand. Dabei hat ſie in ihrer
Jugend ganz andere Tage geſehen und iſt nur durch die Liebe in
ſolches Elend geraten. Sie iſt nämlich eine engliſche Gräftn, die
Tochter eines der reichſten engliſchen. Lords, die vor ungefähr
25 Jahren nach Rom kam, um ſich die Welt anzuſehen. Hier war
ihr Führer ein junger Römer mit leuchtenden Augen und pech-
ſchwarzen Haaren, die auf die blonde Britin einen ganz be-
ſonderen Eindruck machten. Sie war eine der gefeierteſten Schön
heiten Londons und in allen Salons von der beſten Jugend viel
umworben. Sie hatte aber für keinen der engliſchen Gentlemen
ein Auge. Jhr eifrigſter Verehrer war der Sohn eines der ange
fehenſten und politiſch einflußreichſten Pairs von England, der
fetzt ſchon eine hervorragende Rolle im politiſchen Leben ſeines
Vaterlandes ſpielt. Auch dieſer damalige Jüngling fand
keine Gnade vor ihren Augen; trotzdem er ſie ſo heftjg liebte, datz
er kurze Zeit darauf, nachdem er ſich einen Korb bei ihr geholt
hatte, ſein Vaterland verließ, um auf Reiſen Vergeſſen zu ſuchen.
Aber Komteſſe Mary ſchien unnahbar. Da nahte ſich ihr in Rom
das Verhängnis. Es war eben jener Führer, namens Sordi, den
ſie bei ihrem erſten Aufenthalt dort kennen lernte und in den ſie
ſich ſo ſterblich verliebte, daß ſie ohne ihn nicht mehr leben wollte.
Man kann ſich lebhaft vorſtellen, welche Kämpfe ſie mit ihren An

gehörigen zu beſtehen hatte, als dieſe von ihrem Plan hörtem,
den Fremdenführer und Dienſtmann zu heiraten. Sie ließ ſich
aber trotz des größten Widerſtandes von ihrem Plan nicht ab
bringen, und da ſie die Einwilligung der Jhrigen zu dieſer Ehe
nicht erlangen konnte, ſo entfloh ſie mit dem Auserwählten ihres
Herzens und wurde auch ohne die Einwilligung ihrer Eltern ſeine
Gattin. Natürlich wurde ſie von den Jhrigen enterbt, ſo daß ſie
die ganzen Folgen ihres Schrittes zu tragen hatte. Sie ge
wöhnte ſich aber ſehr ſchnell an ihr neues Leben und wollte mkt
dem Geliebten lieber die ärmliche Hütte teilen, als in dem Palaſt
eines ungeliebten Mannes wohnen. Sie lebte völlig nach Art
der anderen Frauen und nur von dem Ertrage der Arbeit ihres
Mannes. Heute hat ſie ſich an ihr Leben ſchon ſo vollſtändig ge
wöhnt, daß ihr ihre glänzende Vergangenheit und der Reichtum
ihrer Kindheit, wie ſie ſagt, nur wie ein Traum erſcheinen. Sie
hat mehrere Kinder, die ſie alle zu tüchtigen Menſchen erzogen hat.
Sie hofft übrigens, doch noch einmal das Vermögen ihrer Eltern
zu erhalten.

Schwere Eiſenbahnkataſtrophe. Ein von Bordeaux nach Cette
abgehender Eiſenbahnzug entgleiſte bei Griſolles. Ein
Wagen wurde vollſtändig zuſammengedrückt. Getötet wurden
zehn Perſonen, darunter acht Soldaten, verletzt wurden
mehrere Ziviliſten und Soldaten, darunter zwei ſchwer.

Zwanzig Arbeiter in die Tiefe geriſſen. Auf der Grube
Cuesmes bei Mons wurden am Sonnabend abend beim Giebel-
einſturz eines Gebäudes zwanzig Arbeiter mit in die Tiefe
geriſſen. Von den verunglückten Arbeitern wurde einer
getötet, zwölf ſchwer verletzt, einige davon s r

W. Entmündigt. Der aus dem Bülow--Brand-
Prozeß bekannte Graf v. d. Schulenburg (GBerlin) iſt
von dem Amtsgericht Velbert entmündigt worden.

Ein ſizilianiſcher Brigantenſtreich. Sieben verkleidete Ban
diten überfielen vor den Toren Palermos den jungen Gili-
berto, Sohn eines palermitaniſchen Millionärs, und deſſen Vetrer
Tarotta. Der erſtere wurde gebunden und von Räubern fortge-
führt, während Tarotta einen Brief mit dem Befehl erhielt, ihn
dem Vater Gilibertos zu überreichen. Jn dem mit Maſchinen
ſchrift hergeſtellten Schreiben ſagten die Briganten, der junge,
Mann befinde ſich in den beſten Händen und genieße vortreffliche
Behandlung. Es werde ihm kein Haar gekrümmt werden, ſie bäten
die Familie um Entſchuldigung für den Schrecken, in den ſie ver
ſetzt würde, aber der Vater Gilibertos müſſe innerhalb dreier
Tage an einer beſtimmen Stelle ein Löſegeld von 300 000
Lire hinterlegen. Der Vater beſchwor die Polizei, ſich nicht in
die Angelegenheit zu miſchen. Er bezahlte die größe Summe und
hatte die Freude, nach Mitternacht ſeinen Sohn wieder in die
Arme zu ſchließen.

Verſchüttet. Aus Mühldorf, 7. November, wird uns
gemeldet: Heute nachmittag wurden in dem nahen Buchbach der
50 Jahre alte Tagelöhner Bogner und der 19jährige Tagelöhner
Berndl in einer Kiesgrube von herabſtürzenden Erdmaſſen ver
ſchüttet. Beideſindtot. ß

C. E. Das Pech einer Schönheitsſucherin. Jn London (und
vielleicht auch anderswo) gibt es „Schönheitsdoktoren“, die durch
allerlei Kunſtſtückchen den Frauen, welche nicht mehr zu jung
ſind, das Geſicht wieder jugendlich geſtalten. Eine der „be
rühmteſten“ Schönheitsdoktorinnen iſt Frau Auguſt, die in ihren
Reklamen kundtut, daß ſie aus dem weiblichen Geſicht jede
Pockennarbe, jedes Muttermal und ſelbſtverſtändlich auch jede
Rungel verſchwinden laſſen kann. Eine elegante namens
Heath wollte ſich nun jüngſt von dieſer Leuchte der Ver
ſchönerungskunſt drei oder vier Pockennarben entfernen laſſen.
Madame Auguſt verlangte und bekam für die Operation nicht
weniger als 6400 Mark. Dafür beſchmierte ſie das Geſicht der
Dame mit einer ätzenden Flüſſigkeit. Einige Tage ſpäter ſchwoll
die Naſe der Patientin bedenklich an und es zeigte ſich an der
Naſenwand ein krebsartiges Geſchwür. Die Aerzte konſtatierten,
daß die Naſe unheilbar rurniert ſei, da das Geſchwür das Fleiſch
zerfreſſen hatte. Frau Heath ſtrengte nun gegen Madame Auguſt
einen Prozeß an, und die Schönheitsdoktorin wurde zu Schaden-
erſatz verurteilt: da der Schaden aber nur auf 2000 Mark be-
meſſen worden iſt, hat Madame Auguſt immer noch 4400 Mark
verdient. Das nennt man ein Geſchäft. J

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Profeſſor Dr. Hans Delbrück, der

verausgeber der „Preußiſchen Jahrbücher“, vollendet am 11. d. Mts.
ſein 60. Lebensjahr. Er iſt zu Bergen auf Rügen geboren. Er war
1874--79 Erzieher des Prinzen Waldemar von Preußen, des ver
ſtorbenen Sohnes Kaiſer Friedrichs III. und habilitierte ſich 1881 als
Privat dozent an der Berliner Univerſität. Vier Jahre ſpäter erhielt
er eine außerordentliche Profeſſur und 1896 ein Ordinariat für neuere
Geſchichte daſelbſt. 1882-—-85 war Delbrück Mitglied des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes und 1884 90 des Reichstages. Aus Breslau
wird der „Hochſchulkorr.“ gemeldet Wie hier verlautet, iſt der Privat
dozent für Zivilprozeß, römiſches und bürgerliches Recht in derHreslauer Jnrihenſatuhtat Gerichtsaſſeſſor Prof. Dr. jur. Fritz

Klingmüller zum außerordentlichen Profeſſor ernannt worden.
Dr. Klingmüller iſt 1871 zu Strehlen in Schleſien geboren und
ſtudierte u. a. auch in Halle a. S. Wie wir hören, iſt für die am
angatomiſchen Jnſtitut der Univerſität Göttingen neuerrichtete
Abteilungsvorſteherſtelle der Proſektor daſelbſt, Privatdozent für Ana
tomie Dr. Friedrich Heiderich, in Ausſicht genommen. Er iſt
1878 zu Hanau a. Main geboren. Dem Privatdozenten für Tier
phyſiologie und Aſſiſtenten am tierphyſiologiſchen Jnſtitut der Ber
liner land wirtſchaftlichen Hochſchule Dr Wilhelm Caspari und
dem Aſſiſtenten an demſelben Inſtitut Dr. Karl Oppenheimer
wurde der Titel Profeſſor verlichen. Dem Vernehmen nach hat
Profeſſor Dr. phil. Heinrich Schneegans, Ordinarius der
romaniſchen Philologie in Wärzburg, den Ruf an die Univerſität
Bonn endgültig angenommen. Er wird dort Nachfolger des Proſeſſors
Wendelin Foerſter. Schneegans war früher an den Univerſitäten
Straßburg, Roſtock und Erlangen tätig. Der ordentliche Profeſſor
der Anatomie an der Wiener Univerſität Hofrat Dr. Karl Toldt
wurde in den Ruheſtand verſetzt.

Paris, 8. November. Vietorien Sardon iſt heute früh hier
geſtorben. Der berühmte Dramatiker iſt 77 Jahre alt geworden am
7. September 1831 erblickte er das Licht der Welt.

London, 8. November. Der Phyſiker und Elektriker William
Edward Ayrton iſt heute geſtorben.

Petersburg, 8. November. Die für morgen bereits genehmigte
Aufführung von „Salome“ im kaiſerlichen Alexandertheater iſt
auf Betreiben des Synods verboten worden, und zwar wegen Ver
wendung bibliſcher Perſonen als handelnder Perſonen Johannes der
Täufer ſei für den ruſſiſchen Glauben ſakroſankt.

Perſonalnachrichten.
Die Regierungsreferendare Dr. jur. Voigt und Dr. jur.

v. Seydlitz und Ludwigsdorf aus Danzig und Wehr aus
Hannover, Kreuzberg aus Oppeln, Koecher und Freiherr
v. Hodenberg aus Düſſeldorf haben die zweite Staatsprüfung für
den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. Der Geheime Regierungsrat
und vortragende Rat im Miniſterium des Jnnern Dr. Freiherr
v. Ziller iſt zum Mitgliede der Prüſungskommiſſion für höhere Ver
waltungébeamte ernannt worden. Der Regierungsrat Rebling
in Berlin iſt zum Oberregierungsrate ernannt und ihm die Stelle des
Dirigenten der erſten u r Polizeipräſidiums in Berlin über
tragen. Der Regierungsrat Winkel in Kaſſel iſt der Regierung in
Köslin, der Regierungsrat Klotz aus Köln dem Polizeipräſidium in
Berlin und der Regierungsaſſeſſor Prasl in Neuwied der Regierung
in Marienwerder zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen.
Der Regierungsaſſeſſor Dr. v. Waldow aus Stettin iſt dem Land
rate des Landkreiſes Hanau, der Regierungsaſſeſſor v. Hanſtein aus
Oſterode (O.Pr.) dem Landrate des Kreiſes Winſen a. d. L., der Re

ierungsaſſeſſor Dr. Fuhrmann aus Düſſeldorf dem Landrate des
reiſes PoſenWeſt, der Regierungeaſſeſſor Max Burchard aus

Königsberg dem Landrate des Kreiſes Rotenbuxg, der Regierungsaſſeſſor
v. Liebermann aus Kaſſel dem Landrate des Landkreiſes Tilſit,
der Regierungsaſſeſſor Dr. v. Seydliz und Ludwigsdorf aus
Danzig dem Landrate des Kreiſes Ruhrort, der Regierungsaſſeſſor
Wehr aus Hannover dem Landrate des Kreiſes Leobſchütz und der
Regierungsaſſeſſor Dr. Voigt aus Danzig dem Landrate des Kreiſes
Altena zur Hiljeleiſtung in den landrätlichen Geſchäften zugeteilt worden.

Verſetzt ſind: die Oberregierungsräte Middendorf, bisher
in Magdeburg, als Oberregierungsrat der Eiſenbahndirektion nach Han
nover und Vollgold, bisher in Hannover, als Oberregierungsrat
der Eiſenbahndirektion nach Magdeburg die Eiſenbahn-Bau und
Betriebsinſpektoren Schwemann, bisher in Weimar, als Mitglied
der Eiſenbahndirektion nach Elberſeld, Umlauff, bisher in Berlin,
als Vorſtand der Betriebsinſpektion nach Weimar und Stechmann,
bisher in Breslau, als Vorſtand der Betriebsinſpektion I nach Nord
hauſen. Zu Regierungsbaumeiſtern ſind ernannt die Regierungs
bauführer Oskar Habild aus Staßfurt (Maſchinenbaufach), Johannes
Böhme aus Silberhauſen (Eiſenbahnbaufach), Walter Helm cke aus
Magdeburg (Hochbaufach), Ottomar Schreck aus Roßleben (Waſſer
und Straßenbaufach), Max Kyſer aus Dresden, Erich Marx aus
Deſſau, Otto Engler aus Leipzig und Edmund Siedler aus
Loburg (Hochbaufach). Der Regierungsbaumeiſter des Waſſer und
Straßenbaufaches Dem ont vom Meliorationsbauamt I in Magdeburg
iſt dem Meliorationsbauamt in Lötzen überwieſen. Der bisherige Ober
landmeſſer Hoffmann in Merſeburg iſt zum Königlichen Vermeſſungs
inſpektor ernannt worden. Jhm iſt die etatsmäßige Vermeſſungs
inſpektorſtelle bei der Generalkommiſſion daſelbſt verliehen.

Verliehen wurde den Oberbahnaſſiſtenten a. D. Georg Behrens
zu Wernigerode, Wilhelm Grune zu Liebenwerda und Philipp
Schul ze zu Lübeck, bisher in Halle a. S., der Königliche Kronenorden
vierter Klaſſe, dem penſionierten Bahnhofsauſſeher Friedrich Ziehe
zu Oehna im Kreiſe Schweinitz das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens,
dem penſionierten Vollziehungsbeamten Karl Weile zu Beelitz (Mark),
bisher in Magdeburg, dem penſionierten Eiſenbahnpackmeiſter Karl
Woßmann zu Kölſa im Kreiſe Liebenwerda, dem penſionierten Eiſen
bahnweichenſteller Wilhelm Roy zu Holzdorf im Kreiſe Schweinitz das
Allgemeine Ehrenzeichen. Dem Senatspräſidenten, Geheimen Ober
juſtizrat Dr. Floegel in Naumburg a. S. iſt die nachgeſuchte
Dienſteutlaſſung mit Penſion erteilt. Der Oberlandesgerichtsrat
Koppers in Düſſeldorf iſt nach Naumburg a. S. verſetzt. Jn die
Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragen Gerichtsaſſeſſor Foerſt e bei
dem Amtsgericht in Genthin.

Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Die erledigte
evangeliſche Pfarrſtelle zu Bretleben in der Diözeſe Heldrungen iſt
dem bisherigen Pfarrer in Harras Wilhelm Chriſtian Robert Kluß
mann verliehen worden.

Aus dem Leſerkreiſe.
(In dieſer Rubrik kommen alle unſere Abonnenten zu Worte, glei ltig, ob ihre

nfichten mit denen der Redaktion überein inimmt alſo für dieſe Rubrik keinerlei See e et

Die Freiwillige Feuerwehr in Diemitz.
Wir werden um Aufnahme des folgenden Berichts erſucht: „Zur

Unterlage für die ablehnenden Beſchlüſſe der Gemeinde
vertretung vom 2. November wird uns berichtet, daß bean
tragt war, daß bei ausbrechendem Brande das erſte Paar Pferde,
welches zur Hand wäre, zur Ermöglichung ſchnellſter Hilfe vor die
Spritze geſpannt werden dürfe es mußte ſchon eine halbe
Stunde auf die Beſpannung gewartet werden abgelehnt Auch
die Gurte zum Fortbewegen der Spritze durch die Mannſchaften in der
engeren Doirflage das könnte vielleicht als eigene Beſpannung
angeſprochen werden abgelehnt? Verbandskaſte n abge
lehnt Ein Waſſer- oder Mannſchaftswagen iſt von der Feuerwehr
nicht gewünſcht, auch nicht beantragt. Wie blutnoiwendig aber eine
neue größere Spritze für Diemitz iſt, ergibt ſich daraus, daß
von 1 40 Hausgrundſtücken 13 vier ſtöckige, 37 drei ſtöckige und
63 zwei ſiöckige vorhanden ſind, von denen die letzteren, meiſt zu
land wirtſchaftlichen Betrieben gehörend, mit Stallungen und Scheunen
faſt ausſchließlich ohne Brandgiebel verbunden ſind. Abgeſehen
davon, daß gerade hier ſich ein Brand derart ausdehnen kann, daß die

r ihre Arbeit lediglich darauf beſchränken muß, nach zwei
eiten die Nachbarn zu ſchützen, kann nicht trotz des beinahe ſprich

wörtlichen Glückes von Diemitz leicht an zwei Stellen in dem ſo
ausgedehnten Dorfe Feuer ausbrechen Welches ſoll gelöſcht werden
Jedenfalls das, wo Menſchen leben auf dem Spiele ſtehen. Wenn
das aber an beiden Stellen der Fall iſt, was dann? Die bis
herigen Proben, auch die letzte am 1. November, haben ergeben, daß
unſere einzige Spritze für zwei Schlauchleitungen
zu ſchwach iſt. Abgelehnt Wer ſoll die Verantwortung tragen

Waſſerſtände am 9. November
Saale: Halle 1,70, Trotha Untp. 1,40, Grochliß 0,74,

Bernburg Untp. 050, Kalbe Obp. 1,34. Kalbe Untp. 0,04.
Elbe: Leitmeritz 0,76, Außig 0,53, Dresden 1.93, Torgau

0,22, Wittenberg 0,64, Roßlau 0,08 Barby 0,21,
Magdeburg 0,48, Tangermünde 0,72, Wittenberge 0,49,
Hohnſtorf 0,10. Mulde: Düben 0,31.

Geſchäftliche Mitteilungen.
Das allen alten Hallenſern noch rn e

Atelier der Firma Anders Palzow, deren ndung bis in
Mitte des vorigen Jahrhunderts zurückreicht und ſich ſeit 1892 in den
bewährten Händen von Hein u. beſindet, hat ſeine Pforten
nach einem größeren Umbau und Neurenovation wieder eröffnet. Das
ſelbe iſt mit elektriſchem Licht für Aufnahmen ausgeſtattet und gibts
da kein Erſchrecken wie bei Blitzlicht. Wir waren erſtaunt über das
enorme Lager von Platten, welches da noch aufbewahrt wird und
wurden uns Platten vieler alter Hallenſer, die lange dahingegangen
ind, u et Originalaufnahmen von Herrn und Frau Profeſſor
holuck 2c. 2c. Wir können die Firma für das bevorſtehende Weih

nachtsfeſt nur beſtens beſonders gutes wird daſelbſt in Ver
iößerungen nach alten und neuen Bildern geleiſtet, auch ſind dieKreſe bis Weihnachten weſentlich ermäßigt.

Amtliche Fekanntmachnugen.
Jnvalidenverſicherung.

Reviſion der Quittungskarten.
Der Unterzeichnete wird die Entricht der Beiträge zur

Jnvalidenverſicherung in der Stadt Halle a. S. im Laufe der Monate
November und Dezember 1908 vom Dienstag, den 10. ds. Mts., von
vormittags 9 Uhr ab in der Leipziger- und Merſeburgerſtraße
kontrollieren.

Zu dieſem Zwecke ſind gemäß S 1 der Kontrollvorſchriften
der LandesVerſicherungs Anſtalt Sachſen Anhalt die Quitiungs
karten, Aufrechnungsbeſcheinigungen, Dienſt- und Arbeitsbücher
ſowie Krankenkaſſen-Ausweiſe, aus denen hervorgeht, welcher
Krankenkaſſe jeder der Verſicherten angehört und zu welcher Klaſſe
er ſteuert, bereit zu halten.

Diejenigen Arbeitgeber und die am Reviſionstage be
ſchäftigungsloſen Verſicherten, welche bei der Reviſion nicht an
weſend ſein und ſich auch nicht durch eine erwachſene, mit den
Arbeits und Lohnverhältniſſen der Verſicherten vertraute Perſon
vertreten laſſen können, haben die Quittungskarten ſpäteſtens am
Reviſionstage bis 369 Uhr vormittags in meinem Amtszimmer,
Liebenauerſtraße 4 I rechts, niederzulegen.

Halle a. S., den 5. November 1908.
John

Kontrollbeamter der LandesVerſicherungsanſtalt SachſenAnhalt.
Bekanntmachung.

Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten
Leihamte im Monat Auguſt 1907 verſetzten und erneuerten
Pfänder, welche die Pfandnummern von 50301 bis 53670
tragen und über welche die Pfandſcheine in rotem Druck
ausgeſtellt ſind, wird

Mittwoch, den 11. November d. Js. und an den darauf
W Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An

Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus-
eſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſende um 9 Uhr vormittags und um 2 Uhr nachmittags.

Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber
gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib
und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke
und verſchiedene andere Sachen zum Verkauf.

Einlöſungen und Erneuerungen verfallener Pfänder
finden nur bis zum 10. November 1908 ſtatt, worauf das
beteiligte Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Halle a. S., den 13. Oktober 1908.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

m

Jn einem der beſten Kreiſe Niederſchleſiens iſt in guter
Verkehrslage

Rittergut
verkäuflich.

Geſamtigröße etwa 1500 Morgen, nur Rüben und
Weizenboden in hoher Kultur und beſte Lehmwieſen, Gebäude
und Jnventar überreichlich und vorzüglich, Bedingungen
äußerſt günſtig. Anzahlung 250— 300 000 Mk. Beſichtigung
jederzeit geſtattet. Weitere Auskunft durch die [6913

Geschärſtsstelle der Landbank Berlin
in Breslau XIII, Moritzſtraße 3/5.

Woloher Kapitalist
würde eine flottgehende Dampf
ziegelei und Falzziegelfabrik mit
120 000 Mk. beleihen zu 50 Zinſen
und vom Reingewinn, Kapital
ſoll zur Vergrößerung. Geſamte Pro
duktion auf 2 Jahre im Voraus
verkauft. Gefällige Offerten unter
Z. K. S39 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. [6592

I. Hypothek,Ca. 28 900 Mk. mündelſicher,

auf herrſch. neues Grundſtück in der
Leipzigerſtr. 1.4.09 geſ. Nur direkteOff. u. Z. n. 564 a. d. p. d tn erb.

Schleife rei. Pferdeſcheren
ſchleifen 50 Pf., Scherenſchleifen
10 Pf., Raſiermeſſerſchleifen 40 Pf.
C. Preuss, Gr. Ulrichſtr. 37,

„Goldenes Schiffchen.

Champignons
täglich friſch zu haben aus der

Champignon-Züchterei
Preßlers Berg,

Halle a. S., Liebenauerſtr. 3.
(J. Perremans Rühme.)

Apotheker Benemann's
DiamantkKüitt kittet dauerbaft
Glas, Porzellan, Steingat, Meer
sehaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.

Be Drüüsen,.
Skrofeln,

Blutarmut, Englischer Krankheit,
Hautausschlag, Hals-, Lungen-Krauſcheiten, Stick- u. Kenehbosten,

Rheuma, Giehbt, zur Kräftigung
blutarmer, sehwächlicher Kinder

empfehle eine Kur mit
Lahusen's Lebertrap

„„dodella“
Der heste, wirksamste, heliehbteste
Lebertran. Leicht zu nehmen unä
zu vertragen. Beste Zeit für eine

Haus in der
Wittekindstrasse
mit großem Garten, der an der
Straßenfront liegt, billig zu ver
kaufen. Zu erfragen

Blumenthalſtr. 20 II.

Das Hofpflaſter der
ehemalig. Zuckerraffinerie
Halle a. S., Glauchaer
ſtraße 69--71, beſtehend

102107Kopf. n
KRrihenſteinen,

ſoll verkauft werden.
Angebote an Architekt

Oskar Peger, Halle a. S.

x Se BullenX aus rwarzbunter Stammherde

verk. Rttgt. Zwethau (Torgau).

Die ſchönſten

Linden
für Alleen, Parkanlagen, Gemeinde
pflanzungen uſw. ſind die grofſt
blättrige Linde (Tilia platy-
phyllos) und die Krimlinde
(Tiſia euchlora). Wir empfehlen
davon Prachtſtämme mit ſchönen
vollen Kronen viele tauſend Stück
inallen Stärken und Preislagen nach
Seite 76/77 unſeres „Garten-
freund“. Desgleichen ſtarke Allee
bäume von Ahorn, Eſchen, Kaſta
nien, Platanen, Ulmen uſw.

erner Prima-Apfelhochſtämme,
felHalbſtämme in den edel

ten, ertragreichſten Sorten an
Obſtbäume in allen Formen.

Streng ſortierte Auswahl des

r r erſträucher, der feinſten
reich blühender

Gartenſtauden und vieles andere.
Unſer Hauptverzeichnis „Der
Gartenfreund“, S

S

ein ſchönes, reichhaltiges Werk mit
zahlreichen hüb Abbildungen Kur August bis Mai. Man 77
und praktiſchen Ratſchlägen über nur Originalpackung Preis Mk. 2
die Anlegung von Gärten und oder Mk. 4.60 mit dem ten
Obſtpflanzungen, Spargel und Sohbutznamen „lodella“. A 7

mpignonbeeten, Pflanzung und andere weise wan als nicht m
Pflege der Obſtbäume, Roſen und zurück. Alleiniger Fabrikant:
gedere Tagen i uſw. m Hpotheker z Annees
iſt in neuer Auflage erſchienen un
ſteht koſtenfrei zu Dienſten. Immer frisch zu haben in a

h Apothekenen 31.e t Anhalt und Thüringen
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